PZ EIFEL                                                                                                                  Zonaler Sicherheitsplan 2020-2025
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PHK Marc HILLIGSMANN, Kriminalpolizeidirektor, Föderale Kriminalpolizei Eupen

Berater Horst Barth, Strategischer Analyst, Föderale Polizei Eupen

Für die Polizeizone Eifel

PK René Trost, diensttuender Zonenchef

PK Luc Lambertz, Abteilungsleiter

Frau Melanie Junk, Sekretariat 
Polizeizone Eifel (5291)

Zonenleitung

Aachener Straße 123

4780 St. Vith

Tel.: +32 80 29 14 21 – Fax.: +32 80 29 14 19

www.eifelpolizei.be
Der vorliegende Zonale Sicherheitsplan 2020-2025 wurde unter der Leitung von PK René Trost, diensttuendem Zonenchef der Polizeizone Eifel, erstellt.

EINLEITUNG

Vorwort
Der vorliegende Zonale Sicherheitsplan (ZSP) 2020-2025 der Polizeizone Eifel veranschaulicht das Engagement unserer Polizeizone als Beitrag zur integralen und integrierten gesellschaftlichen Sicherheit.  Dabei geht es im Wesentlichen darum, gemeinsam zu einer verstärkten Sicherheit und Lebensqualität aller Bürger beizutragen in einer Weise, die der Entwicklung unserer Gesellschaft und den Bedürfnissen der Bevölkerung am besten entspricht.  
Um dies zu erreichen, wird die „Exzellenz“ in der Polizeifunktion angestrebt, die folgende Leitlinien voraussetzt:

· Die gemeinschaftsorientierte Polizeiarbeit (community policing): eine ständige externe Orientierung zur Lösung bestehender und bevorstehender gesellschaftlicher Probleme. Dies erfolgt in Partnerschaft, indem die Polizei über ihre Handlungen Rechenschaft ablegt und jedes Personalmitglied mit einbezieht. 
· Die durch die Information geleitete Polizeiarbeit: Um die Organisation zu führen, müssen stets  Informationen gesammelt und analysiert werden.  
· Die optimale Verwaltung des Polizeikorps: Hier geht es darum, mit der nötigen Transparenz (ergebnisorientiert) zu handeln, die Arbeit ständig zu optimieren und gemeinsam mit dem Impuls einer wagemutigen Führung vorzugehen.

Der vorliegende Zonale Sicherheitsplan wurde ebenfalls auf der Grundlage des EFQM
-Managementmodells der belgischen Polizei strukturiert.

Die Polizei muss in erster Linie die legitimen Erwartungen und Bedürfnissen ihrer Anspruchsgruppen
 (Kunde, Kläger, Opfer, Gesellschaft, eigene Mitarbeiter, Partner, Gerichts- und Verwaltungsbehörden) berücksichtigen.  Auf dieser Basis wurde zunächst ein Bild der Sicherheit und der Lebensqualität in der Zone sowie der Funktionsweise des Polizeidienstes skizziert. Im Vergleich zum vorhergehenden Plan wurde ein besonderes Augenmerk auf die Erwartungen und Bedürfnisse der Mitarbeiter (in Form einer Mitarbeiterumfrage) gelegt. 

Nach gründlicher Analyse aller Parameter wurden die strategischen Ziele für den Zeitraum 2020-25 festgelegt. Die konkrete Umsetzung dieser Zielsetzungen wird später im Rahmen von Aktionsplänen und Projekten detailliert ausgearbeitet, kontrolliert und weiterentwickelt.
Das « Mission Statement » wurde angepasst und soll auch weiterhin in den polizeilichen Alltag integriert werden. Ein besonderes Augenmerk gilt dabei der ständigen Evaluierung und Optimierung der Polizeiarbeit und -organisation sowie des Informationsaustausches.  
Auch die kommenden Jahre werden die Polizeizone vor viele neue Herausforderungen stellen, wobei das Streben nach optimaler Qualität im Rahmen unserer personellen Möglichkeiten auch weiterhin von ausschlaggebender Bedeutung sein wird.  Nur wenn wir es schaffen, die vorhandenen Personalressourcen optimal zu nutzen und neue Kapazitäten zu erschließen, werden wir unser ehrgeiziges Projekt erfolgreich durchsetzen können.
PK René TROST, diensttuender Zonenchef
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KAPITEL 1

AUFTRAG - VISION – WERTE

	1.1. aus dem vorherigen plan zu ziehende lehren




Das im Rahmen einer internen Arbeitsgruppe ausgearbeitete Mission Statement wurde angepasst und um einen wichtigen Aspekt – der ständigen Neuevaluierung der Polizeiarbeit und -organisation sowie des Informationsaustausches – ergänzt. 
	1.2. auftrag – VISION – WERTE 




Als Personalmitglieder der Polizeizone Eifel

wollen wir:

als lokaler Polizeidienst in der Polizeizone Eifel, zusammen mit den anderen Komponenten der integrierten Polizei, wesentlich zur Förderung der Sicherheit und Lebensqualität beitragen, insbesondere:

· indem wir die polizeilichen Grundfunktionen zur Bewältigung der lokalen Ereignisse und Sachverhalte auf dem Gebiet der Polizeizone, sowie die Ausführung bestimmter Polizeiaufträge mit föderalem Charakter gewährleisten; 
· indem wir einen wesentlichen Beitrag zur harmonischen Entwicklung des gesellschaftlichen Lebens leisten; 

· indem wir Sicherheitsproblemen vorbeugen, sie lösen und bewältigen; 

· indem wir dem Bürger jederzeit und unter allen Umständen Schutz und Beistand leisten.

handeln wir:

· im Rahmen unserer rechtsstaatlichen Befugnisse;

· auf Basis der Erwartungen, Anliegen und Unsicherheitsgefühle der Bevölkerung;

· in Zusammenarbeit und in Abstimmung mit dem Bürger, den Behörden aller Ebenen, den anderen Komponenten der integrierten Polizei sowie den beteiligten gesellschaftlichen Partnern und Gruppen;

· auf kompetente und engagierte Art und Weise mit dem Ziel, hervorragende Qualität zu erreichen.

· gemeinsam, um weiter eine leistungsfähige, bürgernahe und dynamische Polizeizone aufzubauen, die eine stets weiter entwickelte polizeiliche Dienstleistung anbietet und als solche anerkannt ist.

glauben wir an die Notwendigkeit:

· die persönlichen Rechte und Freiheiten der Bürger zu respektieren und darauf zu achten, dass sie respektiert werden, insbesondere indem wir, immer nur nach sorgfältiger Überlegung und nur sofern dies unbedingt erforderlich ist, auf die uns anvertrauten Zwangsmittel zurückgreifen;

· die demokratischen Institutionen zu respektieren, insbesondere indem wir offen Rechenschaft über unser Handeln ablegen; 

· integer, unparteiisch, respektvoll und verantwortungsbewusst zu handeln und die von uns vertretenen Normen einzuhalten; 

· stets eine hohe Zuverlässigkeit und Verfügbarkeit zu gewährleisten; 

· die Polizeiarbeit und -organisation sowie den Informationsaustausch stets neu zu evaluieren und zu optimieren.

· ein positives Arbeitsklima in gegenseitigem Respekt zu fördern.

Gemeinsam sicher leben - Ihre Eifelpolizei für Sie!
KAPITEL 2
SCANNING & ANALYSE
	2.1. aus dem vorherigen plan zu ziehende lehren




Scanning und Analyse der objektiven und subjektiven Quellen wurden konsequent weiterentwickelt.  Die sozioökonomische und demographische Beschreibung der Zone wurde gemeinsam mit dem Dienst Unterstützung der Polizeipolitik der Direktion Koordination und Unterstützung Eupen (DKU) erstellt. Das Lagebild Sicherheit und Lebensqualität wurde ebenfalls mit Unterstützung der föderalen Polizei (Direktion der operativen Polizeiinformation – CGO sowie Abteilung Polizeistrategische Unterstützung der DKU) vorbereitet. 
Folgende objektive und subjektive Quellen wurden ausgewertet:
OBJEKTIVE QUELLEN:

· Sozioökonomische und demographische Beschreibung der Zone

· Entwicklung der Kriminalitätszahlen laut Sicherheitsbarometer

· Entwicklung der Verkehrsunfallzahlen 

· Multikriterienanalyse ausgewählter Sicherheitsphänomene nach Umfang, Tragweite und Wahrnehmung

· Analyse des nationalen Sicherheitsplans – Prioritätenbestimmung für die PZ Eifel

· Auswertung der Aktionspläne: Einbruchsdiebstahl, Verkehrssicherheit, Sicherheit auf Veranstaltungen und Lebensqualität – Beeinträchtigungen des Zusammenlebens.
SUBJEKTIVE QUELLEN:

· Auswertung des Sicherheitsmonitors
· Konsultierung der lokalen Behörden, Partner und Mitarbeiter

Durch die Auswertung des Sicherheitsmonitors konnte dem konkreten Bedarf des Bürgers als wichtigste Anspruchsgruppe Rechnung getragen werden. 

Die Vergleichsstudien mit ähnlichen Zonen ermöglichen eine Kontextualisierung der Zahlenangaben sowie eine bessere Einschätzung der Risikofaktoren, Bedrohungen und Entwicklungen und zeigen zudem gegebenenfalls den Handlungsbedarf hinsichtlich strategischer Zielsetzungen und anderer Maßnahmen. 
	2.2. sozioÖkonomische und demograFische beschreibung der zone




DEMOGRAFISCHE SITUATION
BEVÖLKERUNG (Stand 31.12.2018)
	GEMEINDE
	EINWOHNER
	HAUSHALTE
	AUSLÄNDERANTEIL

	AMEL
	5.474
	2.234
	288

	BÜLLINGEN
	5.478
	2.334
	489

	BURG-REULAND
	3.935
	1.633
	407

	BÜTGENBACH
	5.610
	2.393
	397

	ST.VITH
	9.722
	4.222
	755

	TOTAL
	30.219
	12.816
	2.336


Die offizielle Gesamtbevölkerungszahl der PZ Eifel beläuft sich auf 30.219 Einwohner.  
Bei einer Gesamtfläche von 632,4 km² beträgt die Bevölkerungsdichte 48,5 Einwohner pro km².  Der Anteil an der Bevölkerung der DG liegt derzeit bei 39 % (2012: 39,65%). Der Ausländeranteil liegt bei 7,63% und ist seit 2010 um 16,3% gestiegen. 


Der stetige Zuwachs, der 1988 eingesetzt hatte, ist seit dem Erreichen des Höchststandes von 2012 zum Erliegen gekommen.

Die Bevölkerung der PZ Eifel ist sehr bodenständig: Weit über 80% der Einwohner leben seit der Geburt in der PZ Eifel.  Die niedrige Bevölkerungsdichte und die schwache Besiedlung der Eifel geben weiterhin kaum Anlass zum Aufkeimen sozialer Brennpunkte. 

Der Bevölkerungszuwachs der PZ Eifel betrug in der Zeit von 2013 bis 2018 lediglich 0,3% (+ 91). Der durchschnittliche jährliche Zuwachs in Belgien beträgt rund 0,5%.  Die Gemeinde St.Vith ist die einzige Gemeinde, in der jedes Jahr eine Zunahme der Bevölkerung registriert wird.  Der Zuwachs besteht hier hauptsächlich aus interner Zuwanderung, d.h. Zuwanderung aus anderen belgischen Gemeinden.  Eine sehr starke interne Abwanderung wurde in den Gemeinden Büllingen und Bütgenbach verzeichnet: Im Zeitraum 2013-2018 haben 633 Personen die beiden Gemeinden verlassen, um sich in anderen belgischen Gemeinden niederzulassen.  Dieser Verlust wurde allerdings zu 80% durch externe Zuwanderung (aus dem Ausland) aufgefangen.

	BEVÖLKERUNGSZUWACHS PZ EIFEL

	
	NATÜRLICHER ZUWACHS
	INTERNE ZU-/ABWANDERUNG
	EXTERNE ZUWANDERUNG

	2002-2009
	+256
	+66
	+638

	2013-2018
	+22
	-409
	+405


Der Ausländeranteil in der PZ Eifel setzt sich aus ca. 70 verschiedenen Nationalitäten zusammen, wobei Deutsche (40%), Niederländer (10,9%),  Polen (8,3%), Luxemburger (7,5%) und Rumänen (6,5%) die größten Untergruppen sind. 

Das offene Aufnahmezentrum für Asylbewerber in Manderfeld bleibt ein für die Polizeiarbeit relevanter Faktor.  Das Zentrum kann rund 180 Personen aufnehmen. Die Gesamtheit der Immigranten bildet eine eher sozial schwache Bevölkerungsgruppe, deren Integration eine nicht unbedeutende Rolle spielen könnte. 
In der Altersstruktur sind keine bedeutenden Änderungen zu verzeichnen. Die Alterskategorie der 15-64- Jährigen macht rund 66 % der Gesamtbevölkerung der PZ Eifel aus (Stand 01.01.2018).
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Aufgrund der zerstreuten Besiedlungsstruktur und der dürftigen Verbindungen des öffentlichen Nahverkehrs sind die Bürger nach wie vor in hohem Maß auf eigene Transportmittel angewiesen. 

Ein sehr ausgeprägtes Straßen- und Wegenetz (1.286 km Gemeindestraßen, 192 km Regional- oder Provinzialstraßen und 17,5 km Autobahn) sowie die durch viele Ortschaften führenden Regionalstraßen führen zu einer hohen Verkehrsbelastung. Laut den Verkehrszählungen der Straßenverwaltung der wallonischen Region bleibt die am meisten belastete Straße in der PZ Eifel die N62 zwischen St.Vith und Burg-Reuland mit durchschnittlich 6000 bis 12000 Fahrzeugen pro Tag.
SOZIOÖKONOMISCHE SITUATION
ALLGEMEINE ANGABEN:

Die Polizeizone Eifel ist in vielerlei Hinsicht durch ihre Grenzlage (98 km Grenze mit der Bundesrepublik Deutschland (davon 42 km mit dem Bundesland Nordrhein-Westfalen und 56 km mit Rheinland-Pfalz) sowie 17 km mit dem Großherzogtum Luxemburg) charakterisiert. 
Die deutsche Sprache, die Zugehörigkeit zum deutschen Kulturkreis, die ländlichen Strukturen und die Verankerung im belgischen institutionellen Umfeld haben das Zusammenleben grundsätzlich geprägt und ein relativ eigenständiges Sozialleben entstehen lassen.  

Die Stadt St.Vith ist das institutionelle Zentrum des Gebietes mit Niederlassungen verschiedener Ministerien (Deutschsprachige Gemeinschaft, Finanzen) und Organisationen.
Auch die Einzugsgebiete bestimmter Nachbarregionen erreichen die Zone (Nord-Luxemburg, Malmedy, Prüm und Aachen). Es besteht jedoch keine direkte Anbindung an dichter besiedelte Gebiete oder Städte, die ein Überspringen von bestimmten Kriminalitätsformen mit sich bringen könnte. 

Bei den öffentlichen Einrichtungen bestehen generell ein flächendeckendes Angebot und gut zugängliche Infrastrukturen. Die Polizei verfügt über Dienststellen in allen fünf Gemeinden. Auch die Gemeinden verfügen über ein vollständiges Dienstleistungsangebot und sind gut zugänglich.

Das Gebiet der Polizeizone verfügt über ein gut organisiertes Gesundheitswesen mit Rettungsdiensten in St.Vith und Büllingen, einem Krankenhaus und einer Lebensmittelbank in St.Vith sowie 3 Sektionen des Roten Kreuzes.  Ein für die Polizeiarbeit relevanter Aspekt ergibt sich aus der offenen psychiatrischen Abteilung des St.Vither Krankenhauses und einem offenen psychiatrischen Wohnheim.

Die fünf Gemeinden der Polizeizone Eifel befinden sich auf dem Gebiet der Hilfeleistungszone 6. Es bestehen Feuerwehrstandorte in St.Vith, Büllingen, Amel und Burg-Reuland.
In der PZ Eifel befinden sich rund zwei Drittel der Kindergärten und Primarschulen und 9 Sekundarschulen der DG mit der größten Konzentration von Schulen und Schülern in St.Vith. 

In Elsenborn befindet sich zudem eine große Armeeinfrastruktur mit angegliedertem Truppenübungsplatz (regelmäßige Schießübungen, schwere Artillerie, viele Manöver), wodurch die umliegenden Ortschaften zusätzlich belastet werden.
BESCHÄFTIGUNGSLAGE
:

Die allgemeine Beschäftigungslage ist im Landesvergleich positiv zu bewerten.
Arbeitslosenrate im Kanton St.Vith: 3,4%. Hier sind insbesondere Personen der Alterskategorien unter 25 Jahre sowie (ab 50+) betroffen und stellten in den letzten Jahren 58% aller Arbeitslosen in der DG, Tendenz steigend (Stand: 2018).

Die dennoch vergleichsweise niedrige Arbeitslosenrate ist u.a. auf einen guten Arbeitsmarkt innerhalb der Grenzregion zurückzuführen. 
Im Jahre 2017 waren insgesamt 7.945 Personen in 990 Betriebssitzen in der PZ Eifel in abhängigen Beschäftigungen. 
In der PZ Eifel gab es 2017 sechs Unternehmen mit mehr als 100 Beschäftigten.   Die Unternehmenslandschaft setzt sich jedoch hauptsächlich aus vielen kleinen, mittelständischen Betrieben zusammen. Der Dienstleistungssektor ist ebenfalls stark vertreten.

Laut Angaben des Landesinstituts der Sozialversicherungen für Selbstständige lag die Zahl der Selbstständigen in der PZ Eifel am 31.12.2017 bei 3.340.  Haupterwerbszweige sind dabei die Landwirtschaft (27%), gefolgt von Industrie und Handwerk (23%), Handel, Horeca (22%) sowie den freien Berufen (19%).

Die Nähe zu Luxemburg und Deutschland spielt ebenfalls eine bedeutende Rolle: Im Jahr 2017 waren rund 4.040 Personen aus der Deutschsprachigen Gemeinschaft in Luxemburg beschäftigt, davon 3.630 Personen aus der Eifel.

Im Jahr 2017 stellte der Bereich Handel, Instandhaltung und Reparatur von KFZ 23,5% der Arbeitsstellen, Land-, Forstwirtschaft und Fischerei 29,4%, das Baugewerbe 20,5%, die freiberuflichen, wissenschaftlichen und technischen Dienstleistungen 13,7% und das verarbeitende Gewerbe 12,8%.

Die Polizeizone verfügt über mehrere Industrie- und Gewerbezonen. Die Industriezonen in St. Vith und Amel haben eine gute Anbindung an das Straßennetz und sind von den Wohngebieten getrennt. 

In der Polizeizone Eifel befindet sich kein Seveso-Betrieb, lediglich die Firma HERCULA (Farbenherstellung) in St.Vith ist als gefährlicher und lästiger Betrieb eingestuft. 

KULTUR:

Das kulturelle Leben spiegelt sich in einem ausgeprägten Vereinsleben in allen Ortschaften wider (Musik, Sport, Folklore, Theater, Karneval). Auf dem Gebiet der Polizeizone Eifel finden jährlich über 300 Veranstaltungen statt. Besonders hervorzuheben sind dabei neben sportlichen Ereignissen (Läufe, Fahrradrennen usw.) die zahlreichen Karnevals-, Kirmes- und Ballveranstaltungen.  Das seit September 2009 bestehende Kultur-, Konferenz- und Messezentrum Triangel in St.Vith zählt zudem jährlich rund 50.000 Besucher aus dem deutsch-belgisch-luxemburgischen Grenzgebiet.

TOURISMUS: 

erHHer

Der Tourismus ist nach wie vor ein wichtiger und geförderter Wirtschaftszweig in der Eifel. Die offiziellen Zahlen des Jahres 2017 liegen bei rund 124.051 Ankünften (66% Belgier) und 318.788 Übernachtungen, wobei die Gemeinde Bütgenbach die meisten Übernachtungen verzeichnete. 
Aufgrund der schlechten Verbindungen durch öffentliche Verkehrsmittel erfolgt die Anfahrt zur PZ Eifel hauptsächlich mit PKW oder Reisebus. 

In der PZ Eifel gibt es rund 247 Beherbergungsbetriebe (Hotels, Gasthäuser, Ferienwohnungen usw.) und etwas mehr als 10 Campingplätze. In Burg-Reuland gibt es 2 Campingplätze mit einer Kapazität von insgesamt 1.200 Personen. Dabei steht der Tagestourismus in Form von Wander- und Fahrradtourismus (Ravel) an erster Stelle der Aktivitäten. Im Winter ist auch der Wintersport (in erster Linie Ski-Langlauf) zu berücksichtigen. 

In den Sommermonaten werden zudem zahlreiche Jugendlager auf dem Gebiet der Polizeizone organisiert (2018: 204 Jugendlager). Auch der Bütgenbacher Stausee mit dem Sport- und Freizeitzentrum Worriken lockt zahlreiche Besucher an.
	2.3. LAGEBILD DER SICHERHEIT UND LEBENSQUALITÄT




2.3.1. OBJEKTIVE DATEN


ENTWICKLUNG DER KRIMINALITÄTSZAHLEN 2015-2018
Die Entwicklung der Kriminalitätszahlen laut Kriminalitätsbarometer spiegelt die in den Protokollen 

registrierten Vergehen gegen das Strafrecht und bestimmte Sondergesetze wider. 

Nach einem Rückgang im Jahr 2017 hat die Gesamtzahl der registrierten Taten 2018 erneut zugenommen. 
Verschiedene Faktoren (Gesetzesänderungen, Richtlinien, neue Kriminalitätsformen, polizeiliche Prioritäten, Straftatserien oder Ereignisse) oder auch starke punktuelle Schwankungen können diese Entwicklung beeinflussen. 

	
	2015
	2016
	2017
	2018

	GESAMTANZAHL STRAFTATEN
	1032
	1032
	939
	1021
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Bei rund 85% der Taten im Jahr 2018 handelt es sich um Vergehen gegen das Eigentum und gegen Personen. Die Zahl der Wirtschafts- und Finanzvergehen hat in den letzten Jahren stetig zugenommen, wobei man davon ausgehen kann, dass es sich hier überwiegend um Fälle von Internetbetrug handelt. 
ENTWICKLUNG IN DEN WICHTIGSTEN (HÄUFIGSTEN) STRAFKATEGORIEN
Die wichtigsten Straftatkategorien nach Häufigkeitszahlen sind: Diebstahl und Erpressung, Gewalt gegen das Eigentum, Waffen und Sprengstoff, Vergehen gegen die körperliche Integrität, Vergehen gegen die moralischen Werte und Gefühle, Betrug.

DIEBSTAHL UND ERPRESSUNG
Im letzten Jahr wurde eine starke Zunahme der Diebstähle mit erschwerenden Umständen verzeichnet (+ 79 Taten). Auch die Zahl der einfachen Diebstähle ist im letzten Jahr um 28 Taten gestiegen.

Insgesamt hat diese zahlenmäßig häufigste Kategorie im Jahr 2018 im Vergleich zum Vorjahr um 109 Einheiten zugenommen und erreicht mit 324 registrierten Taten den höchsten Wert im Vergleichszeitraum. 

Die spezifische Entwicklung der Einbruchsdiebstähle in Gebäude wird im Rahmen des Aktionsplans und der spezifischen Kriminalitätsbilder analysiert.
	
	2015
	2016
	2017
	2018

	Schwerer Diebstahl
	148
	158
	113
	192

	Einfacher Diebstahl
	125
	98
	98
	126

	Erpressung
	8
	6
	3
	6

	Andere
	
	
	1
	

	Nicht näher beschriebener Diebstähle
	1
	
	
	

	TOTAL
	282
	262
	215
	324


GEWALT GEGEN DAS EIGENTUM
In diesem Bereich wurde im vergangenen Jahr ein Rückgang der Taten verzeichnet. 
	
	2015
	2016
	2017
	2018

	Vandalismus
	126
	92
	113
	79

	Zerstörung, Entartung, Beschädigung
	10
	10
	11
	10

	Fahrlässige Brandstiftung
	10
	8
	5
	9

	Vorsätzliche Brandstiftung
	1
	5
	2
	5

	Zerstörung durch vorsätzliche Explosion
	
	
	1
	

	TOTAL
	147
	115
	132
	103


WAFFEN UND SPRENGSTOFF
Die Zunahme der Anzahl Feststellungen im Bereich des illegalen Waffenbesitzes 2018 lässt sich überwiegend durch die neue Regularisierung der Waffengesetzgebung erklären. 

	
	2015
	2016
	2017
	2018

	Illegaler Besitz
	21
	40
	37
	76

	Andere
	2
	5
	22
	16

	Illegales Tragen/Illegaler Transport
	7
	9
	9
	5

	Illegaler Handel
	
	1
	1
	

	TOTAL
	30
	55
	68
	97


VERGEHEN GEGEN DIE KÖRPERLICHE INTEGRITÄT
In diesem Bereich wurden in den vergangenen zwei Jahren insgesamt höhere Fallzahlen verzeichnet. 

	
	2015
	2016
	2017
	2018

	Vorsätzliche Körperverletzung außerhalb der Familie
	48
	50
	51
	47

	Vorsätzliche Körperverletzung in der Familie
	9
	16
	18
	25

	Unabsichtliche Vergehen gegen die körp. Integrität   
	3
	5
	7
	13

	Andere vors. Vergehen gegen die körp. Integrität
	7
	2
	11
	5

	Mord
	
	
	5
	1

	Totschlag
	1
	
	1
	3

	Schuldhafte Unterlassung
	1
	1
	2
	

	TOTAL
	69
	74
	95
	94


Die Fälle von vorsätzlicher Körperverletzung haben von 2015 bis 2018 um 15 Einheiten zugenommen.  Die Fälle innerhalb der Familie nahmen im letzten Jahr zu, während für die Zahlen außerhalb der Familie ein leichter Rückgang zu verzeichnen war.
Eine Analyse der Tatorte hat ergeben, dass nach den Wohnhäusern, wo in den letzten vier Jahren eine Zunahme von 22 auf 39 Fälle registriert wurde, und der öffentlichen Straße (8 ( 23) die Freizeit- und Kultureinrichtungen an dritter Stelle liegen, wobei hier ein leichter Rückgang (17( 11) verzeichnet wurde.
VERGEHEN GEGEN DIE MORALISCHEN WERTE UND GEFÜHLE
Belästigungen, Nötigungen und Beleidigungen gehören ebenfalls zum Gewaltspektrum gegen Personen.  Die Zahl der Fälle in diesem Bereich weist in den letzten fünf Jahren eine gewisse Konstanz (zwischen 58 und 80 Fällen) auf.
	
	2015
	2016
	2017
	2018

	Ehrverletzung
	39
	48
	29
	25

	Belästigung
	27
	23
	19
	28

	Verletzung Privatsphäre
	5
	7
	3
	10

	Nächtliche Ruhestörung
	3
	1
	7
	4

	Missbrauch der Schwächen einer Person
	
	1
	
	

	Verleiten oder Einsetzen von Minderjährigen/ schutzbedürftigen Personen
	
	
	
	1

	Besetzen des nicht bewohnten Gut eines anderen (Hausbesetzung)
	
	
	
	1

	TOTAL
	74
	80
	58
	69


BETRUG
Bei den Zahlen im Bereich Betrug konnte im letzten Jahr ein deutlicher Rückgang verzeichnet werden.  
	
	2015
	2016
	2017
	2018

	Täuschung
	34
	40
	59
	37

	Vertrauensmissbrauch und ähnliche Vergehen
	20
	18
	12
	12

	Betrug
	9
	7
	5
	9

	Unterschlagung und betrügerische Zerstörung
	5
	5
	7
	2

	Hehlerei
	
	1
	1
	2

	Geldwäsche
	1
	1
	
	2

	Ungedeckte Schecks
	
	
	1
	1

	Prellerei
	
	
	1
	

	Betrügerische Insolvenz
	1
	
	
	1

	TOTAL
	70
	72
	86
	66


ANALYSE EINIGER AUSGEWÄHLTER KRIMINALITÄTSBILDER/PHÄNOMENE
Bei den Kriminalitätsbildern (figures criminelles) handelt es sich um polizeiliche Begriffsbestimmungen ausgewählter Straftaten, die regelmäßig in der polizeilichen Praxis auftreten.  Sie kommen in dieser Form nicht im Strafrecht vor, werden jedoch auf der Basis des Straftatobjekts (z.B. Fahrzeugdiebstahl) und/oder des Ortes der Straftat (z.B. Wohnungseinbruch) identifiziert. Die Zählungen erfolgen nach einer durch die Arbeitsgruppe polizeiliche Kriminalitätsstatistiken festgelegten Methode.  Die vorgestellten Kriminalitätsbilder wurden aufgrund ihrer Relevanz (z.B. Häufigkeit, Entwicklung usw.) und bemerkenswerter Entwicklungsmuster ausgewählt.
EINBRUCHSDIEBSTÄHLE
Die Einbruchsdiebstähle sind auf der Basis der Häufigkeit, der Wahrnehmung durch die Bevölkerung und der Tragweite (Folgen) das wichtigste Kriminalitätsphänomen in der PZ Eifel. 
Die Bekämpfung dieses Phänomens gehört zu den strategischen Zielsetzungen der Polizeizone und wird im Rahmen eines Aktionsplans angestrebt. 
	
	
	2015
	2016
	2017
	2018

	WOHNHÄUSER

	EINBRÜCHE
	70
	61
	37
	96

	
	VERSUCHE
	26
	24
	14
	28

	BETRIEBE/GESCHÄFTSGEBÄUDE
	EINBRÜCHE
	8
	14
	25
	13

	
	VERSUCHE
	6
	
	1
	

	ÖFFENTLICHE DIENSTE/VERWALTUNGSGEBÄUDE
	EINBRÜCHE
	10
	13
	3
	6

	
	VERSUCHE
	1
	2
	2
	1


Nach einem Rückgang 2017 zeigte sich im letzten Jahr wieder eine deutliche Zunahme der Einbruchsdiebstähle in Wohnhäusern.  Die Zahlen zu den Einbrüchen in anderen Gebäuden weisen eine relativ stabile Entwicklung auf.
Die zunehmende Entwicklung der Häufigkeitszahlen bei den Einbruchsdiebstählen bestätigt sich auch bei den im Rahmen unseres Aktionsplans durchgeführten Zählungen:
	
	2015
	2016
	2017
	2018

	Wohnhäuser
	69
	74
	34
	141

	Andere Gebäude
	15
	13
	13
	16

	TOTAL 
	84
	87
	47
	157
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Bei den Zahlen des Jahres 2018 ist anzumerken, das 39% der Einbruchsdiebstähle in Wohnhäusern in sog. Nebengebäuden verübt wurden (Scheune, Garage, Werkstatt, Gartenhaus o.ä.). Es handelte sich hier um eine Einbruchsserie, bei der die Beute überwiegend aus Werkzeug und Maschinen bestand.
Die Polizeizone hat inzwischen verschiedene Fahndungs- und Ermittlungserfolge verbuchen können:  Im Jahr 2018 konnte die PZ Eifel 7 Tätergruppen festnehmen und war an der Festnahme von einer weiteren Tätergruppe in Deutschland unterstützend beteiligt.  Sie ist zudem Initiator einer zonen- und ebenenübergreifenden Maßnahme, die darin besteht, bei zukünftigen Epidemien die großen Zufahrtswege im Rahmen sogenannter integrierter Polizeiaktionen zu kontrollieren. 

Nähere Analyse des Tatzeitpunkts: In den letzten Jahren waren insbesondere die Monate Oktober, November, Dezember sowie der Zeitpunkt der Dämmerung (ab 16 Uhr bis 21 Uhr) stärker betroffen. 
Aus der Auswertung der Nationalen Datenbank in Sachen Beute geht hervor, dass bei den Wohnungseinbrüchen mit weitem Abstand an erster Stelle Schmuck gestohlen wurde, danach folgen Maschinen, Werkzeug und schließlich Bargeld.  Allein diese vier Kategorien machen 61% der gestohlenen Gegenstände aus. 

Hier ist anzumerken, dass 107 von 157 Maschinen und 108 von 111 Handwerkzeugen allein im Jahr 2018 erbeutet wurden.
DIEBSTAHL AN/AUS FAHRZEUGEN

In diesem Bereich zeigten sich in den letzten Jahren kaum Schwankungen. Allerdings zeigte die Auswertung der registrierten Taten, dass es sich bei 60,4 % der gestohlenen Gegenstände um Maschinen, Handwerkzeug und Zubehör handelt. Hier ist eine deutliche Steigerung von 47% (2016) auf 72% (2018) festzustellen.  

	
	2015
	2016
	2017
	2018

	DIEBSTÄHLE AN/AUS FAHRZEUGEN
	26
	12
	22
	23

	VERSUCHE
	2
	1
	2
	3

	TOTAL 
	28
	13
	24
	26
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INNERFAMILIÄRE GEWALT (IFG)
In diesem Bereich wurden in den vergangenen zwei Jahren insgesamt höhere Fallzahlen verzeichnet. 

	
	2015
	2016
	2017
	2018

	IFG: physisch, in der Partnerschaft
	4
	13
	13
	20

	IFG: physisch, gegenüber den Nachkommen
	4
	3
	7
	3

	IFG: physisch, gegenüber anderen Familienmitgliedern
	1
	3
	2
	3

	IFG: sexuell, gegenüber den Nachkommen
	
	3
	
	

	IFG: psychisch, in der Partnerschaft
	9
	10
	8
	14

	IFG: wirtschaftlich, geg. anderen Familienmitgliedern
	2
	2
	1
	2

	TOTAL
	20
	34
	31
	42


Die Anzahl Fälle physischer und psychischer Gewalt in der Partnerschaft haben im letzten Jahr zugenommen. Hier ist allerdings anzumerken, dass in rund 80,4 % der Fälle von körperlicher und psychischer Gewalt im Zeitraum 2015-2018 die Verbindung Täter-Opfer nicht angegeben wird oder werden konnte.
KONTEXTUALISIERUNG

Um die vorliegenden statistischen Erhebungen und Entwicklungen besser einordnen zu können, hat der Dienst Unterstützung der Polizeipolitik der DKU Eupen einen Vergleich der Anzahl Taten pro Jahr auf 10.000 Einwohner für den Zeitraum 01.01.2016 bis 31.12.2018 mit 33 ähnlichen Polizeizonen (18 wallonische und 15 flämische) erstellt.
 
Diese Zonen gehören alle zu den Polizeizonen der Kategorie 5, d.h. mit mittelmäßiger und schwacher Verstädterung, umfassen 4-6 Gemeinden und eine Einwohnerzahl, die im Bereich der Einwohnerzahl der PZ Eifel liegt.

Für den Vergleich wurden folgende Bereiche ausgewählt:   Wohnungseinbrüche, Einbrüche in Unternehmen und Geschäften, Vandalismus, Vergehen gegen die körperliche Unversehrtheit, Fahrzeugdiebstahl, Betäubungsmittel, Diebstahl mit Gewalt, Diebstahl an/aus Fahrzeugen, Informatikkriminalität und Belästigung über Internet.
Aus der Analyse geht hervor, dass die Polizeizone Eifel in diesen Kategorien zu den Polizeizonen mit den landesweit niedrigsten Kriminalitätszahlen gehört und insbesondere in der Wallonie die Zone mit der niedrigsten Belastung ist. Im Bereich der Betäubungsmittel erzielt sie das kritischste Ergebnis, was jedoch in erster Linie die polizeiliche Aktivität widerspiegelt.
PRIORITÄRE PHÄNOMENE DES NATIONALEN SICHERHEITSPLANS 2016-2019

Da zum Zeitpunkt der Redaktion des vorliegenden ZSP noch kein neuer Nationaler Sicherheitsplan vorlag, wurden die prioritären Phänomene des letzten NSP als Basis genommen, um die tatsächliche Bedrohungslage in diesen Bereichen auf dem Gebiet der Polizeizone (PZ) Eifel zu analysieren und zu sehen, ob zusätzlicher Handlungsbedarf für die lokale Polizei besteht. 

Radikalisierung, gewalttätiger Extremismus und Terrorismus
Die registrierten Zahlen des Jahres 2018 sind landesweit deutlich zurückgegangen.  Die Zahlen der registrierten Kriminalität weisen auf kein direktes Risiko für die PZ Eifel hin. Obwohl derzeit keine Aussagen zur tatsächlichen augenblicklichen Bedrohung möglich sind, laden die allgemeine weltpolitische Lage und die Mobilität der Personen dennoch zu erhöhter Wachsamkeit ein.

Im Jahr 2012 wurden deshalb eine Radikalismusplattform (C.R.A.) im Bezirk ins Leben gerufen und Referenzbeamte bestimmt.  Die Radikalismusplattform (Vertreter aus Staatsanwaltschaft, Polizei, Abteilung Terrorismus der Föderalen Polizei, OCAM, Staatssicherheit) kommt 1 Mal monatlich zusammen und befasst sich mit der Sicherheitspolitik und repressiven Maßnahmen.  Einmal jährlich findet zudem die Versammlung der Integrierten lokalen Sicherheitszelle C.S.I.L. statt, bei der die Arbeitsweise zur Bekämpfung und Prävention von Gewalttaten erörtert wird.  Hier nehmen die Bürgermeister sowie Vertreter der Polizei, des ÖSHZ und des Roten Kreuzes teil. Der Informationsaustausch zwischen der Radikalismusplattform und der Sicherheitszelle wird durch die Polizei gewährleistet. 
MENSCHENHANDEL UND MENSCHENSCHMUGGEL

Die registrierten Taten für die PZ Eifel zeigen, dass fast jedes Jahr ein Protokoll für Ausbeutung, Schleusung oder sonstige Vergehen gegen Personen registriert wurde.  Die Statistiken sagen nichts aus über das Ausmaß der Taten. 
	
	2015
	2016
	2017
	2018
	 GESAMT

	Ausländische Arbeitnehmer
	2
	1
	1
	5
	9

	Illegale Einreise/Aufenthalt/Niederlassung
	12
	13
	9
	9
	43

	Menschenschmuggel
	0
	0
	1
	2
	3

	Menschenhandel (ökonomische Ausbeutung)
	2
	1
	0
	0
	3

	Menschenhandel (erzwungene Straftat)
	0
	0
	0
	1
	1


Von 2015 bis 2018 wurden 46 Personen mit mehr als 20 Nationalitäten in der Liste registrierter Tatverdächtiger verzeichnet.  Die am häufigsten illegal angetroffenen Nationalitäten: Marokko, Algerien, Eritrea, Irak, Libyen, Syrien, Tunesien, Sudan, Rumänien, Albanien, Afghanistan (Stand: Dezember 2018).   Generell sind Autowaschanlagen, Nightshops, Restaurants, Kurierdienste usw. Bereiche, in denen man illegal arbeitende Personen, Ausbeutung von Personen, Sozialbetrug und ähnliche Vergehen antreffen kann und die auch in größeren Gemeinden und kleinen Städten anzutreffen sind. 
Das Gebiet der PZ Eifel ist sehr dünn besiedelt und bietet kaum Möglichkeiten, sich illegal unter Menschen aufzuhalten und seinen Lebensunterhalt zu verdienen. Demzufolge dürfte die Bedrohungslage begrenzt sein und somit kein besonderer Handlungsbedarf bestehen. 

BETÄUBUNGSMITTEL: PRODUKTION VON UND HANDEL MIT SYNTHETISCHEN DROGEN UND CANNABIS, DEALING

Dieser Bereich hängt sehr stark von der polizeilichen Aktivität ab.
Im Gerichtsbezirk sind wenige bedeutende Drogenfunde (Herstellung, Import und Export) gemacht worden. Im Bereich Drogenhandel wurden von 2016-2018 8 Fälle registriert. 
	
	2016
	2017
	2018

	Herstellung von Cannabis in großen Mengen
	1
	2
	

	Herstellung, Import/Export synthetischer Drogen
	1
	
	

	BTM-Handel
	
	3
	5

	TOTAL
	2
	5
	5


Trotz bestehender Risikofaktoren (zahlreiche Veranstaltungen, Nähe zu den Niederlanden, Internethandel usw.) ist keine außergewöhnliche Bedrohung festzustellen.
Sozial- und Steuerbetrug

In der PZ wurden von 2016 bis 2018 41 Fälle von Schwarzarbeit registriert. 
Die Polizeizone wird sich weiterhin im Rahmen einer multidisziplinären Arbeitsweise, insbesondere in Zusammenarbeit mit dem Arbeitsauditorat und den Sozialinspektionsdiensten, engagieren. 

Cybercrime: Informatikkriminalität, Zahlungskartenbetrug, Internetbetrug

	
	2015
	2016
	2017
	2018

	Zahlkartenbetrug
	2
	3
	4
	6

	Phishing
	1
	
	2
	2

	Ransomware
	
	1
	1
	5

	Skimming
	
	3
	2
	

	TOTAL
	3
	7
	9
	13


Die Fallzahlen im Bereich Informatikkriminalität sind in der Polizeizone relativ gering, zeigen jedoch eine steigende Tendenz.  
Das Problem der Informatikkriminalität kann nur über eine globale dienstübergreifende Strategie in Angriff genommen werden.  Die Polizeizone versucht, die Problematik durch verstärkte Präventionsmaßnahmen, qualitative Feststellungen und eine integrierte Vorgehensweise einzudämmen. 

Gewaltkriminalität: VERGEHEN GEGEN DIE KÖRPERLICHE INTEGRITÄT
Im Gerichtsbezirk Eupen blieb die Zahl der Vergehen gegen Personen verhältnismäßig konstant.   Die Zahl der Vergehen gegen die körperliche Unversehrtheit innerhalb der Partnerschaft hat eine eher ansteigende Tendenz.  

Die Anzahl Fälle physischer und psychischer Gewalt in der Partnerschaft haben im letzten Jahr zugenommen. Wie bereits erwähnt wurde, ist in rund 80,4 % der Fälle von körperlicher und psychischer Gewalt im Zeitraum 2015-2018 die Verbindung Täter-Opfer nicht bekannt.
Besonderer Handlungsbedarf ist nicht zu erkennen. In vielen Fällen sind die Konfliktsituationen bekannt und es kommt während einer längeren Periode zu wiederholten Auseinandersetzungen. 

ORGANISIERTE eigentumskriminalität sowie illegaler handel mit waren
Der Gerichtsbezirk Eupen ist wenig betroffen von organisierter Kriminalität, was dennoch nicht ausschließt, dass einzelne Aktivitäten stattfinden.  2017 standen 6 Vereinigungen von Straftätern im Gerichtsbezirk Eupen zu Buche und 2018 4.

Unter die organisierte Kriminalität gegen Güter fällt auch der Einbruch in Gebäude, wovon die häufigste Art der Wohnungseinbruch ist - mit der Einschränkung, dass es sich um organisierte Kriminalität durch herumreisende Tätergruppen handelt.
Nach einem Rückgang 2017 wurde im letzten Jahr wieder eine deutliche Zunahme der Einbruchsdiebstähle in Wohnhäuser in der Polizeizone Eifel verzeichnet.  Die Zahlen zu den Einbrüchen in anderen Gebäuden weisen eine relativ stabile Entwicklung auf.  Auf Basis der Anzahl Taten im Zeitraum 2015-2018 hatten 33 % der registrierten Verdächtigen von Einbrüchen in Gebäuden die belgische Nationalität.  Danach folgen Rumänen und Albaner.  Von den Tätern mit belgischer Nationalität hatte nur ein einziger seinen Wohnsitz in der PZ Eifel. Von den Tätern, die keine belgische Nationalität haben, hatten 13 einen Wohnort in Belgien.

Wie bereits erwähnt, konnte die Polizeizone Eifel im letzten Jahr 7 Tätergruppen festnehmen und war an der Festnahme von einer weiteren Tätergruppe in Deutschland unterstützend beteiligt.  Bei den betreffenden Taten handelte es sich neben einem Raubüberfall überwiegend um Einbruchsdiebstähle in Wohnhäusern sowie anderen Gebäuden (Hotels, Geschäfte, usw.).
Die Bekämpfung der Einbrüche in Wohnhäuser und andere Gebäude bleibt auch weiterhin eine strategische Zielsetzung der Polizeizone.
Neben dem Ausbau der Zusammenarbeit mit den angrenzenden Polizeizonen soll zur Unterstützung der Ermittlungen im Rahmen organisierter Eigentumskriminalität auch auf neue Hilfsmittel zurückgegriffen werden: Im Rahmen des nationalen ANPR-Projektes, welches vorsieht, dass bis 2020 mindestens 3000 ANPR-Kameras in Belgien installiert sein sollen, möchte auch die Polizeizone Eifel den Schritt nach vorne machen.  In einem ersten 5-Jahres-Plan sollen pro Gemeinde etwa 3 fixe ANPR-Kameras installiert werden. Anhand dieser Kameras können zur Fahndung ausgeschriebene Kennzeichen in Echtzeit gemeldet werden. 

Umweltkriminalität: Abfallbetrug, Biodiversität, Tierschutz
Die Umweltvergehen in der Polizeizone Eifel betreffen in erster Linie illegale Müllentsorgung durch Einzelpersonen (53 Taten im Zeitraum 2015-2018).  Derzeit ist kein zusätzlicher Handlungsbedarf zu erkennen.  

VERBESSERUNG DER ÖFFENTLICHEN ORDNUNG
Die Vorgehensweise der Polizei bei der Verwaltung des öffentlichen Raums ist auf das Konzept der Verhandlung und der Deeskalation gestützt. Die Koordination bei der Krisenbewältigung wird dementsprechend im Rahmen der Verwaltungspolizei angestrebt. 

Störungen des gesellschaftlichen Friedens mit Beeinträchtigungen der öffentlichen Ordnung (Kundgebungen, Streiks, Betriebsbesetzungen usw.) sind nach aktuellem Lagebild nur im Bereich der Landwirtschaft wahrscheinlich, wobei durch die allgemein schlechte Finanz- und Wirtschaftslage schnell neue Brennpunkte entstehen können. 

Schlussfolgerung:

Die Analyse der verschiedenen prioritären Kriminalitätsphänomene des Nationalen Sicherheitsplans zeigt, dass nur der Bereich der Einbruchsdiebstahlkriminalität in Gebäude durch seine Häufigkeit, Wahrnehmung und die Folgen einen besonderen Handlungsbedarf erkennen lässt.   Die Entwicklungen im Bereich der Internetkriminalität bedürfen ebenfalls gezielter Präventionsmaßnahmen.  Die weltpolitische Lage und die Mobilität der Personen laden weiterhin zu einer erhöhten Wachsamkeit im Bereich Radikalismus ein. 

Andere Kriminalitätsformen und Sicherheitsphänomene lassen auf Basis der niedrigen Fallzahlen und der lokalen gesellschaftlichen Entwicklung keine besondere Bedrohungslage erkennen.  Alle Phänomene müssen weiterhin Teil einer integrierten und integralen polizeilichen Arbeitsweise sein, die uns ermöglicht, Entwicklungen vorauszusehen und gegebenenfalls schnell und adäquat zu handeln. 
VERGLEICHSSTUDIE MULTIKRITERIENANALYSE

Die sogenannte Multikriterienanalyse ist eine Vergleichsstudie, bei der neben dem Umfang (Ausmaß) weitere 19 Kriterien berücksichtigt werden, um auch die Folgen und die Wahrnehmung der verschiedenen Phänomene einstufen zu können. Es handelt sich dabei um eine (objektive) wissenschaftliche Methode, anhand der man objektive und subjektive Daten und Kriterien gegeneinander aufwiegen kann.

Die Liste der Phänomene stammt aus dem nationalen polizeilichen Lagebild.

Die Multikriterienanalyse soll es ermöglichen, ein anderes Licht auf die Phänomene zu werfen. Die Vielfalt der berücksichtigten Kriterien spielt dabei eine ganz wichtige Rolle.  Phänomene, die ansonsten kaum sichtbar sind oder denen wenig Aufmerksamkeit geschenkt wird, werden so in den Vordergrund gerückt. 

Das Ergebnis der Auswertung zeigt, dass die Wohnungseinbruchsdiebstähle mit Abstand vor den Bereichen Internetbetrug, Verkehrsunfälle mit Verletzten/Toten und Informatikkriminalität (im engeren Sinn) liegt. Die Tatsache, dass sich Internetbetrug und Informatikkriminalität in den Top 4 befinden, zeigt wohl am besten den Wert dieser Multikriterienanalyse.  Es handelt sich um ein Phänomen mit einer enormen Bedrohung - insbesondere auch durch die organisierte Kriminalität - und mit einer nicht einzuschätzenden Dunkelziffer mit internationalem Ausmaß, das sehr viele Menschen betrifft und auch einen Angriff auf die Privatsphäre darstellt.  
In der Analyse wurde das Gewicht des Kriteriums „Internet“ einmal niedrig und einmal höher angesetzt. Die folgende Grafik zeigt die Resultate der beiden Szenarien. 
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VERKEHRSSICHERHEIT

Die Verkehrssicherheit gehört ebenfalls nach wie vor zu den strategischen Zielsetzungen der Polizeizone Eifel. 

Aufgrund der zerstreuten Besiedlungsstruktur mit vielen kleinen Ortschaften und der schwachen Anbindung an das öffentliche Nahverkehrsnetz sind die Bürger in hohem Maße auf die eigene, individuelle Mobilität angewiesen, die durch den hohen Berufspendel- und Freizeitverkehr geprägt wird. 
Ein sehr weitläufiges Straßen- und Wegenetz (1.286 km Gemeindestraße, 192 km Regionalstraße, 17,5 km Autobahn) sowie die durch viele Ortschaften führenden Regionalstraßen führen zu einer hohen Verkehrsbelastung. 

Der wichtigste Indikator für die Polizei ist die Anzahl Verkehrsunfälle mit Verletzten.

Die Zahl entwickelt sich im Vergleichszeitraum relativ konstant.  Die Anzahl Verkehrsunfälle mit Verletzten und/oder Toten zeigt eine abnehmende Tendenz.
 

Diese positive Entwicklung bestätigt sich auch in einer leichten Verbesserung der Zahlen (Verkehrsunfälle mit Personenschaden) im Vergleich zu ähnlichen Polizeizonen, wobei die Polizeizonen mit ähnlicher Geographie allesamt schwerer belastet sind. 

	
	2015
	2016
	2017
	2018

	Anzahl Verkehrsunfälle mit Verletzten und/oder Toten
	87
	67
	73
	67

	Anzahl Schwerverletzte
	26
	15
	18
	11

	Anzahl Leichtverletzte
	102
	81
	85
	83

	Anzahl Tote
	4
	4
	2
	8

	Anzahl Verkehrsunfälle mit Sachschaden
	233
	279
	254
	311

	GESAMTANZAHL VERKEHRSUNFÄLLE
	320
	346
	327
	378
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Im Rahmen der strategischen Zielsetzung und des diesbezüglichen Aktionsplans werden neben proaktiven und repressiven auch präventive Polizeimaßnahmen vorgesehen. Zudem soll auf neue Technologien zurückgegriffen werden, um Verkehrszuwiderhandlungen festzustellen, z.B. anhand von ANPR-Kameras mit integrierter Streckenabschnittsmessung.

In Zusammenarbeit mit der Staatsanwaltschaft wurde eine kohärente Protokollierungspolitik erarbeitet und in einer internen Richtlinie festgehalten. Ein Zusammenarbeitsabkommen wurde mit der Wallonischen Region unterzeichnet. 
ORDNUNGSWIDRIGKEITEN

Die Bekämpfung der Ordnungswidrigkeiten gehört ebenfalls zu den strategischen Zielsetzungen der Polizeizone Eifel.  Der betreffende Aktionsplan wurde am 23.04.2014 vom Zonalen Sicherheitsrat genehmigt. Für die Bürgermeister bleibt die Verfolgung dieser Zuwiderhandlungen ein vorrangiges Anliegen.
Mit der allgemeinen verwaltungspolizeilichen Verordnung der Gemeinden wurde auf Initiative und unter Federführung der Polizeizone eine einheitliche Rechtsgrundlage für alle fünf Gemeinden geschaffen.   Diese Verordnung wurde im Rahmen verschiedener gesetzgeberischer Anpassungen und in enger Zusammenarbeit mit verschiedenen Diensten (Dienst für kommunale Verwaltungssanktionen der Provinz, Umweltpolizei, Forstverwaltung, Gemeinden) in den letzten Jahren regelmäßig überarbeitet. 

Bestimmte Ordnungswidrigkeiten (Sauberkeit, Unterhalt Hecken und Parzellen, Hausnummern, streunende Hunde) werden jedes Jahr im Rahmen einer Aktionswoche schwerpunktmäßig in Angriff genommen. 

Die verschiedenen Initiativen spiegeln sich in der Anzahl Verwaltungsprotokolle und vor allem kontrollierter Bemerkungen in Sachen Ordnungswidrigkeiten wider. 

	
	2015
	2016
	2017
	2018

	Verwaltungsprotokolle
	57
	59
	46
	56
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	2015
	2016
	2017
	2018

	Kontrollierte Bemerkungen - Ordnungswidrigkeiten
	1259
	1445
	1373
	553
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Die oftmals unterschiedliche Vorgehensweise bei der Strafverfolgung (allgemeine verwaltungspolizeiliche Verordnung, Strafrecht, Umweltdekret, lokale Verordnungen, gemischte Zuwiderhandlungen) trägt allerdings nicht zu einer Vereinfachung der Arbeit bei.
ÖFFENTLICHE ORDNUNG

Die Vorgehensweise der Polizei bei der Verwaltung des öffentlichen Raums ist auf das Konzept der Verhandlung und der Deeskalation gestützt (gestion négociée de l’espace public).

Die Koordination bei der Krisenbewältigung wird dementsprechend im Rahmen der Verwaltungspolizei angestrebt. 

Die Tätigkeit der Polizei im Bereich öffentliche Ordnung ist durch die sehr hohe Anzahl kleinerer und mittlerer Veranstaltungen (über 300/Jahr) geprägt.  Aufgrund des ausgeprägten Kultur- und Vereinslebens in den vielen Dörfern der Region finden an einer Vielzahl von Orten nicht nur Sport- und Kulturveranstaltungen, sondern vor allem Karnevals- und Kirmesfeste sowie zahlreiche Ballveranstaltungen statt.  Diese werden von vielen, meist nicht professionellen Veranstaltern organisiert und stellen Verwaltungspolizeibehörden und Polizei vor ständig neue Herausforderungen, um die Sicherheit zu gewährleisten. 

Hier ist vor allem die große Anzahl Ballveranstaltungen an den Wochenenden hervorzuheben, die überwiegend durch Vereine (insbesondere Junggesellenvereine) organisiert werden. 

Mittlerweile wird jedoch für alle größeren Ballveranstaltungen ein Sicherheitsdienst vorgeschrieben. Dabei können die Veranstalter auf einen anerkannten französischsprachigen Sicherheitsdienst oder Zivilpersonen zurückgreifen die die Sicherheit auf der Veranstaltung gewährleisten sollen. Letztere müssen jedoch durch den Bürgermeister genehmigt werden.  Die verwaltungspolizeiliche Verordnung wurde ebenfalls angepasst, so dass Zuwiderhandlungen in diesem Bereich entsprechend geahndet werden können.
Demzufolge und auch in Anbetracht der geringen Anzahl Vorfälle auf Veranstaltungen in den letzten Jahren wurde beschlossen, den Aktionsplan Sicherheit auf Veranstaltungen nicht weiter fortzusetzen, sondern sich auf gezielte Maßnahmen (Alkohol- und Drogenkontrollen) zu beschränken.    
Das seit 2009 bestehende zentrale Kultur-, Konferenz- und Messezentrum Triangel trägt zur überregionalen Ausstrahlung des Veranstaltungsortes St.Vith bei und lockt jährlich zahlreiche unterschiedliche Veranstalter sowie rund 50.000 Besucher an. 
Der Karneval mit seinen zahlreichen Saalveranstaltungen, vor allem jedoch den vielen folkloristischen Umzügen in allen Gemeinden, beansprucht die Verfügbarkeit der Polizei sehr stark.

Der Tourismus spielt ebenfalls eine sehr bedeutende Rolle.  In den Sommermonaten lockt vor allem der Bütgenbacher Stausee sehr viele Gäste an.  Durch den offenen Zugang zum See entstehen regelmäßig Überlastungssituationen. In enger Zusammenarbeit verschiedener öffentlicher und privater Partner (Gemeinden, Forstverwaltung, Polizei, Feuerwehr und Rettungsdienste, Sport- und Freizeitzentrum Worriken, Vereine, Electrabel usw.) wurden verschiedene Maßnahmen (Seeverordnung, Infrastruktur, See-Noteinsatzplan, polizeiliche Präsenz und Verfügbarkeit usw.) getroffen. 
Ebenso erfordern der Wander- und Radtourismus, organisierten Fahrradausfahrten, Sportveranstaltungen, Wintersport, touristische Rallyes usw. das ganze Jahr über polizeiliche Begleitmaßnahmen (Beratung, Kanalisieren von Personen- oder Fahrzeugbewegungen, Kontrollen usw.).  Hier ist die insbesondere die nationale Rallyeveranstaltung Eastbelgium mit Spezialetappen in allen 5 Gemeinden hervorzuheben. 

In der Region finden zudem viele Jugendlager statt (im Schnitt 200 /Jahr). Jedes Jugendlager wird proaktiv durch die Polizei besucht, wobei insbesondere die Jugendlagerverordnung erläutert und kontrolliert wird. 

Störungen des gesellschaftlichen Friedens mit Beeinträchtigungen der öffentlichen Ordnung (Kundgebungen, Streiks, Betriebsbesetzungen usw.) sind nach aktuellem Lagebild nur im Bereich der Landwirtschaft wahrscheinlich, wobei durch die allgemein schlechte Finanz- und Wirtschaftslage schnell neue Brennpunkte entstehen können. 
2.3.2. SUBJEKTIVE DATEN



SCHLÜSSELPERSONEN

Die Bürgermeister sind für eine konsequente Weiterführung der Politik im Bereich der Verkehrssicherheit, wobei nach wie vor die unangepasste Geschwindigkeit in den Ortschaften sowie die Überlastung durch Schwertransporte im Vordergrund stehen.
Die Wohnungseinbrüche sollen weiterhin bekämpft werden.  
Um die hohe Lebensqualität in den fünf Gemeinden zu erhalten, soll die Polizei sich auch weiterhin den nach wie vor regelmäßig auftretenden Ordnungswidrigkeiten widmen (illegale Abfallentsorgung, mangelnder Unterhalt von Hecken und Parzellen, streunende Hunde).  
Im Bereich der öffentlichen Ordnung soll punktuellen Überlastungssituationen (z.B. See Bütgenbach) vorgebeugt bzw. entgegengewirkt werden. 
Die Bürgermeister, auf deren Gebiet sich größere urbane Strukturen befinden, wünschen sich eine stärkere und bürgernahe Polizeipräsenz, um einer Ghettobildung aktiv vorzubeugen. 
Der Prokurator des Königs möchte die zielgerichtete und integrierte Arbeit der Polizei im Bereich der Einbruchsdiebstähle (in Wohnhäusern sowie in Geschäfts- und Industriegebäuden) fortgesetzt sehen.  In Sachen Verkehrssicherheit sollen verstärkt proaktive und reaktive Maßnahmen mit besonderem Augenmerk auf Geschwindigkeit, Alkohol- und Drogeneinfluss am Steuer sowie Gütertransport durchgeführt werden.  
Zur Eindämmung des Internetbetrugs und der Internetkriminalität soll präventiv und reaktiv vorgegangen werden, wobei insbesondere die Prävention und Aufklärung im Vordergrund stehen sollte, um eine missbräuchliche Nutzung des Internets weitestgehend zu vermeiden.  
Allgemein plädiert der Prokurator des Königs für eine Fortsetzung und Weiterentwicklung der integrierten Zusammenarbeit im Ermittlungsbereich. 
Der Direktor-Koordinator sieht in der integrierten Funktionsweise der Polizeidienste einen der wichtigsten Erfolgsfaktoren für eine effiziente Polizeiarbeit zugunsten der Bevölkerung.  Dabei sollten die bisherigen Initiativen fortgesetzt werden.  

Hier bleibt auch die internationale polizeiliche Zusammenarbeit ein wichtiger Faktor, wobei neben der Fortsetzung der zahlreichen bestehenden grenzüberschreitenden Projekte u.a. auch eine Analyse der Thematik der Transmigration und der entsprechenden polizeilichen Vorgehensweisen ins Auge gefasst werden sollte.

Weitere Aspekte sind die Implementierung und Nutzung moderner Mittel und Technologien zur qualitativen Verbesserung der Polizeiarbeit.
Der Kriminalpolizeidirektor wünscht eine weitere Intensivierung der Zusammenarbeit der lokalen und der föderalen Komponente der Kriminalpolizei bei bestimmten Phänomenen bzw. Straftaten sowie einen offenen Informationsaustausch, um neue kriminelle Tendenzen, Schwerpunkte und Phänomene zeitnah erkennen und proaktiv bekämpfen zu können.  
SICHERHEITSMONITOR DER FÖDERALEN POLIZEI

Der Sicherheitsmonitor soll das (Un-)Sicherheitsgefühl der Bevölkerung messen.  Der Fragebogen umfasst folgende Bereiche: 
· Probleme in den Ortschaften
· Unsicherheitsgefühl

· Beurteilung der polizeilichen Arbeitsweise
In der PZ Eifel wurden 218 Personen befragt.  

Probleme in den Ortschaften 

Hier gaben 61,6 % der Befragten an, dass unangepasste Geschwindigkeit ein Problem/eher ein Problem in ihrer Ortschaft darstellt. An zweiter Stelle: illegale Müllablagerungen und Unrat in den Straßen (für 35,77 % ein Problem/eher ein Problem).  Aggressives Fahrverhalten sehen 33,51 % als ein Problem/eher als Problem in ihrer Ortschaft.  Das Unsicherheitsgefühl im Straßenverkehr steht also im Vordergrund.  
An vierter Stelle stehen die Wohnungseinbrüche, die 31,29 % der Befragten als problematisch in ihrer Ortschaft angeben. 

Unsicherheitsgefühl

Der überwiegende Teil der Umfrageteilnehmer fühlt sich in seiner Ortschaft nie (67,71%) oder selten (24,16%) unsicher. Dies spiegelt sich auch im konkreten Meidungsverhalten wider. Auf die Frage, ob sie bestimmte Orte in ihrer Gemeinde meiden, antworten rund 75,4% der Befragten mit „nie“ und 19,48% mit „selten“. 

Beurteilung der Arbeitsweise der Polizei

Generell bewerten die Umfrageteilnehmer die Haltung der Polizei, die Präsenz auf der Straße, die Gleichbehandlung der Bevölkerung sowie die Vorbildfunktion positiv.  

70,21 % der Befragten geben an, dass die Polizei einfach/sehr einfach zu erreichen ist. Der Empfang im Polizeibüro wird ebenso positiv beurteilt wie die Information der Bevölkerung durch die Polizei. 
Was die konkrete Polizeiarbeit angeht, so geben 71,67% der Befragten an, dass sie mit der Verkehrsregelung der Polizei zufrieden/sehr zufrieden sind. Die Art und Weise, wie die Polizei Straftaten behandelt, wird ein wenig kritischer beurteilt (39,41% der Befragten sind zufrieden/sehr zufrieden, wobei 11,8% unzufrieden/sehr unzufrieden sind).  
Fazit

Die Umfrage zeigt, dass Sicherheit in den Ortschaften sowie die Arbeitsweise der Polizeizone allgemein positiv bewertet werden. Auch die Erreichbarkeit der Polizei und der Kontakt Bürger-Polizei werden positiv eingestuft. 

Der Bürger wünscht, dass die Polizei sich prioritär mit den Problemen unangepasste Geschwindigkeit und aggressives Fahrverhalten, illegale Mülldeponien und Unrat in den Straßen sowie Wohnungseinbrüchen befasst.  
	2.4. ERWARTUNGEN UND ZIELSETZUNGEN DER BEHÖRDEN / ANDERER ANSPRUCHSGRUPPEN



	
	ERWARTUNGEN
	ZIELSETZUNGEN


	RAHMENNOTE DER INTEGRALEN SICHERHEIT 
2016-2019

	· RADIKALISMUS, GEWALTTÄTIGER EXTREMISMUS, TERRORISMUS
· MENSCHENHANDEL UND MENSCHENSCHMUGGEL
· INTEGRALE UND INTEGRIERTE DROGENPOLITIK
· SOZIAL- UND STEUERBETRUG
· CYBERCRIMINALITÄT - CYBERSECURITY
· GEWALTKRIMINALITÄT, VERLETZUNG DER KÖRPERLICHEN UNVERSEHRTHEIT, DISKRIMINIERUNG
· ORGANISIERTE EIGENTUMSKRIMINALITÄT UND ILLEGALER WARENHANDEL
· UMWELT (UMWELTBETRUG)
· VERKEHRSSICHERHEIT
· STÖRUNGEN
 
	· EINEN WESENTLICHEN BEITRAG LEISTEN 

· ZUR FÖRDERUNG DER GESELLSCHAFTLICHEN SICHERHEIT UND EINES HARMONISCHEN ZUSAMMENLEBENS; 

· ZUR BEKÄMPFUNG VON DROGENHANDEL-  UND HERSTELLUNG SOWIE DER ORGANISIERTEN EIGENTUMSKRIMINALITÄT;

· ZUR EINDÄMMUNG DES SOZIAL- UND STEUERBETRUGS DURCH AKTIVE STRAFVERFOLGUNG; 

· ZUR VERBESSERUNG DER VERKEHRSSICHERHEIT; 

· ZUR PRÄVENTION IM BEREICH CYBERKRIMINALITÄT DURCH SENSIBILISIEREN VON PRIVATPERSONEN UND UNTERNEHMEN;

· IN DER RADIKALISMUSPROBLEMATIK, INSBESONDERE IM BEREICH INFORMATIONSGEWINNUNG UND -AUSTAUSCH; 
· ZUR VERBESSERUNG DER ÖFFENTLICHEN ORDNUNG. 


	NATIONALER SICHERHEITS-PLAN 
2016-2019


	· RADIKALISIERUNG, GEWALTTÄTIGER EXTREMISMUS, TERRORISMUS
· MENSCHENHANDEL, MENSCHENSCHMUGGEL
· EINE AKTUALISIERTE INTEGRALE UND INTEGRIERTE DROGENPOLITIK
· SOZIAL- UND STEUERBETRUG
· CYBERCRIME UND CYBERSECURITY
· GEWALTKRIMINALITÄT, VERLETZUNG DER KÖRPERLICHEN UNVERSEHRTHEIT UND DISKRIMINIERUNG
· ORGANISIERTE EIGENTUMSKRIMINALITÄT UND ILLEGALER HANDEL MIT WAREN
· UMWELT
· VERKEHRSSICHERHEIT
· VERBESSERUNG DER ÖFFENTLICHEN ORDNUNG (Störungen, verhandelte Verwaltung des öffentlichen Raums und illegale Transmigration).
	· ÜBERWACHUNG UND PRÄVENTION HINSICHTLICH RADIKALISIERTER PERSONEN, LOKALE UND INTERNATIONALE ZUSAMMENARBEIT; 
· DESTABILISIERUNG KRIMINELLER ORGANISATIONEN, AUFSPÜREN VON MENSCHENSCHMUGGLER-NETZWERKEN;
· ZU EINER AKTUALISIERTEN INTEGRALEN UND INTEGRIERTEN DROGENPOLITIK BEITRAGEN;
· GEGEN JEDE FORM ZUR ERWIRTSCHAFTUNG ILLEGALER EINKÜNFTE VORGEHEN; 
· KOORDINIERTE MAßNAHMEN FÜR DEN APPROACH VON CYBERCRIME UND CYBERSECURITY ORGANISIEREN, ERWEITERUNG DER FACHKENNTNISSE IN DIESEM BEREICH; 
· GEGEN GEWALTKRIMINALITÄT, DISKRIMINIERUNG UND VERLETZUNGEN DER KÖRPERLICHEN UNVERSEHRTHEIT IN DER GESELLSCHAFT VORGEHEN; 
· EINEN WICHTIGEN BEITRAG ZUR BEKÄMPFUNG DER EIGENTUMSKRIMINALITÄT – SCHWERPUNKT WOHNUNGSEINBRÜCHE – LEISTEN; 

· EINEN WESENTLICHEN BEITRAG ZUR BEKÄMPFUNG DER UMWELTVERGEHEN LEISTEN;

· WESENTLICH ZUR VERBESSERUNG DER VERKEHRSSICHERHEIT BEITRAGEN IN ZUSAMMENARBEIT MIT DEN PARTERN UND BEHÖRDEN

· EINEN WESENTLICHEN BEITRAG ZUR VERBESSERUNG DER ÖFFENTLICHEN ORDNUNG UND ZUR BEKÄMPFUNG VON STÖRUNGEN LEISTEN.  
 

	
	ERWARTUNGEN
	ZIELSETZUNGEN 


	BÜRGERMEISTER


	· Verkehrssicherheit (Geschwindigkeit in Ortschaften, Überladung von Schwertransportern, Parken usw.)

· Wohnungseinbrüche 

· Ordnungswidrigkeiten 

· Öffentliche Ordnung (Sicherheit auf Veranstaltungen, See Bütgenbach)

· Soziale Brennpunkte 


	· ERHALTUNG DER HOHEN LEBENSQUALITÄT UND DES GUTEN SICHERHEITSNIVEAUS IN DEN FÜNF GEMEINDEN, INSBESONDERE DURCH 

· weitere Erhöhung der Verkehrssicherheit, v.a. durch Bekämpfung der unangepassten Geschwindigkeit in den Ortschaften; 

· Bekämpfung der Einbruchsdiebstähle; 

· Vorbeugung und Eindämmung der Ordnungswidrigkeiten (Umweltvergehen/ Sauberkeit Ortschaften, Unterhalt Hecken/ Parzellen, streunende Hunde);

· Erhalt der öff. Ordnung und Sicherheit; 

· stärkere und bürgernahe Polizeipräsenz, um der Entstehung problematischer sozialer Milieus aktiv vorzubeugen.



	PROKURATOR DES KÖNIGS


	· Einbruchsdiebstähle in Wohnhäusern, Geschäfts- und Industriegebäuden
· Verkehrssicherheit: präventive & reaktive Aktionen, v.A. in den BEREICHEN GESCHWINDIGKEIT, Alkohol und Drogen am Steuer, Gütertransport, Unfälle
· Internetbetrug/INTERNETKRIMINALITÄT: präventive & reaktive Vorgehensweise.
· Integrierte Zusammenarbeit im Ermittlungsbereich
· Einheitliche Vorgehensweise (FormularE), Qualitätsstandards mit der PZ Weser-Göhl.

	· DEN WICHTIGSTEN UNSICHERHEITSPHÄNOMENEN, INSBESONDERE EINBRUCHSDIEBSTÄHLEN UND VERKEHRSZUWIDERHANDLUNGEN, WEITER ENTGEGENWIRKEN.

· PRÄVENTIONS- UND AUFKLÄRUNGSARBEIT ZUR VERMEIDUNG DER MISSBRÄUCHLICHEN NUTZUNG DES INTERNET. 

· FÖRDERUNG DER INTEGRIERTEN ZUSAMMENARBEIT DER FÖDERALEN UND LOKALEN KOMPONENTE DER KRIMINALPOLIZEI.

· AUSBAU DER ZUSAMMENARBEIT MIT DER PZ-WESER GÖHL (SCHAFFEN VON SYNERGIEN USW). 

	DIREKTOR-KOORDINATOR DER FÖDERALEN POLIZEI


	· Integrierte Funktionsweise der Polizei: 

· Einsatz des CIK der Föd. Polizei zugunsten der Polizeizonen

· Suche nach Symbiosen zw. den Polizeizonen & der Föderalen Polizei (Bereich Personal- und Logistik)
· Aufbau einer deutschsprachigen Leitstelle für den Bezirk Eupen
· Ausbau des gemeinsamen integrierten Trainings (GPI48, TECC, Fahrsicherheit…)

· BESTEHENDE ÜBEREINKÜNFTE zw. Föderaler & Lokaler Polizei inventarisieren, ggf. aktualisieren.

· Internat. polizeiliche Zusammenarbeit: Weiterführung der grenzüberschreitenden Projekte, Analyse Transmigrationsthematik.
· Implementierung & nutzung moderner Mittel/Technologien zur qualitativen Verbesserung der Polizeiarbeit/ZUr Personaleinsparung

· AllG. global integrierte Überlegung über die zukünftigen Aussichten für das deutschsprachige Polizeipersonal (insbesondere Kader).

	· DIE INTEGRIERTE ARBEITSWEISE DER POLIZEIDIENSTE WEITERENTWICKELN.

· WEITERFÜHRUNG UND AUSBAU DER ZUSAMMENARBEIT, WEITERENTWICKLUNG DES INFORMATIONSAUSTAUSCHS UND WEITERFÜHRUNG DER GRENZÜBERSCHREITENDEN PROJEKTE.


	
	ERWARTUNGEN

	ZIELSETZUNGEN

	KRIMINALPOLIZEI-DIREKTOR
	· Ausarbeitung und Befolgung einer lokal angepassten Aufteilung der Ermittlungsarbeit (gemäß COL 2/02)
· Effektive Zusammenarbeit, insbesondere bei gewissen Phänomenen bzw. Straftaten

· Inanspruchnahme der neuen Dienstleistungsangebote der Föderalen Kriminalpolizei

· Offener Informationsaustausch


	· UMSETZEN DES AUSGEARBEITETEN VERTEILERSCHLÜSSELS DER ERMITTLUNGSAKTEN.

· STEIGERUNG DER EFFIZIENZ IN DEN ERMITTLUNGEN.

· IM RAHMEN DES OFFENEN INFORMATIONSAUSTAUSCHES NEUE KRIMINELLE TENDENZEN, SCHWERPUNKTE UND PHÄNOMENE ZEITNAH ERKENNEN KÖNNEN UND PROAKTIV BEKÄMPFEN.

· EXTPERTISE IN NEUEN BEREICHEN (TECHNOLOGIE UND PHÄNOMENE) ZUR VERFÜGUNG STELLEN UND GEZIELT EINSETZEN.

· BÜNDELUNG DER ZUR VERFÜGUNG STEHENDEN KAPAZITÄT ZWECKS ERHÖHUNG DER EFFIZIENZ UND QUALITÄT DER ERMITTLUNGSARBEIT.


	ZONENCHEF DER PZ WESER-GÖHL

	· Vertiefung der Zusammenarbeit in den Unterstützungsfunktionen: Logistik, interne Kontrolle, Fortbildung, Kommunikation, Strategie (Projekte, Einsatzkonzepte)
· Weiterführung/Ausbau DER Zusammenarbeit in den operativen Bereichen (Prävention, Ermittlungen, Krisenintervention, Opferbetreuung, …)
· Entwicklung einheitlicher Protokollierungsvorlagen 
· Ausarbeitung einer strategischen Ausrichtung (Kooperationsabkommen)


	· AUSBAU DER BESTEHENDEN ZUSAMMENARBEIT UND AUSARBEITUNG EINER STRATEGISCHEN AUSRICHTUNG (GRÜNDUNG EINER ARBEITSGRUPPE BEIDER ZONEN UND UNTERZEICHNUNG EINES KOOPERATIONSABKOMMENS). 



	UMFRAGE ZUR LOKALEN SICHERHEIT

	· Verkehrssicherheit (unangepasste Geschwindigkeit und aggressive Fahrweise)

· Wohnungseinbrüche
	· DIE VERKEHRSSICHERHEIT INSBESONDERE IN DEN ORTSCHAFTEN VERBESSERN.

· WEITERE BEKÄMPFUNG DER EINBRUCHSDIEBSTÄHLE IN WOHNHÄUSERN.



	KRIMINALITÄTS-ZAHLEN
	· Diebstahl: Starke Zunahme der Einbruchsdiebstähle 2017-2018

· Vergehen gegen die körperliche Integrität

· Internetkriminalität: steigende Tendenz

· Diebstahl aus Fahrzeugen

	· DAS WICHTIGSTE (UN-)SICHERHEITSPHÄNOMEN EINBRUCHSDIEBSTÄHLE BESSER BEHERRSCHEN.

· INFORMATION UND SENSIBILISIERUNG DER BEVÖLKERUNG IN SACHEN INTERNETKRIMINALITÄT.



	VERGLEICHS-STUDIE MULTIKRITERIEN-ANALYSE
	· Wohnungseinbrüche

· Verkehrsunfälle mit Toten/Verletzten

· Internetbetrug, Informatikkriminalität

	· EINBRUCHSDIEBSTÄHLE UND VERKEHRSZUWIDERHANDLUNGEN BESSER BEHERRSCHEN.

· INFORMATION UND SENSIBILISIERUNG DER BEVÖLKERUNG IN SACHEN INTERNETKRIMINALITÄT.



	ARBEITSAUDITOR

	· Sozialbetrug (Erschleichung von Geldern des ÖSHZ)

· Schwarzarbeit (Beschäftigung illegaler ausländischer Arbeitnehmer
	· REDUZIERUNG DER FALLZAHLEN DURCH PRÄVENTION, PROJEKTMÄßIGE BEHANDLUNG, ERHÖHTE POLIZEIPRÄSENZ, KONSEQUENTE STRAFVERFOLGUNGSPOLITIK.



	
	ERWARTUNGEN

	ZIELSETZUNGEN

	ZONENCHEF
	Sicherheit und Lebensqualität (extern)

· Verkehrssicherheit (Geschwindigkeit, Alkohol und Drogen am Steuer, Sicherheitsgurt und Rückhaltesysteme, Schwertransport, Wochenende)

· Einbruchsdiebstahlkriminalität (Wohngebäude und andere Gebäude)

· Polizeiliche Präsenz zur Eindämmung sozialer Brennpunkte
Polizeiliche Dienstleistung und Arbeitsweise (intern)

· Präventionsarbeit: Weiterführung

Grundfunktionen

Revier

· Personalressourcen (Verstärkung durch ortsgebundene Beamte,  
Fort- und Weiterbildung)

· Ordnungswidrigkeiten

· Informationsgewinnung (RIR, Radikalismus)

· Fortbildung (Revier, Urbanismus)

Empfang:  /
Einsatz

· Personalressourcen erhalten

· Qualität Feststellungen und Schreibarbeiten

· Fortbildung (Gewaltbeherrschung)

Polizeilicher Opferbeistand

· Zusätzliche Aufgabe im Rahmen der Koordination der Präventionsarbeit und Schulkontaktstelle

· Bereitschaftsdienst erhalten 

Lokale Ermittlungen

· Personalressourcen erhalten, ausbauen
· TAM-Team (Weiterbildung)
· Referenzperson Radikalismus
Aufrechterhaltung der öff. Ordnung

· Sicherheit auf Veranstaltungen (>300/Jahr)

· Überlastungssituationen See Bütgenbach durch Einsatz zusätzlicher punktueller Kräfte entgegenwirken
Verkehr

· Protokollierungspolitik umsetzen

· Aktionsplan fortführen


	· DIE EINBRUCHSDIEBSTÄHLE IN WOHNHÄUSERN UND ANDEREN GEBÄUDEN IM RAHMEN EINES INTEGRIERTEN AKTIONSPLANS BEKÄMPFEN.
· DIE VERKEHRSSICHERHEIT WEITER VERBESSERN.
· DIE PRÄVENTIONSARBEIT IM RAHMEN DER PERSONELLEN MITTEL UMSETZEN.
· PERSONALRESSOURCEN ERHALTEN UND ENTWICKELN.
· ORDNUNGSWIDRIGKEITEN UND BESTIMMTEN ÜBERLASTUNGSSITUATIONEN VORBEUGEN UND ENTGEGENWIRKEN.


	FÜR DEN ERFOLG AUSSCHLAGGEBENDE FAKTOREN

	· PERSONALRESSOURCEN (FINANZIELLE ENTWICKLUNG DER POLIZEIZONE)
· STEIGERUNG DER EFFIZIENZ (NUTZUNG NEUER TECHNISCHER HILFSMITTEL, VEREINFACHUNG ARBEITSWEISE).

· ZUSAMMENARBEIT MIT ANDEREN POLIZEIDIENSTEN, BEHÖRDEN, DIENSTEN, PARTNERN UND DEN BÜRGERN.




	2.5. STRUKTUR DES POLIZEIKORPS



2.5.1. PERSONALKAPAZITÄT



EINSATZKADER

	MINDEST-BESTAND
(K.E. 05.09.01)
	GEBILLIGTER REFERENZRAHMEN
	TATSÄCHLICHER BESTAND

	
	
	

	
	Anzahl
	Datum Abänderung
	Eingetragene 
Anzahl 
(pro Kader)
	Verfügbare Anzahl
	Datum der 
Daten-speicherung

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	51
	4O/12M/41B/0A
	31.12.2018
	5O/9M/41B/0A
	5O/9,5M/42,4B/0A
	31/12/2018

	
	
	
	
	
	


Die verfügbare Kapazität: 56,90 Vollzeitäquivalent (FTE)
 (Datum der Erhebung: 31.Dezember 2018). Diese Zahl umfasst auch 1 Polizeihauptinspektor und 3 Polizeiinspektoren, die gegen Bezahlung abgeordnet wurden. 
VERWALTUNGSKADER
	MINDEST-BESTAND
(K.E. 05.09.01)
	GEBILLIGTER REFERENZRAHMEN
	TATSÄCHLICHER BESTAND

	
	
	

	
	Anzahl
	Datum Abänderung
	Eingetragene 
Anzahl (pro Kader)
	Verfügbare Anzahl
	Datum der 
Daten-speicherung

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	7V + 4T
	1A/2B/5C/6D
	31.12.2018
	0A/2B/7C/7D
	0A/2B/5,8C/4,25D
	31/12/2018

	
	
	
	
	
	


Die verfügbare Kapazität: 12,05 FTE (davon 3 Personalmitglieder halbtags Stufe C sowie 4 Teilzeitbeschäftigte Stufe D).
2.5.2. ORGANIGRAMM

[image: image11]
	2.6. VORSTELLUNG DES POLIZEIDIENSTES UND SEINER ARBEITSWEISE




2.6.1. EINSATZ DES POLIZEIDIENSTES ZUGUNSTEN DER BEVÖLKERUNG
Minimale Arbeitsnormen

	REVIERARBEIT



	DATUM DER DATEN-AUFZEICHNUNG
	ANZAHL EINWOHNER
	ANZAHL REVIERBEAMTE LAUT NORM
	ANZAHL REVIERBEAMTE IM DIENST
	ANZAHL POLIZEIWACHEN
	KAPAZITÄT AUF JAHRESBASIS

	31.12.2018

	30.196
	7,5
	10
	5
	13.680

	NORM: 1 REVIERBEAMTER PRO 4.000 EINWOHNER


	Die Norm ist erreicht.




	EMPFANG


	DATUM DER DATEN-AUFZEICHNUNG
	ANZAHL GEMEINDEN DER ZONE
	ANZAHL POLIZEIWACHEN
	ANZAHL STUNDEN PHYSISCHER ANWESENHEIT AN DER ZENTRALEN EMPFANGSDIENSTSTELLE
	KAPAZITÄT AUF JAHRESBASIS

	
	
	
	WOCHENTAGE
	WOCHENENDE/ FEIERTAGE
	

	31.12.2018

	5
	5
	12
	8
	10.475

	Norm: Physische Anwesenheit während 12 Stunden/Tag in der zentralen Empfangsdienststelle + Erreichbarkeit durch technische Infrastruktur und permanenter Telefondienst.


	Die Norm ist an den Wochenenden nicht erreicht. Die Anzahl Stunden entspricht den spezifischen lokalen Anforderungen unserer Zone, die als „kleinere“ und ländliche Zone bezeichnet werden kann. Wir haben festgestellt, dass - insbesondere an Wochenenden - eine höhere Empfangspräsenz nicht erforderlich ist. Der Empfang wird durchschnittlich an Samstagen fünfmal und an Sonntagen dreimal in Anspruch genommen.

Die Öffnungszeiten der Außendienststellen Büllingen, Amel und Burg-Reuland wurde auf Empfehlung an die lokalen Gegebenheiten angepasst. Eine Calogkraft wurde in Teilzeit für den Zonenempfang St.Vith zur Verfügung gestellt, wodurch der Empfangsdienst qualitativ aufgewertet werden konnte. 
Die telefonische Erreichbarkeit eines Polizeidienstes ist durch die Zusammenarbeit mit dem Kommunikations- und Informationszentrum (CIC) Lüttich jederzeit gewährleistet.

Aufgrund der positiven Beurteilung der Erreichbarkeit der Dienststellen bei der lokalen Sicherheitsumfrage wurden diesbezüglich keine Maßnahmen als erforderlich erachtet.  




	EINSATZ UND ALLGEMEINE ÜBERWACHUNG

	DATUM DER DATEN-AUFZEICHNUNG
	ANZAHL EINSATZTEAMS
	ANZAHL ZUSÄTZLICHER EINSATZTEAMS 
	KAPAZITÄT AUF JAHRES-BASIS

	
	ANZAHL
	EINSATZZEITEN
	ANZAHL
	EINSATZZEITEN
	

	31.12.2018
	1
	07:00 – 14:00

14:00 – 22:00

22:00 – 07:00
	1
	13:00 – 21:00 an Wochentagen
09:00 – 17:00 an Samstagen
21:00 – 05:00 freitags & samstags
+ 13:00 bis 21:00 sonntags 
(in den Monaten Juli & August)


	25.880

	Norm: 1 Team rund um die Uhr + ein Zusatzteam 84 St./Woche.


	Die Norm ist nicht erreicht.  Es wird ein Team rund um die Uhr eingesetzt.

Ein zusätzliches Team wird jeweils eingesetzt an Wochentagen von 13:00 bis 21:00 Uhr sowie an den Wochenenden von Freitag auf Samstag und von Samstag auf Sonntag von 21:00 – 05:00 Uhr. 

In den Monaten Juli und August wird sonntags tagsüber ein weiteres Team eingesetzt. Außerdem wird zwei- bis dreimal pro Woche flexibel ein zusätzlicher Dienst eingesetzt.

Die Anzahl der Einsätze pro Schicht rechtfertigt keinen zweiten Dienst rund um die Uhr.  

Um sich einen Handlungsspielraum zu erhalten, zieht die Polizeizone es vor, zusätzliche Einsatzteams punktuell mit gezielten Aufträgen bei Ereignissen (z.B. Veranstaltungen), bei der Bekämpfung von Sicherheitsproblemen (Einbruchsdiebstahlepidemien) oder im Rahmen der Aktionspläne (z.B. Polizeiaktionen, FIPA-, Zonen- oder Internationale Kontrollen) einzusetzen.




	POLIZEILICHER OPFERBEISTAND



	DATUM DER DATEN-AUFZEICHNUNG
	ES STEHT EIN SPEZIALISIERTER MITARBEITER ZUR VERFÜGUNG  

(JA / NEIN)
	BESCHREIBUNG DES PERMANENTEN ABRUFSYSTEMS: 
	KAPAZITÄT AUF JAHRES-BASIS

	
	
	INNERHALB DES KORPS GEREGELTES SYSTEM
	KOOPERATION MIT ANDEREN ZONEN UND/ODER DER FÖDERALEN POLIZEI 
	

	31.12.2018
	JA
	
	X
	1.372 St.



	Norm: Ein spezialisierter Mitarbeiter muss permanent abrufbar sein (via Zusammenarbeit mit anderen Zonen).  


	Die Norm ist erreicht. In Zusammenarbeit mit der Polizeizone Weser-Göhl und der Föderalen Polizei wird rund um die Uhr ein Bereitschaftsdienst gewährleistet. Seit 2009 ist eine Sozialassistentin mit der spezialisierten Opferbetreuung beauftragt.



	LOKALE UNTERSUCHUNG UND ERMITTLUNGEN


	
	ORGANISATIONSFORM


	

	DATUM DER DATEN-AUFZEICHNUNG
	GLOBALER PERSONAL-BESTAND DES KORPS (ORGANISCH)
	PERSONAL-BESTAND EINSATZ-KADER
	DIENST FÜR UNTERSUCHUNGEN UND ERMITTLUNGEN (ZENTRALER ERMITTLUNGS-DIENST)
	FLEXIBLE KAPAZITÄT FÜR UNTERSUCHUNGEN UND ERMITTLUNGEN (IN DEN DIENSTSTELLEN)
	JÄHRLICHE KAPAZITÄT  «ER-MITTLUNGEN»

	
	Anzahl FTE OPS
	Anzahl FTE oder Stunden
	

	31.12.2018
	68,95
	56,90
	5
	2-4
	13.242


	Norm: 10% des Personalbestands des Einsatzkaders für Korps mit einem Gesamt-personalbestand ≥ 230 Personen. Für die anderen Korps: 7% des Personalbestands des Einsatzkaders mit mindestens einem Team von 2 Ermittlungsbediensteten an Wochentagen.  

	Die Norm ist erreicht. Der Bereitschaftsdienst eines Gerichtspolizeioffiziers ist gewährleistet. Der fünf Ermittler starke Dienst wurde in den letzten Jahren regelmäßig durch eine Abordnung verstärkt und je nach Akte durch Kollegen der jeweiligen Dienststellen unterstützt. Ab Januar 2019: 1 zusätzlicher Ermittler.
Zur Optimierung der Ermittlungsarbeit wurden einige Maßnahmen getroffen: monatliche Ermittlungskonzertierung, Verbesserung der Aktenzuweisung und der Zusammenarbeit mit der föderalen Kriminalpolizei, Benennung von Referenzpersonen für die Bereiche Einbrüche, Drogen und Radikalismus, zusätzlicher Basiskader « kontaktierbar und rückrufbar ». Die Ermittlungs- und Untersuchungsbehörden bewerten die Arbeit der Polizeizone sehr positiv. Die Polizeizone verfügt außerdem über ein 4 Personen starkes Team für die videoaufgezeichnete Vernehmung von minderjährigen Opfern von Sexual- und Gewaltdelikten (TAM-Team).



	AUFRECHTERHALTUNG DER ÖFFENTLICHEN ORDNUNG 


	Permanentes Abrufsystem:

Verwaltungspolizeioffizier (VPO) und Gerichtspolizeioffizier (GPO)  
	VPO


	Ja              x
	In einem inter-zonalen Abkommen
	Ja              

	
	
	Nein
	
	Nein         x

	
	GPO


	Ja              x
	In einem inter-zonalen Abkommen
	Ja              

	Datum der Datenaufzeichnung:
31.12.2018


	
	Nein
	
	Nein         x

	Norm: 1 Verwaltungspolizeioffizier (VPO) permanent erreich- und abrufbar.



	Die Norm ist erreicht.  Es ist jeweils 1 VPO und 1 GPO permanent erreichbar und abrufbar.

Ein zusätzlicher Basiskader « erreich- und abrufbar » wurde zur Verfügung gestellt.  Die Verstärkung durch auswärtiges Personal gestaltete sich aufgrund der spezifischen Sprachsituation in der Vergangenheit als problematisch, da außerhalb des Bezirks Eupen kein zweisprachiges Personal (D/F) zur Verfügung stand. In dieser Hinsicht konnte jedoch eine Verbesserung erzielt werden: Die Polizeizone wird regelmäßig durch Personal der DKU Eupen unterstützt.  




	VERKEHR

	DATUM DER DATEN-AUFZEICH-NUNG
	TOTALE ARBEITS-

KAPAZITÄT 
EINSATZ- UND 
CALOGKADER
	SPEZIFISCHER 

VERKEHRSDIENST 
	ZWISCHEN DEN ANDEREN FUNKTIONEN AUFGETEILTE AKTIVITÄTEN
	JAHRES-KAPAZITÄT

	
	STUNDEN
	FTE
	STUNDEN
	FTE
	STUNDEN
	STUNDEN

	31.12.2018
	100.016
	65,8
	3
	6.372

	3.882
	10.254

	MINIMALNORM: 8% der gesamten arbeitskapaziTÄt der polizeizone.


	Die Norm ist erreicht. Die Leitung des Verkehrsbüros wurde in die Hände eines Koordinators (verantwortlicher Hauptinspektor) gelegt, welcher auch bereits den diesbezüglichen Aktionsplan koordiniert.  Das eigentliche Büro besteht vorläufig nur noch aus 2 Basiskadern und einer Calogbediensteten.

Zusätzlich leisten die Einsatzdienste den Großteil der zur Verfügung stehenden proaktiven und reaktiven Kapazität im Verkehrsbereich (Verkehrsüberwachung, Verkehrsregelung, Verkehrsunfallfeststellungen und spezifische Kontrolldienste).

Diese Kapazität wurde auf 15% der zur Verfügung stehenden Kapazität der Einsatzdienste geschätzt, da kein diesbezügliches Zahlenmaterial zur Verfügung steht. Laut Einschätzung der verantwortlichen Dienstleiter und auf Basis der verfügbaren Informationen (Dienstorientierungsblätter, Aktivitätsberichte, Meldeblätter) wird dieser Prozentsatz in der Realität (weit) übertroffen.  




HABEN WIR DIE VON UNS FESTGELEGTEN QUALITÄTSSTANDARDS ERREICHT?

Es wurden keine zusätzlichen Qualitätsnormen in den Grundfunktionen festgelegt.  Interne Qualitätsnormen bestehen jedoch für die Protokollierungspolitik (Form und fristgerechte Bearbeitung), das Beschwerdemanagement, die Protokollierung in Verkehrsangelegenheiten (interne Richtlinie).

Die interne Geschäftsordnung der Polizeizone (IGO) enthält ebenfalls eine ganze Reihe von Qualitätsvorgaben für das polizeiliche Einschreiten, die Handhabung der Dienstbewaffnung, die Rückruffristen, die Sicherheitsmaßnahmen.
Die Einhaltung der Qualitätsstandards und eventuelle Probleme werden auf jeder Dienstleiterversammlung erörtert.

Zu bestimmten Qualitätsstandards (Bearbeitungen, Fristen, Fortbildung Gewaltbeherrschung) wird außerdem monatlich ein schriftlicher Bericht verfasst.  Die Qualität der Schreibarbeiten wird bei den regelmäßigen Besprechungen mit dem Prokurator des Königs erörtert. 

Die regelmäßigen Berichte der nationalen Datenbank (BNG) bescheinigen der Polizeizone Eifel im Bereich der Geschwindigkeit und Vollständigkeit der Speisung ausgezeichnete Resultate, die weit über dem Durchschnitt liegen.  

andere einsatzdienste

PRÄVENTIONSBÜRO:
Vorbereitung, Koordination und teilweise auch Durchführung verschiedener Präventionsprojekte.
Im Präventionsbereich wurde die Zusammenarbeit mit Partnern (Schulen, Arbeitsgemeinschaft für Suchtvorbeugung und Lebensbewältigung (ASL), Jugendinformationszentrum (JIZ) usw.) weiter ausgebaut und neue Projekte entwickelt. 

	THEMA
	BESCHREIBUNG
	ZIELGRUPPE

	PRÄSENTATION DER POLIZEI VERHALTEN IM NOTFALL (NOTRUF USW.)


	Im Rahmen dieses Projekts besteht ein Arbeitsheft „Die Welt der Polizei“, das sich mit verschiedenen polizeilichen Bereichen befasst und Übungen, Bastelarbeiten sowie Spiele in unterschiedlichen Schwierigkeitsgraden enthält.  
(Themen: Verkehrserziehung, Notruf, Polizei). 


	Primarschule



	„KINDER UND FREMDE“

ENTFÜHRUNGSVORBEUGUNG


	Den Kindern wird vermittelt, wie sie sich in bekanntem und unbekanntem Umfeld Fremden gegenüber verhalten sollen. 

2. Kindergarten – 3. Schuljahr: Geschichte mit Handpuppen und Diskussion/Übung
4. – 6. Schuljahr: Text mit anschließendem Austausch
	2. Kindergarten – 

6. Schuljahr

	„MEIN PROFIL“
NEUE MEDIEN


	Medienkompetenz – Umgang mit sozialen Netzwerken in Zusammenarbeit mit dem Jugendinformationszentrum (JIZ)       (Dauer: 2-3 Unterrichtsstunden)
	5. & 6. Schuljahr

	MEGAplus
	Neuauflage in aktueller Form des MEGA-Projektes. 8 Einheiten in Zusammenarbeit mit dem JIZ und dem Theaterpädagogen des Ministeriums.
	5. & 6. Schuljahr

	DROGEN
	Drogenvortrag & Drogenkoffer (= Substanzen) in Zusammenarbeit mit der Arbeitsgemeinschaft für Suchtvorbeugung und Lebensbewältigung (ASL).  Bei den Vorträgen für Jugendliche wird kein Drogenkoffer verwendet.
	Erwachsene, Eltern, Lehrpersonen
Jugendliche

	CRASH KURS
VERKEHRSUNFALL-PRÄVENTION
	Es werden Bilder und Filme von schweren Verkehrsunfällen gezeigt.  Betroffene (Opfer, Feuerwehr, Angehörige, Notarzt usw.) berichten von ihren Erfahrungen. Dauer: 90 Minuten.
	6. Mittelschuljahr

	VERKEHRSSICHERHEIT
	Kennenlernen eines Polizeibeamten (Uniform, Ausrüstung, Fragen/Antworten Straßenverkehr) sowie des Polizeieinsatzfahrzeuges. 
	Kindergarten

	
	Allgemeine Einführung in den Straßenverkehr sowie Verhaltensregeln zum Thema Sichtbarkeit im Straßenverkehr (Leuchtschals) im Rahmen des gemeinsamen Projekts mit der DG zu Schulanfang
	1. Schuljahr

	
	Fußgänger: Powerpoint-Präsentation, Diskussion, Übungen (Überqueren der Straße/Zebrastreifen)
	3. & 4. Schuljahr

	
	Fußgänger & Radfahrer: Powerpoint-Präsentation, Diskussionsrunde; Schülerlotsen-Ausbildung

Radfahrer: 

· Fahrräder der Kinder werden überprüft;  Hindernisparcours – praktische Übung + Theorie.

· Verkehrspiste + Straßenverkehrsordnung: Parcours mit Ampeln, Verkehrsschildern.
	5. & 6. Schuljahr


Die Polizei bietet auch verschiedene Vorträge und Informationen zu den Themen Seniorensicherheit, Einbruchsdiebstahlprävention usw. an. 

aufträge und Arbeiten mit föderalem charakter 

Die Polizeizone Eifel führt alle im Gesetz vorgesehenen Aufträge und Aufgaben mit föderalem und regionalem Charakter aus und gewährleistet alle zur Durchführung dieser Aufträge bestehenden Richtlinien.

Im Rahmen der integrierten Zusammenarbeit der Polizeidienste wurden verschiedene Abkommen abgeschlossen und ausgeführt:

· Abkommen über die Arbeitsweise und Organisation des Informationsknotenpunktes des Bezirks (IKB) im Rahmen des MFO-6 Rundschreibens.

· Abkommen mit den Kommunikations- und Informationszentren (CIC) zu Einsatzkoordinations- und Einsatzbewältigungsunterstützung
Zusammenarbeitsabkommen über gegenseitige Dienstleistungen mit dem dekonzentrierten Dienst der föderalen Kriminalpolizei (FKP)

· Zusammenarbeitsvereinbarung zur Bewältigung von Großlagen im Gerichtsbezirk

· Teilnahme an verschiedenen Plattformen und Konzertierungen: Sicherheitskonzertierung der Provinz, Provinzkommission zur Kriminalitätsprävention, Ermittlungskonzertierung, Plattform Radikalismus, lokaler Rat für Opferbetreuung, Mandatarenbesprechung usw.
· Die Polizeizone hat ein Abkommen im Bereich der Verkehrssicherheit mit der Wallonischen Region (AWSR) abgeschlossen und beteiligt sich an deren Kampagnen

· Die Polizeizone beteiligt sich an den föderalen Kampagnen (VIAS) zur Verkehrssicherheit.
· Die Polizeizone nimmt regelmäßig an überregionalen und internationalen Polizeiaktionen (FIPA, Interregio, Prümer Vertrag, Beneluxvertrag) sowie an verschiedenen grenzüberschreitenden Zusammenarbeitsinitiativen teil (Facharbeitskreis Verkehr der NeBeDeAgPol).
beitrag zum nationalen Sicherheitsplan

Die im Nationalen Sicherheitsplan vorgesehene Polizeipolitik wurde in der Polizeizone Eifel berücksichtigt. 
Dabei wird insbesondere geachtet auf:
· eine integrierte und integrale Zusammenarbeit

· eine gleichwertige Mindestdienstleistung

· eine Optimierung der Informationsgewinnung und des Informationsaustauschs
· eine ständige Evaluierung der Arbeitsweise und gegebenenfalls Verbesserung bestehender Vorgänge
· die Suche nach Synergieeffekten mit den anderen Komponenten der integrierten Polizei

· die gemeinschaftsorientierte Polizeiarbeit

· eine durch Information geleitete Funktionsweise

· die grenzüberschreitende Polizeikooperation

· die auf Verhandlung und Deeskalation basierende Verwaltung des öffentlichen Raums (GNEP)

· die Koordination bei der Krisenbewältigung im Rahmen der Verwaltungspolizei

Da zum Zeitpunkt der Redaktion des vorliegenden Zonalen Sicherheitsplans noch kein neuer Nationaler Sicherheitsplan vorlag, wurden die prioritären Kriminalitätsphänomene des Nationalen Sicherheitsplans 2016-2019 im Rahmen des Sicherheitslagebildes ausführlich erörtert und dementsprechend bei der Festlegung der strategischen Zielsetzungen berücksichtigt.
Vor allem im Bereich Einbruchsdiebstahlkriminalität wird im Rahmen eines detaillierten Aktionsplans und in enger Abstimmung mit der föderalen Komponente der Kriminalpolizei integriert zusammengearbeitet. 

Die in einem integrierten Projekt festgelegten Qualitätsstandards für Feststellungen, Spurensicherung, Informationsaustausch und Zusammenarbeit werden berücksichtigt.

Ein weiteres integriertes Projekt besteht im Bereich Terrorismus – Radikalismus. Dazu gehören die Teilnahme an der Radikalismusplattform des Bezirks sowie an den Versammlungen der integrierten lokalen Sicherheitszelle C.S.I.L., die Bezeichnung von Referenzpersonen, die Sensibilisierung und Fortbildung des Personals und der Informationsaustausch.
In den anderen Bereichen, insbesondere Menschenhandel und Menschenschmuggel (TEH), Betäubungsmittel (BTM), bewaffnete Diebstähle und Internetkriminalität wurden konkrete Maßnahmen im Bereich der Informationsgewinnung und des Informationsaustauschs, der Prävention, der Qualität der Feststellungen und der Zusammenarbeit getroffen. 

2.6.2. ARBEITS- UND FUNKTIONSWEISE
ORGANISATIONSENTWICKLUNG

Die Polizeizone Eifel strebt eine bürgernahe polizeiliche Dienstleistung von optimaler Qualität zugunsten aller Anspruchsgruppen an. Um die Anliegen der unterschiedlichen Interessengruppen in Einklang zu bringen und die Ziele in den Bereichen Sicherheit und Lebensqualität optimal umsetzen zu können, basiert die Arbeitsweise in der Zone sich auch weiterhin auf das Konzept der gemeinschaftsorientierten Polizeiarbeit, der durch Information geleiteten Funktionsweise sowie auf ein optimales Management der Polizeiorganisation im Rahmen des EFQM-Managementmodells der belgischen Polizei. 
Durch eine ständige Neuevaluierung der Arbeitsweise und die regelmäßige Anpassung verschiedener Vorgehensweisen und Organisationsstrukturen sollen Arbeitsvorgänge vereinfacht und dadurch die Effizienz erhöht werden. 

So wurde beispielsweise, nach Rücksprache mit den jeweiligen Dienstleitern, die Dienstplanung von der periodischen hin zur halbjährlichen Organisation abgeändert. Diese neue Dienstplanung wird zudem auf die aktuelle „Ist“-Personalkapazität aufgebaut und nicht an die „Soll“-Kapazität.   Zudem wurde die Einsatzleitung umstrukturiert und die Aufgabenverteilung neu orientiert.
Eine optimale Entwicklung lässt sich nur durch die Verantwortungsübernahme jedes einzelnen Mitglieds der Organisation erreichen. Deshalb wird darauf geachtet, alle Mitarbeiter im Rahmen der Organisationsentwicklung mit einzubeziehen.  
interne kommunikation 
Der Informationsfluss und eine durch Information geleitete Polizei sind ein sich ständig weiterentwickelndes Aktionsfeld. 
Alle relevanten Informationen zur Polizeipolitik und zu strategischen Themen werden in der Dienstleiterversammlung mitgeteilt.   Die Versammlungsberichte sind im Intranet für jedes Personalmitglied abrufbar.   Die strategische Ausrichtung der Polizeizone sowie wichtige Rundschreiben oder Themen wurden im Rahmen von Personalversammlungen vorgestellt. 

Die Aktionspläne wurden durch crossfunktionale Arbeitsgruppen ausgearbeitet, weiterentwickelt und im Intranet veröffentlicht. 
Zur Neuorganisation der internen Kommunikation und der Datenverwaltung wurde zu Beginn des Jahres 2019 eine Personalumfrage durchgeführt.  Anhand dieser Umfrage konnten Datenzugriff und -organisation neu evaluiert, Probleme aufgezeigt sowie neue Vorschläge für die Datenspeicherung und eine Überarbeitung des Informationssystems gesammelt und analysiert werden.  Das Ziel: eine Vereinfachung der internen Informationsplattformen und eine zentralisiertere und nutzerfreundlichere Datenspeicherung auf einer Plattform (Sharepoint).

EXTERne kommunikation 

Der Polizeirat wurde über die Polizeipolitik und die strategischen Zielsetzungen sowie deren Entwicklung (Jahresberichte) informiert.  

Zudem werden die strategischen Zielsetzungen regelmäßig im Rahmen der Pressemitteilungen (Prävention, Feedback Polizeiarbeit) kommuniziert. 

Eine im Jahr 2018 von der Generalstaatsanwaltschaft ausgearbeitete Richtlinie legt die Vorgehensweise im Bereich der Pressemitteilungen fest. 
Wochentags wird eine tägliche (gegebenenfalls auch im Laufe des Tages ergänzte) Pressemitteilung erstellt und verschickt. Regelmäßig werden auch Aktivitätsberichte im Rahmen der strategischen Zielsetzungen veröffentlicht. Außerhalb der Öffnungszeiten und an den Wochenenden werden Pressenachfragen durch den diensttuenden Offizier bzw. den zentralen Empfangsdienst beantwortet.  Der Zonenchef ist weiter Endverantwortlicher für die externe Kommunikation.  


Die Polizeizone verfügt auch über eine Website, auf der u.a. die strategischen Zielsetzungen und Grundfunktionen vorgestellt werden und Bericht über Aktivitäten in diesem Rahmen erstattet wird.  
Seit 2014 ist die Polizeizone auch auf Facebook vertreten. Die Seite verzeichnet knapp 3.000 Likes.  Verschiedene Beiträge (Fundsachen, Informationen zu Straßensperrungen, Zeugenaufrufe usw.) werden durchschnittlich von 4.000 – 10.000 Personen gesehen. Die höchste Anzahl erreichter Personen lag bei 60.000 für einen Beitrag.  Bei sicherheitsrelevanten Themen lag der Topbeitrag bei einer Zahl von 16.000 erreichten Personen.  Der Trend geht weiter aufwärts. Demzufolge soll dieser Kommunikationskanal auch weiterhin beibehalten werden. 
Im Rahmen der Polizeipräsenz auf Veranstaltungen (Ausstellungen, Messen, Märkte, Tage der offenen Tür) und bei der Vorstellung von Sicherheitskampagnen (der Deutschsprachigen Gemeinschaft, der Provinz, …) wurden die strategischen und operativen Ziele der Polizei ebenfalls nach außen getragen.

Die Zusammenarbeit mit der lokalen Presse wird regelmäßig mit den Pressevertretern bewertet.

Aus dem Ergebnis des Sicherheitsmonitors, der auch Auskunft über die Zufriedenheit der Bürger mit der Information durch die Polizei an die Bevölkerung gibt, geht hervor, dass 51,3% der Befragten sehr zufrieden/zufrieden mit der Information durch die Polizei waren, während 14,53% nicht zufrieden waren.  

mitarbeitermanagement

PERSONALENTWICKLUNG
Der Stellenplan des Einsatzkaders von 57 Vollzeitäquivalent (FTE) wurde annähernd erreicht.

Die verfügbare Personalkapazität belief sich am 31.12.2018 auf 56,90 FTE. Um diesen Wert an der vom Stellenplan vorgegebenen Anzahl Personalmitglieder anzugleichen, wurden sowohl eine Mittelkaderstelle als auch zwei Basiskaderstellen ausgeschrieben. Diese waren bereits durch Personal in Abordnung ersetzt worden.  Das restliche Personaldefizit erklärt sich durch verschiedene Teilzeitarbeitsregelungen (3 Halbzeitregelungen und 3 Vier-Fünftel-Regelungen). 

Um Personalengpässe, die durch längere Abwesenheiten entstehen, abzufangen und eine normale Funktionsweise zu gewährleisten, greift die Zone wie bereits in der Vergangenheit auch weiterhin auf Abordnungen von föderalen Kollegen bzw. auf Personal anderer Zonen zurück.  Am 31.12.2018 waren ein Polizeihauptinspektor sowie drei Polizeiinspektoren in die Zone abgeordnet.
Der Stellenplan des Verwaltungspersonals (Calog) besteht aus 10 Vollzeit- und 4 Teilzeitkräften (Stufe A, B, C und D).  Durch das Einstellen einer Verwaltungskraft als Funktionsverwalter anstelle eines Polizisten wurden entsprechend Freiräume für das Personal des Einsatzkaders geschaffen. 

Die Koordination im Präventionsbereich wird ebenfalls durch Personal des Verwaltungskaders abgedeckt und schafft zusätzliche Freiräume für das Personal des Einsatzkaders.

Personalabgänge machten eine Umstrukturierung der Abteilung Einsatz erforderlich. Für die Schlüsselfunktion des Abteilungsleiters Einsatz wurde 2018 ein Polizeihauptinspektor abgeordnet, der diese Funktion in enger Zusammenarbeit mit dem diensttuenden Zonenchef ausübt und den gesamten Bereich Einsatz als Referenzperson koordiniert. 

Freie Stellen im Revierdienst konnten größtenteils durch Beamte mit jahrelanger Berufserfahrung zonenintern besetzt werden. 

Die Herausforderung wird weiterhin darin bestehen, geeignetes Personal für einige Schlüsselfunktionen zu finden, diese zu motivieren und an neue Aufgaben heranzuführen. 

Der Erhalt und die Entwicklung der Kompetenzen und Personalressourcen werden über eine proaktive Politik im Bereich der Anwerbung und der Fort- und Weiterbildung angestrebt.   Der Personalbedarf wird regelmäßig gescannt, in einem Mehrjahresplan festgehalten und der zuständigen Stelle der föderalen Polizei mitgeteilt. 
Auch im Bereich der Fort- und Weiterbildung und der Karriereentwicklung wird aktiv an der Entwicklung der Kompetenzen gearbeitet. 

Im Jahr 2018 befand sich ein Beamter in Ausbildung zum Mittelkader.
Was die Altersstruktur des Personals des Einsatzkaders betrifft, setzt sich die Tendenz hin zu einer Verjüngung im Basiskader und teilweise auch im Mittelkader fort. Dabei wird jedoch auch weiterhin darauf geachtet, dass junge Beamte ohne Berufserfahrung durch erfahrenes Personal (Mentoren) in ihrer Entwicklung begleitet werden. Nichtsdestotrotz ist immer noch ein Drittel des Personals über 50 Jahre alt.  

Die Polizeizone verfügt nunmehr über 13 Polizistinnen, so dass in 5 von 7 Diensten weibliches Personal verfügbar ist. 

Die Abwesenheit aus Krankheitsgründen
 erreicht weiterhin Werte, die weit unter den Durchschnittswerten der integrierten Polizei liegen.

	
	2015
	2016
	2017
	2018

	INTEGRIERTE POLIZEI
	7,95%
	8,29%
	8,35%
	8,37%

	PZ EIFEL
	3,68%
	5,05%
	3,64%
	4,05%


PERSONALPOLITIK

Die Polizeizone möchte eine moderne Personalpolitik führen, die sich durch die Wertschätzung, den Respekt und das Wohlbefinden des Personals und eine starke Einbindung aller Mitarbeiter in die Organisationsentwicklung kennzeichnet. 

Weitere wesentliche Eckpfeiler der Personalpolitik sind die Fort- und Weiterbildung und die interne Kommunikation. 

Die Personalbeurteilungen werden ebenfalls als Instrument der Personalentwicklung eingesetzt.

Das Wohlbefinden am Arbeitsplatz wurde erneut durch ein crossfunktionales Team gründlich anhand der SOBANE
-Strategie auf der Basis des 19 Bereiche umfassenden DEPARIS
-Bewertungsleitfadens gescannt und analysiert. Ein Mehrjahresplan (2016-20) sowie fünf Jahrespläne wurden auf dieser Basis erstellt und im Basiskonzertierungsausschuss vorgestellt.
Von 2015 bis 2018 wurden 5 Basiskonzertierungsausschüsse abgehalten und 33 Punkte einvernehmlich bearbeitet.

Die Polizeizone verfügt über 2 Vertrauenspersonen (Basiskader) im psychosozialen Bereich und greift weiterhin auf einen externen Dienst für Gefahrenverhütung und Arbeitsschutz bei der Umsetzung der gesetzlichen Bestimmungen zum Wohlbefinden am Arbeitsplatz zurück. 

Zur Evaluierung der allgemeinen Zufriedenheit des Personals wurde eine Mitarbeiterumfrage durchgeführt.  Von den 76 Mitarbeitern haben allerdings nur 40 teilgenommen, somit kann das Umfrageergebnis nicht als aussagekräftig eingestuft werden. 

Nichtsdestotrotz ergibt die Auswertung der eingegangenen Fragebögen folgende Tendenzen: Das Arbeitsklima wird allgemein als positiv eingestuft, ebenso wie die zur Verfügung gestellten Mittel zur Ausübung der Arbeit. Die Autoritätslinien sowie Rollen und Zuständigkeiten werden generell als klar definiert angegeben.  Defizite sind tendenziell in der Zusammenarbeit zwischen den Diensten, in der Wertschätzung der Arbeit, Personalkapazität und in der Problembehandlung zu erkennen.    

INTERNE KONTROLLE
Mit der “internen Kontrolle“ ist weiterhin ein Offizier der Zonenleitung beauftragt. 

Neben dem Beschwerdemanagement wurden auch verstärkt präventive und proaktive Kontrollen durchgeführt, um bestimmte Bereiche weiterzuentwickeln (z.B. Register der festgenommenen Personen, Fotothek, Funkdisziplin, Einloggen der Außendienste).  Zudem wurde eng mit den externen Kontrolldiensten zusammengearbeitet (z.B. Generalinspektion in Bezug auf die Polizeizellen).

Das ministerielle Rundschreiben CP-3 wurde durch verschiedene Initiativen implementiert (Vorstellung bei Personalversammlung, Einführung eines optimalisierten Verfahrens zur Bearbeitung von Dienstaufsichtsbeschwerden nach ISO 10002-2004-Norm).
Die Anzahl Beschwerden hat sich im Referenzzeitraum 2015-2018 weiter positiv entwickelt. Insgesamt wurden 5 Funktionsschreiben erstellt und es gab zwei Disziplinarmaßnahmen.

ANZAHL BESCHWERDEN UND DANKESSCHREIBEN – ENTWICKLUNG 2015-2018

	BESCHWERDEN
	DANKES-

SCHREIBEN

	JAHR
	BEGRÜNDET
	UNBEGRÜNDET
	FOLGEN
	

	
	
	
	KEINE
	FUNKTIONS-

SCHREIBEN
	DISZIPLINAR-MAßNAHMEN
	

	2015
	 
	1
	1
	 
	 
	8

	
	 
	 
	 
	4
	 
	

	
	 
	 
	 
	 
	Verwarnung
	

	
	 
	 
	 
	 
	Verweis
	

	2016
	 
	4
	4
	 
	 
	7

	
	 
	 
	 
	1
	 
	

	2017
	 
	1
	1
	 
	 
	1

	2018
	 
	2
	2
	 
	 
	4

	GESAMT
	0
	8
	8
	5
	2
	23

	
	8
	
	
	
	


management DER MITTEL

Das Management der Mittel umfasst neben den materiellen Mitteln, der Infrastruktur und den Finanzen auch das Wissensmanagement. 

Die Entwicklung dieser Bereiche kann nur innerhalb des gesteckten finanziellen Rahmens erfolgen.
Die Polizeizone wird über föderale und kommunale Dotationen finanziert. Die Dotationen der Gemeinden wurden 2014 um 5 % erhöht und blieben in den letzten vier Jahren unverändert (2015-2018).
Die Entwicklung der Ausgaben laut Rechnungslegung von 2015 (6.327.772,95 €) bis 2018 

(6.585.539,85 €) bezogen auf den Gesamthaushalt (inklusive Übertragungen, Schuld, Abhebungen und vorhergehende Jahre) weist eine Steigerung von 4,07 % aus, wobei der Index im gleichen Zeitraum um 6 % stieg.

Der Großteil der Ausgaben des Jahres 2018 fiel im Bereich der Personalkosten an: 5.327.479,11 €. 

Dies bedeutet 87,07 % der Gesamtkosten. Die Betriebskosten beliefen sich auf 605.110,67 €, d.h. 9,89 % und die Investitionen auf 185.505,54 €, das bedeutet 3,03 %.

Diese Anteile sind im Referenzzeitraum 2015-2018 relativ stabil geblieben.
Dieses Resultat zeigt, dass es jederzeit gelungen ist, die Ausgaben zu beherrschen, und konnte nur über eine vorsichtige Personalpolitik, eine Deckelung der Betriebskosten und eine umsichtige und optimal in der Zeit gestaffelte Investitionspolitik erreicht werden.
Die Personalausgaben konnten dank einer Personalentwicklung hin zu jüngerem und somit niedriger eingestuftem Personal und einer strikten Einhaltung der gebilligten Stellenpläne im Rahmen gehalten werden. 

Bemerkenswert ist vor allem, dass diese positive Entwicklung trotz der Umsetzung eines ambitionierten Infrastrukturprogramms, ohne Zusatzfinanzierung der Wallonischen Region oder der Deutschsprachigen Gemeinschaft, bei gleichzeitiger Steigerung der Lebenshaltungskosten (Treibstoff, Heizöl, Verbrauchsgüter) und ohne hohe Verschuldung erreicht wurde.

Die Verschuldung belief sich 2015 auf 46.241,32 € und reduzierte sich leicht bis 2018 auf 44.175,34 €.  Im Jahr 2020 steht mit der definitiven Umsetzung des Infrastrukturprojektes Büllingen eine neue Herausforderung an.  Dieses Projekt wird voraussichtlich größtenteils über Anleihe realisiert (Geschätzte Kosten ca. 706.950,00 €).
FINANZIELLE MITTEL – BETRIEBSKOSTEN, PERSONALKOSTEN, INVESTITIONEN - 2018
	ORDENTLICHER HAUSHALT
	Betriebskosten
	605.110,67

	
	Personalkosten
	5.327.479,11

	Außerordentlicher HAUSHALT
	Investitionen
	185.505,54

	TOTAL 
	6.118.095,32
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ENTWICKLUNG DER FINANZIELLEN MITTEL 2015-2017
	
	
	2015
	2016
	2017

	ORDENTLICHER HAUSHALT
	Betriebskosten
	473.038,46
	587.611,78
	518.049,30

	
	Personalkosten
	4.701.710,37
	4.966.105,44
	5.319.778,87

	Außerordentlicher HAUSHALT
	Investitionen
	238.454,64
	144.151,62
	288.652,30

	TOTAL 
	5.413.203,47
	5.697.868,84
	6.126.480,47
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FÖDERALE UND KOMMUNALE DOTATIONEN 2018
	ORDENTLICHE EINNAHMEN DER POLIZEIZONE EIFEL (GEMÄß HAUSHALT)

	FÖDERALE DOTATIONEN
	KOMMUNALE DOTATIONEN

	Föderale Sozialdotation I
	922 254,50
	AMEL
	195 804,00

	Föderale Sozialdotation II
	126 639,58
	BÜLLINGEN
	220 346,00

	Föderale Hauptdotation
	2 793 094,21
	BURG-REULAND
	149 756,00

	Prämien für das BVB Personal
	12 000,00
	BÜTGENBACH
	242 484,00

	Föderale Dotation für Ausrüstung
(MO-Kleidung)
	822,83
	SANKT VITH
	456 656,00

	Erstattung Lohnkosten für strukturelle Abordnung
	100 000,00
	 
	 

	Zusatzdotation (für Mehrkosten)
	529 933,57
	 
	 

	Föderaler Zuschuss für die
Vereinbarung bezüglich der
Verkehrssicherheit
	303 889,00
	 
	 

	TOTAL
	4 788 633,69
	TOTAL
	1 265 046,00
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Bei den Investitionen wird weiterhin neben der anstehenden Realisierung des Infrastrukturprojektes Büllingen schwerpunktmäßig in die strategischen Bereiche, insbesondere die durch den föderalen Zuschuss geförderte Verkehrssicherheit, investiert. 
Andere Bereiche wie Informatik (mit der Umsetzung der Virtualisierung im Jahr 2017), Fuhrpark, Sicherheit (z.B. kugelsichere Westen und Verstärkung der Sicherheit im Empfangsbereich) und Bewaffnung (neue kollektive Bewaffnung, anstehende Anschaffung im Jahr 2020) sowie Fort- und Weiterbildung bedürfen regelmäßiger finanzieller Zuwendungen.  Bei allen Ankäufen wird strikt auf die Anwendung der gesetzlichen Prozeduren für öffentliche Ausschreibungen geachtet.  Als Entscheidungskriterien gelten Wirtschaftlichkeit (unter Berücksichtigung aller durch Ankauf und Nutzen entstehenden Kosten- Full Cost), Nutzerfreundlichkeit (Funktionalität, Ergonomie, Gesundheit und Sicherheit) und Nachhaltigkeit (Energieeffizienz, Umweltverträglichkeit, Langlebigkeit). Das Personal wird systematisch in die Auswahl einbezogen.

Um den Verwaltungsaufwand so gering wie möglich zu halten und eine optimale Qualitätssicherung zu gewährleisten, wurde so oft wie möglich auf sogenannte föderale Märkte zurückgegriffen (z.B. Fahrzeuge, Bürobedarf, Mobiliar, Funkgeräte, Bewaffnung, Kleidung).
Im Jahr 2019 wurden sowohl Fahrzeug- als auch Handfunkgeräte durch leistungsstärkeres Material ersetzt.
Der Infrastruktur gilt auch weiterhin ein besonderes Augenmerk.  So wurde insbesondere in die zusätzliche Absicherung des Empfangsbereichs der einzelnen Dienststellen investiert.   Für 2019 steht die definitive Umsetzung des Infrastrukturprojekts „Neue Polizeidienststelle Büllingen“ an.   
Auch in Zukunft stehen weitere notwendige Projekte auf der Tagesordnung (Zellen- und Toilettenbereich St.Vith, Erneuerung Heizungsanlage Amel, Bütgenbach).

Die Planung und Begleitung vor allem der größeren Projekte führt die personell nicht dazu ausgerüstete Polizeizone an ihre Leistungsgrenze. 
Viele kleine Arbeiten konnten durch den qualifizierten Arbeiter der Zone (teilweise mit Unterstützung der spezialisierten Gemeindedienste) in Eigenregie durchgeführt werden.
Das Wissensmanagement ist ein Eckpfeiler der Personalpolitik und ein wesentliches Instrument zum Erhalt und zur Entwicklung der Kompetenzen.  In den letzten Jahren wurde gezielt in die Schlüsselkompetenzen (Revierdienst, Ermittlungsdienst, Funktionsverwalter) investiert.

Weiterhin wurden schwerpunktmäßig Fortbildungen im Bereich der Gewaltbeherrschung (Umsetzung des GPI 48-Rundschreibens) und der Unterstützung der strategischen Ziele der Polizeipolitik (Verkehr, Einbruchsdiebstähle) organisiert. Die Polizeizone entwickelte für diese Aus-, Fort- und Weiterbildung teilweise eigene Module, die durch die Polizeischule anerkannt wurden.  Hierdurch kann der hohe Personalaufwand in Grenzen gehalten werden, da die Fortbildungen vor Ort stattfinden und so die langen Anfahrtswege wegfallen.
Daneben unterstützt die Polizeizone weiterhin die grenznachbarliche Zusammenarbeit (z.B. Fortbildung „grenzüberschreitende Zusammenarbeit“, Seminar „Einsätze in der Großregion“ für junges Personal im Polizeiberuf der Grenzregion Saarland, Lothringen, Luxemburg, Rheinland-Pfalz, Belgien).
	2.7. KOOPERATION




2.7.1. INTERZONALE, ÜBERLOKALE UND INTERNATIONALE POLIZEILICHE KOOPERATION
INTERZONALE UND ÜBERLOKALE ZUSAMMENARBEIT
Vereinbarungsprotokoll über die interzonale Zusammenarbeit mit der Polizeizone Weser-Göhl im Rahmen des PLP 27-Rundschreibens. Eine solche Vereinbarung mit den angrenzenden französischsprachigen Polizeizonen wäre aus sprachspezifischen Gründen nur sehr begrenzt machbar und ergäbe keine Win-win-Situation im Sinne der Gleichwertigkeits- und Gegenseitigkeitsprinzipien.
Die Zusammenarbeit mit der Polizeizone Weser-Göhl beschränkt sich auf Bereiche, bei denen die geographische Distanz zwischen den beiden Zonen keine Rolle spielt (Logistik, Weiterbildung, Prävention, Verwaltung, Opferbeistand und zeitgleiche Aktionen).

Abkommen mit der Föderalen Kriminalpolizei Eupen (FKP) über gegenseitige Dienstleistungen und Unterstützung im Rahmen der Richtlinie vom 20. Februar 2002 über die Aufgabenverteilung im gerichtspolizeilichen Bereich.

Abkommen mit dem Kommunikations- und Informationszentrum Lüttich (CIC) die Einsatzkoordination und Einsatzbewältigung betreffend.
Abkommen über die Organisation und Funktionsweise des Informationsknotenpunktes des Bezirks (IKB) im Rahmen der MFO-6 Richtlinie.

Zusammenarbeitsformen und Netzwerke:
· Bereitschaftsdienst der spezialisierten Opferbetreuer (Polizeizonen Eifel, Weser-Göhl und Föderale Polizei Eupen)

· Plattform der Ermittler des Bezirks

· Team zur audiovisuellen Vernehmung Minderjähriger (TAM-Team)

· Strategische Besprechung der ‚Mandatare‘ des Bezirks

· Integrierte Arbeitsgruppen und Aktionspläne im Bezirk (Einbruchsdiebstähle, Großlagen, Metalldiebstähle usw.)
· Gemeinsame Planung von Einsatzmaßnahmen mit den Nachbarzonen Stavelot-Malmedy, Fagnes, Weser-Göhl und Famenne-Ardenne (im Rahmen der strategischen Zielsetzungen, bei Veranstaltungen usw.)
INTERNATIONALE POLIZEILICHE ZUSAMMENARBEIT

NebedeAgPol (Niederländisch-Belgisch-Deutsche Arbeitsgruppe Polizei): Zusammenarbeit der Polizeidienste der Euregio Maas-Rhein. Der Zonenchef ist Mitglied dieser Vereinigung.  Die Polizeizone ist im Facharbeitskreisen Verkehr und Einsatz vertreten und nimmt an den gemeinsamen Aktionen teil.
Ad-hoc-Arbeitsgruppe Polizeikooperation der Großregion, die u.a. ein jährliches Fortbildungsseminar zum Thema Grenzüberschreitende Einsätze in der Großregion zugunsten junger Polizisten der Grenzregion (Rheinland-Pfalz, Saarland (beide D), Lothringen (F), Großherzogtum Luxemburg, Belgien) organisiert. Die Polizeizone nimmt an diesen Fortbildungen teil.
Gegenseitige Hospitationen der grenznachbarlichen Polizeidienste aus Rheinland-Pfalz (Polizeiinspektion Prüm), Nordrhein-Westfalen (Polizeiwache Schleiden) und Belgien (Polizeizone Eifel), sowie Empfang der Hospitanten der Polizeihochschule Hahn (Rheinland-Pfalz) im Rahmen der Kooperation mit der Polizeischule Lüttich.
Strategie- und Einsatzbesprechungen mit den Polizeiverantwortlichen im Grenzraum Eifel/Ardennen; Trierer Raum, Nord-Luxemburg.  Diese Gespräche finden aus sprachlichen Gründen einerseits mit den deutschsprachigen und andererseits mit den französischsprachigen Partnern statt.  Teilnehmer: Polizeipräsidium Trier (Rheinland-Pfalz), Landespolizeibehörde Euskirchen (Nordrhein-Westfalen), Regionaldirektion Diekirch (Großherzogtum Luxemburg), Polizeizonen Famenne-Ardenne, Centre-Ardenne und Eifel.

Im Rahmen dieser Zusammenarbeit finden u.a. regelmäßige gemeinsamen Polizeiaktionen im Bereich Verkehr (z.B. Motorradfahren in der Eifel – aber sicher!), öffentliche Ordnung (z.B. Heilig-Rock-Tage in Trier) und Kriminalität (z.B. regelmäßiger Informationsaustausch zur aktuellen Kriminalitätslage mit der Polizeiinspektion Prüm und der Polizeiwache Schleiden) statt.
2.7.2. ANDERE ZUSAMMENARBEITSFORMEN – ABKOMMEN MIT NICHTPOLIZEILICHEN PARTNERN
VERKEHRSSICHERHEIT
Zusammenarbeitsabkommen mit dem wallonischen Ministerium für Verkehrssicherheit und Straßenbau (z.B. GOCA-Kontrollen).
Verkehrssicherheitstraining Fit am Steuer des Königlichen Automobilclubs St.Vith. Die Polizeizone ist seit 2008 Partner dieser Veranstaltung und stellt auf der Basis einer Abmachung mit der Staatsanwaltschaft 10 Teilnehmer.
Teilnahme an den Verkehrssicherheitskampagnen der Deutschsprachigen Gemeinschaft (z.B. jährliche Schulbeginnkampagne), der Wallonischen Region, der Provinz Lüttich und des VIAS-Institutes (Belgisches Instituts für Verkehrssicherheit).
Verkehrserziehung in den Primarschulen (Verkehrserziehung, Verkehrspiste, Schülerlotsenausbildung).
Teilnahme an den Netzwerken der Mobilitätsberater des zuständigen Ministeriums der Wallonischen Region und der Verkehrskoordinatoren des VIAS-Institutes.
PRÄVENTION
Einrichtung einer Schulkontaktstelle, regelmäßiger Kontakt der Schulkontaktbeamten mit den Schulverantwortlichen, Vereinbarungen mit den Sekundarschulen, Vorstellung des Präventionsangebotes). 

Ausbau der Zusammenarbeit mit den Schulen, der Arbeitsgemeinschaft für Suchtvorbeugung und Lebensbewältigung (ASL), dem Jugendinformationszentrum (JIZ)) und Entwicklung neuer Projekte (Kinder und Fremde – Entführungsvorbeugung; „Mein Profil“ – Neue Medien usw.).
Krisenintervention in den Schulen: Zusammenarbeit mit dem Unterrichtsministerium der DG (z.B. gegenseitige Einladung zu Fortbildungen, gemeinsame Erörterung der Vorgehensweise bei AMOK-Situationen).
ANDERE ABKOMMEN 
Zusammenarbeitsabkommen mit dem Tierheim Schoppen (Aufgriff von frei umherlaufenden Hunden und Information der Polizeidienste).
ANDERE (VOM GESETZ VORGESEHENE) BERATUNGS- UND KONZERTIERUNGSSTRUKTUREN
Ermittlungs- und Konzertierungsplattform unter Leitung des Prokurators des Königs.

Provinziale Sicherheitskonzertierungsrunde unter Leitung des Provinzgouverneurs.
Lokaler Rat für Opferbetreuung (und psychosoziales Team) mit den Akteuren des psychosozialen Umfelds, der DG, der Staatsanwaltschaft und der Polizei.

Radikalismusplattform des Bezirks
KAPITEL 3

DIE STRATEGISCHEN ZIELE
	3.1. DIE STRATEGISCHEN ZIELE DES VORHERIGEN ZSP – BEWERTUNG UND ZU ZIEHENDE LEHREN




STRATEGISCHE ZIELSETZUNGEN DES ZSP 2014-17 
IM BEREICH SICHERHEIT UND LEBENSQUALITÄT
Wir möchten unseren Beitrag zur Beherrschung des Phänomens der Einbruchsdiebstähle in WohnhäuserN und andereN GebäudeN leisten.

Der Aktionsplan mit Zielen, Aktivitäten und Zielvorgaben in den Bereichen Analyse und Auswertung, proaktive und reaktive Polizeimaßnahmen, Sensibilisierung der Bürger, Hausüberwachung, Technoprävention und Qualität der Feststellungen wurde weitergeführt und weiterhin mit dem Aktionsplan der föderalen Kriminalpolizei abgestimmt, so dass man von einer integrierten Vorgehensweise der Polizei sprechen kann. 

Das Phänomen wird durch ein tägliches Screening der Meldeblätter (Informationsmodul ISLP), eine monatliche schriftliche Trendanalyse im Rahmen der Dienstleiterversammlung, einer monatlich stattfindenden Ermittlungskonzertierung sowie einem systematischen Informationsaustausch mit der föderalen Kriminalpolizei sehr zeitnah verfolgt.  

Ein Jahresbericht zur Auswertung im Zonalen Sicherheitsrat wurde erstellt.  Viele Initiativen (z.B. FIPA-Kontrollen auf der Autobahn, Sensibilisierung der Bevölkerung, Fortbildung der Ermittler, um Telefonauswertungen durchführen zu können, Informationsaustausch und Zusammenarbeit mit angrenzenden Polizeizonen usw.) wurden ergriffen, um das Phänomen zu beherrschen. 

Die Entwicklung der Fallzahlen zeigt eine erneut steigende Tendenz: Wie bereits im Sicherheitslagebild erläutert, wurde mit den im Jahr 2018 registrierten Taten der höchste Wert im Vergleichszeitraum erreicht.  39% der Einbruchsdiebstähle in Wohnhäusern wurden in sog. Nebengebäuden verübt (Scheune, Garage, Werkstatt, Gartenhaus o.ä.). Es handelte sich hier um eine Einbruchsserie, bei der die Beute überwiegend aus Werkzeug und Maschinen bestand.

Das Phänomen bleibt somit auf der Basis der Häufigkeit, der Wahrnehmung (durch Bevölkerung und politisch Verantwortliche) und der Folgen (Opfer) das wichtigste Kriminalitätsphänomen in der PZ Eifel.
Die integrierte Strategie und Vorgehensweise aller beteiligten Dienste und Behörden sollte weiterentwickelt und ausgebaut werden. Die Polizeizone hat inzwischen verschiedene Fahndungs- und Ermittlungserfolge verbuchen können und ist Initiator einer zonenübergreifenden Maßnahme, die darin besteht, bei zukünftigen Epidemien die großen Zufahrtswege im Rahmen sogenannter Integrierter Polizeiaktionen zu kontrollieren. 

Angesichts der Tatsache, dass die Wohnungseinbrüche mittlerweile überwiegend durch wandernde Tätergruppen verübt werden, die ohne spezifisches Schema und nach immer neuen Mustern vorgehen, sind konkrete Maßnahmen kaum planbar. Hier kommt es vor allem darauf an, sich den jeweilig auftretenden Phänomenen entsprechend anzupassen.
Wir möchten wesentlich zur Verbesserung der Verkehrssicherheit in unserer Zone beitragen.

Der bestehende detaillierte Aktionsplan mit Zielsetzungen, Aktivitäten und Zielvorgaben wurde weitergeführt.

Die Leitung des Verkehrsbüros hat der Hauptinspektor übernommen, der bereits den diesbezüglichen Aktionsplan koordiniert.  Monatlich wird eine Zusammenfassung der Aktivitäten im Verkehrsbereich, der Geschwindigkeitskontrollen sowie der Verkehrsunfälle erstellt und in der Dienstleiterversammlung erläutert. Ein Jahresbericht wird ausgearbeitet und im Zonalen Sicherheitsrat ausgewertet. 

Die Grundfunktion Verkehr steht auch weiterhin im Fokus der Polizeiarbeit der PZ Eifel. Eine große Anzahl präventive, proaktive und reaktive Maßnahmen im Bereich der Fort- und Weiterbildung des Personals sowie zahlreiche Investitionen in Personal und Mittel belegen den enormen Stellenwert der Verkehrssicherheit in der PZ Eifel. 

Das Zusammenarbeitsabkommen mit der Wallonischen Region wurde weitergeführt. Die Präventionsarbeit mit den Schulen, der Deutschsprachigen Gemeinschaft, der Provinz Lüttich und den Gemeinden wurde fortgesetzt und anhand neuer Projekte und Initiativen ausgebaut. Die in Zusammenarbeit mit der Staatsanwaltschaft ausgearbeitete Protokollierungspolitik und die in diesem Zusammenhang erstellte Richtlinie wurden ausgeführt.  
Aus den Ergebnissen der Sicherheitsumfrage und den Erwartungen der Schlüsselpersonen geht hervor, dass die Verkehrssicherheit auch weiterhin zu den prioritären Zielsetzungen zu zählen ist. Die Entwicklung der Fallzahlen wurde im Lagebild der Sicherheit und Lebensqualität wiedergegeben.
Wir möchten durch proaktive und reaktive (präventive und repressive) verwaltungs- und gerichtspolizeiliche Ansätze die Sicherheit auf Veranstaltungen, insbesondere auf Risikoveranstaltungen, verbessern.
Ein detaillierter Aktionsplan mit Zielvorgaben wurde erstellt und neue Maßnahmen eingeführt, um die Sicherheit auf Veranstaltungen gewährleisten zu können. 
Organisatoren von Veranstaltungen und Betreiber von Veranstaltungsinfrastrukturen wurden über die geltenden Vorschriften informiert. Zudem wurde ein einheitliches Informationsblatt für melde- und genehmigungspflichtige Veranstaltungen ausgearbeitet und angewendet.   Die Regelaußendienste wurden auf die Überwachung der relevanten Veranstaltungen hin orientiert und für jede spezifische Kontrolle wurde ein Aktivitätsbericht erstellt. 
Die zuständigen Bürgermeister wurden mittels Nachbericht über relevante Feststellungen bei Veranstaltungen informiert. Die Erkenntnisse der Nachbereitung wurden in der Dienstleiterversammlung erörtert.  Ein Jahresbericht wurde erstellt und jeweils in der Dienstleiterversammlung bzw. im Zonalen Sicherheitsrat ausgewertet. 

Wie bereits erwähnt, ist mittlerweile für alle größeren Ballveranstaltungen ein Sicherheitsdienst vorgeschrieben, der durch die Bürgermeister genehmigt wird. Zudem wurde die verwaltungspolizeiliche Verordnung angepasst, so dass Zuwiderhandlungen in diesem Bereich entsprechend geahndet werden können. Demzufolge und auch in Anbetracht der geringen Anzahl Vorfälle auf Veranstaltungen in den letzten Jahren wurde beschlossen, den Aktionsplan Sicherheit auf Veranstaltungen nicht weiter fortzusetzen, sondern sich auf gezielte Maßnahmen (Alkohol- und Drogenkontrollen) zu beschränken.    
Wir möchten die lebensqualitÄT IN UNSEREN STÄDTEN, dörfern und ortschaften erhalten, INDEM WIR BESTIMMTE BEEINTRÄCHTIGUNGEN DES ZUSAMMENLEBENS DURCH PROAKTIVE UND REAKTIVE POLIZEIMAßNAHMEN, insbesondere im rahmen der revierfunktion, zurückdrängen.

Ein detaillierter Aktionsplan mit Zielvorgaben wurde erstellt.  Die Bürger sind über die geltenden Bestimmungen informiert und die Revierdienste auf die prioritären Ordnungswidrigkeiten hin orientiert worden.   Zudem wurde eine Checkliste ausgearbeitet, um eine einheitliche Vorgehensweise im Rahmen der prioritären Beeinträchtigungen festzulegen. 
Es wurden regelmäßig ein Aktionsmonat sowie systematische Kontrollen durchgeführt.  Während der kritischen Schönwetterperioden führte eine Streife regelmäßig Kontrollen am Bütgenbacher Stausee durch; zudem wurde eine Alarmprozedur für Überlastungssituationen mit erhöhtem Sicherheitsrisiko am See unter der Amtsgewalt der zuständigen Gemeinden und gemeinsam mit den beteiligten Diensten ausgearbeitet.

Monatlich wurde eine Übersicht aller erstellten kontrollierten Bemerkungen und Protokolle in den jeweiligen Bereichen (Nichtunterhalt Hecken und Parzellen, streunende Hunde, fehlende oder nicht sichtbare Hausnummern, illegale Abfallentsorgung, Verstöße gegen die Seeverordnung) in der Dienstleiterversammlung verteilt.  Ein Jahresbericht wurde erstellt und zusammen mit dem Jahresbericht des Dienstes für Verwaltungssanktionen der Provinz im Zonalen Sicherheitsrat ausgewertet.
Die zuständigen Bürgermeister wurden mittels Nachbericht über relevante Feststellungen bei Veranstaltungen informiert. Die Erkenntnisse der Nachbereitung wurden in der Dienstleiterversammlung erörtert.  Ein Jahresbericht wurde erstellt und jeweils in der Dienstleiterversammlung bzw. im Zonalen Sicherheitsrat ausgewertet. 

Für die Bürgermeister bleibt die Lebensqualität in ihren Gemeinden ein vorrangiges Anliegen. Zudem wünschen die Bürgermeister, auf deren Gebiet sich größere urbane Strukturen befinden, sich eine stärkere und bürgernahe Polizeipräsenz, um der Entstehung sozialer Brennpunkte und problematischer Milieus entgegenzuwirken.    
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Auf der Basis des im Kapitel 2 – Scanning & Analyse – skizzierten Lagebildes der Sicherheit und der Lebensqualität, der sozioökonomischen und demographischen Beschreibung der Polizeizone und der geäußerten Erwartungen und Zielsetzungen der Behörden und Partner wurde am 02. Oktober 2019 im Zonalen Sicherheitsrat die Festlegung der strategischen Zielsetzungen erörtert.   
Folgende strategischen Zielsetzungsbereiche wurden im Bereich SICHERHEIT UND LEBENSQUALITÄT festgelegt:

· BEKÄMPFUNG DER EINBRUCHSDIEBSTÄHLE IN WOHNHÄUSERN UND ANDEREN GEBÄUDEN IM RAHMEN EINES INTEGRIERTEN AKTIONSPLANS.
· VERBESSERUNG DER VERKEHRSSICHERHEIT IM RAHMEN EINES AKTIONSPLANS MIT DEN LEITLINIEN UNANGEPASSTE GESCHWINDIGKEIT, ALKOHOL UND DROGEN AM STEUER, RÜCKHALTESYSTEME, GÜTER- UND PERSONENTRANSPORT.
· BEKÄMPFUNG DER ORDNUNGSWIDRIGKEITEN, INSBESONDERE: KLEINE UMWELTVERSTÖßE, STREUNENDE HUNDE, MANGELNDER UNTERHALT VON HECKEN/PARZELLEN, FEHLENDE/NICHT SICHTBARE HAUSNUMMERN, ÜBERLASTUNGSSITUATIONEN SEE BÜTGENBACH.
Folgende strategische Zielsetzung wurde im Bereich POLIZEILICHE DIENSTLEISTUNGEN UND ARBEITSWEISE festgelegt:

· VERBESSERUNG DER POLIZEILICHEN DIENSTLEISTUNG DURCH OPTIMIERUNG DER INTERNEN ARBEITS- UND FUNKTIONSWEISE IM RAHMEN EINES STRATEGISCHEN PROJEKTS.
3.2.1. ZUSAMMENFASSUNG DER ARGUMENTATION

BEREICH SICHERHEIT UND LEBENSQUALITÄT
Das Lagebild der Sicherheit und Lebensqualität weist die Wohnungseinbrüche (steigende Zahlen 2018) und die Verkehrssicherheit als wichtigste Sicherheitsphänomene aus.  Diese Einschätzung wird durch den Bürger (Sicherheitsmonitor) und den Prokurator des Königs geteilt.

Im Nationalen Sicherheitsplan 2016-2019 wurde großer Wert auf eine integrierte und integrale Vorgehensweise der Polizeidienste gelegt, um eine Dienstleistung hoher Qualität zugunsten der Bevölkerung gewährleisten zu können.  Ein weiterer wichtiger Aspekt: Die interne Qualitätskontrolle und die Infragestellung und Verbesserung bestehender Arbeitsvorgänge.  
Im Bereich Terrorismus und Radikalismus laden die allgemeine weltpolitische Lage und die Mobilität der Personen ebenfalls zu erhöhter Wachsamkeit ein.

Die Bürgermeister möchten die hohe Lebensqualität in ihren Gemeinden erhalten und plädieren auch weiterhin für eine aktive polizeiliche Herangehensweise an die Problematik der Ordnungswidrigkeiten (z.B. illegale Abfallentsorgung, streunende Hunde usw.). Zudem soll eine stärkere, bürgernahe Polizeipräsenz der Bildung sozialer Brennpunkte („Ghettos“) vorbeugen.
Der Prokurator des Königs sieht außerdem in der Zunahme der Fallzahlen im Bereich Internetkriminalität einen wichtigen Trend, wobei insbesondere ein Augenmerk auf Prävention und Aufklärung gelegt werden sollte. 
Alle Mitglieder des Zonalen Sicherheitsrates heben zudem die integrierte Zusammenarbeit der Polizeidienste (in den prioritären Bereichen des nationalen Sicherheitsplans und im Ermittlungsbereich) hervor, wobei anhand eines offenen Informationsaustausches neue kriminelle Phänomene, Tendenzen und Schwerpunkte zeitnah erkannt und proaktiv bekämpft werden sollen. 
Auch die grenznachbarliche Zusammenarbeit soll weitergeführt werden.  Ein weiterer genannter Aspekt ist die Nutzung moderner Technologien zur qualitativen Verbesserung der Polizeiarbeit und/oder der Personaleinsparung. 
BEREICH POLIZEILICHE DIENSTLEISTUNGEN UND ARBEITSWEISE

Im Nationalen Sicherheitsplan 2016-2019 wurde die interne Qualitätskontrolle sowie die Infragestellung und Verbesserung bestehender Arbeitsvorgänge als wesentliches Element für eine effektive Dienstleistung der Polizei genannt.  

Die Zusammenarbeit und der Informationsaustausch mit anderen Polizeidiensten zur Vereinheitlichung der Arbeitsweisen und Qualitätsstandards sowie zur Schaffung von Synergien gehört ebenfalls zu den Prioritäten des Prokurators des Königs sowie der Föderalen Polizei.   Ebenfalls sollen moderne Mittel und Technologien zur Vereinfachung der Arbeitsweise genutzt werden. 

Die Weiterentwicklung interner und externer Kommunikations- und Arbeitsprozesse gehört zu den prioritären Aufgaben, denen die Zone sich aktuell stellen muss.  
Wie bereits erwähnt, wurde zu Beginn des Jahres 2019 eine Personalumfrage zum Thema Datenverwaltung und -speicherung durchgeführt.  Anhand der Umfrageergebnisse konnten Datenzugriff und -organisation neu evaluiert, Probleme aufgezeigt sowie neue Vorschläge für die Datenspeicherung und eine Überarbeitung des Informationssystems gesammelt und analysiert werden. Derzeit wird an einer zentralisierten und nutzerfreundlicheren Datenspeicherung gearbeitet (Sharepoint).  

Nach Rücksprache mit den jeweiligen Dienstleitern wurde die Dienstplanung von der periodischen hin zur halbjährlichen Organisation abgeändert und auf die aktuelle „Ist“-Personalkapazität (und nicht auf die „Soll“-Kapazität) aufgebaut.   Zudem wurde die Einsatzleitung umstrukturiert und die Aufgabenverteilung neu orientiert.
3.2.2. STRATEGIEMATRIX
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3.2.3. DIE STRATEGISCHEN ZIELSETZUNGEN
Maßnahmen/Zielsetzungen zwecks Erfüllung der Mindestnormen im Bereich Arbeitsweise
Um Wiederholungen zu vermeiden, sei an dieser Stelle auf die Vorstellung des Polizeidienstes und seiner Arbeitsweise (Punkt 2.6) verwiesen.  Hier wurde bereits ausführlich auf die Maßnahmen zwecks Zufriedenstellung bzw. Rechtfertigung des Nichterreichens der Minimalnorm hingewiesen.  An dieser Stelle soll deshalb ausschließlich auf zukünftige Herausforderungen und Initiativen hingewiesen werden, die eine Optimierung der Dienstleistung in den Grundfunktionen oder das Erreichen der Arbeitsnormen zum Ziel haben.

	Revierarbeit


	Erhalt und Ausbau der Personalressourcen (Abgänge durch geeignetes Personal ersetzen, Fort- und Weiterbildung fördern).
Aktive (proaktiv/reaktiv – präventiv/repressiv) Vorgehensweise im Bereich „Ordnungswidrigkeiten“.
Informationsgewinnung und Informationsaustausch anregen (RIR, interne Kommunikation, Radikalismus).


	EMPFANG


	Die zur Verfügung stehende Empfangskapazität scheint ausreichend.  Eine Herausforderung besteht darin, junge, weniger erfahrene Kollegen an die Empfangsfunktion heranzuführen (Mentor, Fortbildung).



	einsatz und allgemeine überwachung
	Personalressourcen erhalten und junge, unerfahrene Kollegen an die Aufgabe heranführen (Mentoren).   
Kontrolle und Weiterentwicklung der Qualität der Feststellungen sowie der Schreibarbeiten.

Die Philosophie der bürgernahen Polizeiarbeit soll durch eine maximale Präsenz auf der Straße weiter gefördert werden.  
Aufgabenintegration mit anderen Grundfunktionen. 
Fortbildung (insbesondere im Bereich Gewaltbeherrschung).
Neuorientierung der Kapazität bei wenig Einsätzen.


	polizeilicher opferbeistand
	Kooperation mit der Polizeizone Weser-Göhl und der föderalen Polizei zur Gewährleistung des Bereitschaftsdienstes.

Fortsetzung der Sensibilisierung der Polizeibeamte für einen qualitativen Opferempfang. 



	LOKALE ERMITTLUNGEN
	Personalengpässe im Zuge der Altersentwicklung möglich.  Erhalt der Personalressourcen und vorhandener Kompetenzen (Referenzpersonen) ist ein prioritäres Anliegen. 

Erhalt und Ausbau bestimmter spezifischer Kompetenzen (z.B. TAM, MERCURE, Kontaktbeamte usw.).                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                       Ausbau der integrierten Zusammenarbeit im Ermittlungsbereich mit der föderalen Kriminalpolizei und den Nachbardiensten. Systematischer Abbau von Schwierigkeiten bei der Zusammenarbeit.



	aufrechterhaltung der Öffentlichen ordnung
	Weiterführung der Zusammenarbeit mit der DKU Eupen.

Vermeidung/Abfederung von Überlastungssituationen (z.B. durch Tourismus am Bütgenbacher Stausee) im Rahmen einer kohärenten, mit Behörden und Partnern abgesprochenen integrierten Vorgehensweise. 

	VERKEHR
	Weiterhin Umsetzung und Weiterentwicklung des Aktionsplans.
Umsetzung der mit der Staatsanwaltschaft vereinbarten Protokollierungspolitik. 


Strategische Zielsetzungen (Sicherheit und Lebensqualität):

	Wir möchten unseren Beitrag zur Beherrschung des Phänomens der Einbruchsdiebstähle in WohnhäuserN und andereN GebäudeN leisten.



	LEADERSHIP
	Erforderliche Personalressourcen und andere Mittel zur Verfügung stellen.

	
	Sensibilisierung, Motivation und Einbeziehung der Mitarbeiter auf allen Ebenen.  

	
	Aktive interne und externe Kommunikation: Regelmäßige Berichterstattung (u.a. im Zonalen Sicherheitsrat, Presse), Feedback, Berücksichtigung von Verbesserungsvorschlägen.

	
	Schaffung optimaler Rahmenbedingungen für Projektarbeit und Teamwork.

	
	Entwicklung von Partnerschaften und Netzwerken mit wichtigen Interessengruppen.

	
	Einbeziehung des Bürgers als Dienstleistungsempfänger durch Umfragen und Informationen.

	
	Entwicklung effizienter Instrumente zur Steuerung (Management).

	
	Herbeiführen von Entscheidungsprozessen (z.B. im Zonalen Sicherheitsrat, im Polizeirat).


	STRATEGIE UND POLITIK
	Das Phänomen definieren und so realitäts- und zeitnah wie möglich erfassen (Lagebild).

	
	Erstellung eines realistischen, ergebnisorientierten Aktionsplans: Klar definierte operative Ziele und Leistungsmessungen auf Basis der strategischen Zielsetzung und des Lagebildes.

	
	Auf eine integrierte (und integrale) Vorgehensweise achten.

	
	Das Lagebild permanent aktualisieren und analysieren.

	
	Alle verfügbaren Mittel der Informationsgewinnung und -analyse einsetzen: 

· ISLP (Meldeblätter, Protokolle usw.), Feststellungsbögen Einbruchsdiebstahl, Aktivitätsbericht, Debriefing; 

· Datenbanken (z.B. Diebstahl), Infoblätter (In- und Ausland); 

· Kriminalitätsbarometer, Lagebilder, Studien/Analysen (strategische / Kriminalitätsanalysen); 

· Pressespiegel, Umfragen, Meinungsäußerung.

	
	Erschließung neuer Mittel zur Informationsgewinnung (z.B. Kartographie, spezifische Analysen bestimmter Epidemien).

	
	Systematische, regelmäßige Evaluierung und ggf. Weiterentwicklung des Aktionsplans (Ergebnis – Output, Wirkung – Outcome, Zielerreichung, Zufriedenheit).


	MITARBEITER-MANAGEMENT
	Optimierung der Personalressourcen durch Auswahl, Weiterbildung, Coaching, Karriereplanung, Beurteilung und Motivation.

	
	Einbeziehung der Mitarbeiter in die Weiterentwicklung des Aktionsplans.

	
	Auf gute Arbeitsbedingungen achten, ein positives Arbeitsklima fördern.

	
	Einführung und Begleitung unerfahrener Mitarbeiter durch erfahrenes Personal. 

	
	Schulung des Personals (Offizier- und Mittelkader), Übertragung von Verantwortung: Mitarbeitercoaching bei Ausführung des Aktionsplans, Steuerung der Aktivitäten auf ihrer Ebene (Dienstplanung, -ausführung, -orientierung, Ausführungskontrolle, Einsatzleitung).

	
	Sensibilisierung des Personals: Qualität der ISLP-Eingabe, erkennungsdienstliche Behandlung bei Salduz III- und IV-Vernehmungen.



	MANAGEMENT DER MITTEL
	Management der Mittel und Finanzmanagement auf das strategische Ziel ausrichten.

	
	Die zur optimalen Ausführung des Aktionsplans erforderlichen Mittel zur Verfügung stellen.

	
	Ausbau der Aus-, Fort- und Weiterbildungsangebots.

	
	Zugang zu relevanten Informationen vereinfachen; deren Richtigkeit, Zuverlässigkeit und Sicherheit gewährleisten.

	
	Eine optimale Koordination und Unterstützung gewährleisten.

	
	Neue Techniken nutzen (z.B. ANPR, Mercure), um die Effizienz zu erhöhen. 


	PROZESS-MANAGEMENT
	Sicherstellen, dass alle Kernprozesse zum Erreichen des strategischen Ziels beitragen.

	
	Die optimale Qualität und Einheit der polizeilichen Dynamik zur prozessorientierten Herangehensweise anstreben (Prävention, proaktive Maßnahmen, Feststellungen, Fahndung, Ermittlung, Untersuchung, Opferempfang und -beistand, Folgeaufgaben); Qualitätsstandards entwickeln (z.B. Feststellungen, Fristen).

	
	Koordinations- und Unterstützungsprozesse auf die strategische Zielsetzung hin ausrichten.

	
	Optimierung des Informationsprozesses (Informationsgewinnung, Bearbeitung und Übermittlung der Informationen).

	
	Weiterentwicklung der strategischen Zielsetzung.


	PARTNER
	· Bürger; 
· Staatsanwaltschaft; 
· andere Polizeidienste (Föderale Kriminalpolizei, Nachbarzonen, Nachbarpolizeidienste In- und Ausland, Dienst Unterstützung der Polizeipolitik der DKU, IKB); 
· Gemeindedienste (Bauamt, Urbanismus); 
· die Verwaltungspolizeibehörden; 
· Presse/Medien; 
· Zoll, Forstämter, öffentliche und private Dienste usw.; 
· Vereinigungen/Gruppen; 
· unsere Dienste: Technopräventionsberater, Einsatzdienste, Prävention, usw.


	INDIKATOREN
	· Anzahl Einbruchsdiebstähle (inkl. Versuche); 
· Anzahl spezifischer Kontrolldienste (freie Kapazität); 
· Anzahl Präventionsmaßnahmen (techno-präventive Beratungen, Hausüberwachungen, Pressemitteilungen, Informationsveranstaltungen usw.); 
· Anzahl Kontaktaufnahmen und Nachbesuche bei den Opfern; 
· Anzahl Feststellungsberichte im Verhältnis zur Anzahl Feststellungen (Qualität der Feststellungen); 
· Anzahl verwertbarer Spuren; 
· Anzahl RIR (Informationsgewinnung), Anzahl DOS; 
· Aufklärungsquote; 
· Anzahl erkennungsdienstlicher Behandlungen von Tatverdächtigen; 


	FOLGEINSTRUMENTE
	· Aktionsplan: Tägliches Screening Meldeblätter (ISLP) und Infoblätter (In- und Ausland), monatliche Trendanalyse, Datenbank der Diebstähle, Jahresbericht, Erörterung und Bericht der Ermittlungskonzertierung; 
· Kriminalitätsbarometer; 

· Dienstleiterversammlung; 

· Sicherheitsmonitor



	Das zur Verfügung gestellte Instrument zur Kapazitätsmessung (GALOP) liefert keine zuverlässigen Daten zur Leistungsmessung (aufgrund der Schwierigkeit, die neuorientierte Kapazität zu erfassen). Auf die Messung der geleisteten Stunden im Rahmen der anderen Grundfunktionen wird somit verzichtet; es werden nur noch die spezifischen zusätzlichen Kontrolldienste (freie Kapazität) gemessen.



	TIMING MESSUNGEN 
	ERGEBNISINDIKATOREN: TÄGLICH, VERFAHRENSINDIKATOREN: MONATLICH

	
	

	KRITISCHE ERFOLGSFAKTOREN
	· Sensibilisierung/Zusammenarbeit mit Bürgern (schnelle Mitteilung verdächtiger Beobachtungen)
· Personalressourcen

· Integrierte Zusammenarbeit, Informationsprozess und -austausch
· Qualität der polizeilichen Arbeit an Tatorten (Tatortbegehungen, Feststellungen, Spurensicherung, Arbeit des wissenschaftlich-technischen Polizeilabors)

· Reaktionszeit (Verfügbarkeit Einsatz- und Ermittlungsdienst.
· Verfügbarkeit der benachbarten Polizeidienste und der Föderalen Polizei.

· Anschaffung von Technologien (ANPR).

· Strafverfolgungspolitik der Staatsanwaltschaft.


	Wir möchten WESENTLICH ZUR VERBESSERUNG DER VERKEHRSSICHERHEIT IN UNSERER ZONE BEITRAGEN.



	LEADERSHIP
	Erforderliche Personalressourcen und andere Mittel zur Verfügung stellen.

	
	Sensibilisierung, Motivation und Einbeziehung der Mitarbeiter auf allen Ebenen.  

	
	Aktive interne und externe Kommunikation: Regelmäßige Berichterstattung (u.a. im Zonalen Sicherheitsrat, Presse), Feedback, Berücksichtigung von Verbesserungsvorschlägen.

	
	Schaffung optimaler Rahmenbedingungen für Projektarbeit und Teamwork.

	
	Weiterentwicklung der Partnerschaften und Netzwerke mit wichtigen Interessengruppen (z.B. VIAS, Automobilclubs, Gemeinde, MAT).

	
	Herbeiführen von Entscheidungsprozessen, z.B. im Zonalen Sicherheitsrat und im Polizeirat.


	STRATEGIE UND POLITIK
	Das Phänomen definieren und so realitäts- und zeitnah wie möglich erfassen (Lagebild).

	
	Erstellung eines realistischen und ergebnisorientierten Aktionsplans mit klar definierten operativen Zielsetzungen und Leistungsmessungen auf Basis der strategischen Zielsetzung, des Lagebildes und im Rahmen der föderalen, regionalen und lokalen Richtlinie.

	
	Auf eine integrierte (und integrale) Vorgehensweise achten.

	
	Das Lagebild permanent aktualisieren und analysieren und effizient filtern.

	
	Alle verfügbaren Mittel der Informationsgewinnung und -analyse einsetzen: 

· ISLP (Meldeblätter, Protokolle usw.), Aktivitätsberichte, Debriefing, Datenbanken; 

· Verkehrsbarometer, Lagebilder (z.B. Wallonische Region), Studien und Analysen; 

· (Tätigkeits-)Berichte oder Feedbacks von Verkehrssicherheitskampagnen (z.B. BOB); 
· Pressespiegel, Umfragen, Meinungsäußerung, Gutachten, Messungen (z.B. Verkehrsaufkommen).

	
	Erschließung neuer Mittel zur Informationsgewinnung (z.B. Kartographie).

	
	Systematische, regelmäßige Evaluierung und ggf. Weiterentwicklung des Aktionsplans (Ergebnis – Output, Wirkung – Outcome, Zielerreichung, Zufriedenheit).


	MITARBEITER-MANAGEMENT
	Optimierung der Personalressourcen durch Auswahl, Weiterbildung, Coaching, Karriereplanung, Beurteilung und Motivation.

	
	Einbeziehung der Mitarbeiter in die Weiterentwicklung des Aktionsplans.

	
	Auf gute Arbeitsbedingungen und ein positives Arbeitsklima achten.

	
	Einführung und Begleitung unerfahrener Mitarbeiter durch erfahrenes Personal. 

	
	Schulung des Personals des Offiziers- und Mittelkaders, Übertragung von Verantwortung: Coachen der Mitarbeiter bei der Ausführung des Aktionsplans, Steuerung der Aktivitäten auf ihrer Ebene (Dienstplanung, -ausführung und -orientierung, Ausführungskontrolle, Einsatzleitung).



	MANAGEMENT DER MITTEL
	Management der Mittel und Finanzmanagement auf das strategische Ziel ausrichten.

	
	Die im Rahmen des Aktionsplans durch die Föderalregierung (Ministerium Inneres und Mobilität) zur Verfügung gestellte finanzielle Unterstützung zielgerichtet einsetzen.

	
	Die zur optimalen Ausführung des Aktionsplans erforderlichen Mittel zur Verfügung stellen.

	
	Förderung der Aus-, Fort- und Weiterbildung des Personals in diesem Bereich.

	
	Den Zugang zu relevanten Informationen vereinfachen und deren Richtigkeit, Zuverlässigkeit und Sicherheit gewährleisten.

	
	Eine optimale Koordination und Unterstützung gewährleisten.



	PROZESS-MANAGEMENT
	Sicherstellen, dass alle Kernprozesse zum Erreichen des strategischen Ziels beitragen.

	
	Die optimale Qualität und Einheit der polizeilichen Dynamik zur prozessorientierten Herangehensweise anstreben.

	
	Koordinations- und Unterstützungsprozesse auf die strategische Zielsetzung hin ausrichten.

	
	Optimierung des Informationsprozesses.

	
	Weiterentwicklung der strategischen Zielsetzung unter Berücksichtigung aller beteiligten Prozesse.



	
	Umsetzung der „Protokollierungspolitik“.

	PARTNER
	· Bürger; 
· Die Verwaltungs(polizei)behörden (Bürgermeister, FÖD Inneres, FÖD Mobilität); 
· Staatsanwaltschaft; 
· andere Polizeidienste (Autobahnpolizei, Nachbarzonen, Nachbarpolizeidienste In- und Ausland, Dienst Unterstützung der Polizeipolitik der DKU); 
· Gemeindedienste (Bauamt); 
· Feuerwehren und Rettungsdienste; 
· Presse/Medien; 
· die Wallonische Region (Ministerium, MAT); 
· Vereinigungen/Gruppen (z.B. Automobilclubs, Vereine); 
· Provinz (Präventionskampagne);
· Schulen (Verkehrserziehung, Prävention); 
· Das Belgische Institut für Verkehrssicherheit (VIAS); 
· Unterrichtsministerium der Deutschsprachigen Gemeinschaft (DG).


	INDIKATOREN
	· Anzahl Verkehrsunfälle;  
· Anzahl Opfer (Tote, Schwerverletzte, Leichtverletzte);  
· Anzahl Sensibilisierungsmaßnahmen (Presse-/Internetmitteilungen, Informationsveranstaltungen, infrastrukturelle Verbesserungsvorschläge und Gutachten); 
· Anzahl Kontaktaufnahmen und Nachbesuche bei den Opfern; 
· Anzahl Kontrollen und Feststellungen im Bereich Geschwindigkeit, Alkohol und Drogen im Straßenverkehr, Rückhaltevorrichtungen, Güter- und Personentransport, im Rahmen von Kampagnen (VIAS, Wallonische Region, DG, Provinz); 
· Anzahl Präventionsmaßnahmen (Verkehrserziehung, Fahrtraining, Kampagnen, Schülerlotsenausbildung, Informationsveranstaltungen; 
· Sicherheitsmonitor; 


	FOLGEINSTRUMENTE
	· Aktionsplan: Tägliches Screening Meldeblätter, monatliche Trendanalyse, Jahresbericht; 

· Dienstleiterversammlung, Verkehrsbüro; 

· Verkehrsbarometer, Feedback Kampagnen; 

· Sicherheitsmonitor



	TIMING DER MESSUNGEN
	· ERGEBNISINDIKATOREN: TÄGLICH

· VERFAHRENSINDIKATOREN: MONATLICH



	KRITISCHE ERFOLGSFAKTOREN
	· Beibehaltung Zusatzfinanzierung Föderalstaat
· Beibehaltung Personalressourcen

· Partnerschaftliche Zusammenarbeit
· Weiterbildung durch die Föderale Polizei

· Anschaffung von Technologien (Feststehender Radar, Wege-Abschnitts-Messung)



	Wir möchten DIE LEBENSQUALITÄT IN UNSEREN STÄDTEN, DÖRFERN UND ORTSCHAFTEN ERHALTEN, in dem wir ordnungswidrigkeiten durch proaktive und reaktive polizeimaßnahmen zurÜckdrängen.



	LEADERSHIP
	Erforderliche Personalressourcen und andere Mittel zur Verfügung stellen.

	
	Sensibilisierung, Motivation und Einbeziehung der Mitarbeiter auf allen Ebenen.  

	
	Aktive interne und externe Kommunikation: 
Regelmäßige Berichterstattung (u.a. im Zonalen Sicherheitsrat, Presse), Feedback, Berücksichtigung von Verbesserungsvorschlägen.

	
	Schaffung optimaler Rahmenbedingungen für Projektarbeit und Teamwork.

	
	Weiterentwicklung der Partnerschaften und Netzwerke mit wichtigen Interessengruppen.

	
	Herbeiführen von Entscheidungsprozessen, z.B. im Zonalen Sicherheitsrat und im Polizeirat.


	STRATEGIE UND POLITIK
	Das Phänomen definieren und so realitäts- und zeitnah wie möglich erfassen (Lagebild).

	
	Die Ordnungswidrigkeiten bestimmen, die schwerpunktmäßig aufgegriffen werden sollen.

	
	Erstellung eines realistischen, ergebnisorientierten Aktionsplans: 
Klar definierte operative Ziele und Leistungsmessungen auf Basis der strategischen Zielsetzung, des Lagebildes.

	
	Auf eine integrierte (und integrale) Vorgehensweise achten.

	
	Das Lagebild permanent aktualisieren und analysieren.

	
	Alle verfügbaren Mittel der Informationsgewinnung und -analyse einsetzen: 

· ISLP (Meldeblätter, schriftliche Bemerkungen, Protokolle usw.); 
· Berichte der sanktionierenden Beamten (Provinz); 
· Kriminalitätsbarometer, Studien und Analysen, Datenbanken; 

· Pressespiegel, Umfragen, Meinungsäußerungen; 

· Bürgermeister, Berichte der Gemeinderäte, Örtliche Kommission zur ländlichen Entwicklung (ÖKLE), Dorfversammlungen.

	
	Erschließung neuer Mittel zur Informationsgewinnung (z.B. ÖKLE).

	
	Systematische, regelmäßige Evaluierung und ggf. Weiterentwicklung des Aktionsplans (Ergebnis – Output, Wirkung – Outcome, Zielerreichung, Zufriedenheit).


	MITARBEITER-MANAGEMENT
	Optimierung der Personalressourcen durch Auswahl, Weiterbildung, Coaching, Karriereplanung, Beurteilung und Motivation.

	
	Einbeziehung der Mitarbeiter in die Weiterentwicklung des Aktionsplans.

	
	Auf gute Arbeitsbedingungen und ein positives Arbeitsklima achten.

	
	Einführung und Begleitung unerfahrener Mitarbeiter durch erfahrenes Personal. 

	
	Schulung des Personals des Offiziers- und Mittelkaders, Übertragung von Verantwortung: Coachen der Mitarbeiter bei der Ausführung des Aktionsplans, Steuerung der Aktivitäten auf ihrer Ebene (Dienstplanung, -ausführung und -orientierung, Ausführungskontrolle, Einsatzleitung).



	MANAGEMENT DER MITTEL
	Management der Mittel und Finanzmanagement auf das strategische Ziel ausrichten.

	
	Die zur optimalen Ausführung des Aktionsplans erforderlichen Mittel zur Verfügung stellen.

	
	Förderung der Aus-, Fort- und Weiterbildung des Personals in diesem Bereich.

	
	Den Zugang zu relevanten Informationen vereinfachen und deren Richtigkeit, Zuverlässigkeit und Sicherheit gewährleisten.

	
	Eine optimale Koordination und Unterstützung gewährleisten.



	PROZESS-MANAGEMENT
	Sicherstellen, dass alle Kernprozesse zum Erreichen des strategischen Ziels beitragen.

	
	Die optimale Qualität und Einheit der polizeilichen Dynamik zur prozessorientierten Herangehensweise anstreben; Qualitätsstandards entwickeln.

	
	Präventionsmaßnahmen verankern und ausbauen.

	
	Koordinations- und Unterstützungsprozesse auf die strategische Zielsetzung hin ausrichten.

	
	Optimierung des Informationsprozesses.

	
	Weiterentwicklung der strategischen Zielsetzung unter Berücksichtigung aller beteiligten Prozesse.

	PARTNER
	· Bürger, Vereinigungen, Gruppen, Bürgerinitiativen, ÖKLE’s; 
· Bürgermeister, Gemeinderat, Gemeindedienste;  
· die Staatsanwaltschaft, der bezeichnete Beamte für Verwaltungssanktionen, der bezeichnete Beamte für Umweltvergehen (Wallonische Region); 
· Presse/Medien; 
· Tierheim (streunende Hunde); 
· Vereinigungen/Gruppen (z.B. Automobilclubs, Vereine); 
· Behörden, Ämter, Partner (Forstamt, Feuerwehr, Rettungsdienste, Sport- und Freizeitzentrum Worriken usw.).


	INDIKATOREN
	· Entwicklung der Anzahl Ordnungswidrigkeiten;  
· Anzahl geleisteter Stunden bei spezifischen Kontrollen (z.B. Aktionswoche); 
· Anzahl Verwaltungssanktionen/Umweltsanktionen/Polizeistrafen; 
· Bilanz der Aktionswoche (Anzahl Feststellungen/Folgen); 
· Sicherheitsmonitor.

	FOLGEINSTRUMENTE
	· Aktionsplan: Tägliches Screening Meldeblätter, monatliche Trendanalyse, Jahresbericht, Bilanz der Aktionswoche, Jahresbilanz des sanktionierenden Beamten (Provinz); 
· Kriminalitätsbarometer; 
· Dienstleiterversammlung, Versammlung der Revierbeamten; 
· Sicherheitsmonitor.


	TIMING DER MESSUNGEN
	· ERGEBNISINDIKATOREN: TÄGLICH

· VERFAHRENSINDIKATOREN: MONATLICH

	KRITISCHE ERFOLGSFAKTOREN
	· Einheitliche und für den Bürger verständliche verwaltungspolizeiliche Verordnung für die 5 Gemeinden der PZ Eifel; 
· Personalressourcen (Revier und Aktionswoche); 
· Strafverfolgung durch den sanktionierenden Beamten; 
· Zusammenarbeit mit Bürgermeister und Strafverfolgungsverantwortlichen. 



Strategische Zielsetzung (POLIZEILICHE DIENSTLEISTUNG UND ARBEITSWEISE):
	Wir möchten DIE POLIZEILICHE DIENSTLEISTUNG DURCH OPTIMIERUNG DER INTERNEN ARBEITS- und funktionsweise verBEssern.



	LEADERSHIP
	Erforderliche Personalressourcen und andere Mittel zur Verfügung stellen.

	
	Sensibilisierung, Motivation und Einbeziehung der Mitarbeiter auf allen Ebenen (u.a. durch Umfragen). 

	
	Einbeziehung der Anspruchsgruppen: 
Anmerkungen und Empfehlungen berücksichtigen.

	
	Aktive interne Kommunikation: Information über vorgenommene Maßnahmen (Personalversammlung, Dienstleiterversammlung, Zonaler Sicherheitsrat), Berücksichtigung von Empfehlungen und Verbesserungsvorschlägen.

	
	Schaffung optimaler Rahmenbedingungen für Projektarbeit und Teamwork.

	
	Entwicklung effizienter Instrumente zur Steuerung (Management).

	
	Herbeiführen von Entscheidungsprozessen.



	STRATEGIE UND POLITIK
	Die aktuelle Situation analysieren, Problemfelder definieren und Lösungsansätze ausarbeiten.

	
	Im Rahmen eines strategischen, ergebnisorientierten Projekts: Klar definierte operative Ziele festlegen und neue Methoden ausarbeiten.

	
	Auf eine integrierte (und integrale) Vorgehensweise achten.

	
	Infoaustausch mit Partnern / anderen Polizeidiensten (u.a. PZ Weser-Göhl), Zusammenarbeit im Hinblick auf eine gemeinsame, einheitliche Vorgehensweise und Entwicklung von Qualitätsstandards. 

	
	Erschließung neuer Mittel und Nutzung neuer Technologien zur Optimierung interner Arbeitsvorgänge.

	
	Systematische, regelmäßige Analyse und Evaluierung bestehender Arbeitsabläufe und ggf. Anpassung (Ergebnis – Output, Wirkung – Outcome, Zielerreichung, Zufriedenheit)..


	MITARBEITER-MANAGEMENT
	Berücksichtigung der Anliegen und Empfehlungsvorschläge von Mitarbeitern zur bestehenden Situation.

	
	Die Mitarbeiter werden einbezogen (Personalumfrage) und übernehmen Verantwortung im Anpassungs- und Umstrukturierungsprozess.

	
	Auf gute Arbeitsbedingungen achten, ein positives Arbeitsklima fördern.

	
	Anleitung/Schulung/Coachen des Personals bei neuen Arbeitsvorgängen.

	
	Ausführungskontrolle. 

	MANAGEMENT DER MITTEL
	Management der Mittel und Finanzmanagement auf das strategische Ziel ausrichten.

	
	Die zur optimalen Ausführung des strategischen Projekts erforderlichen Mittel zur Verfügung stellen.

	
	Bei Bedarf Ausbau des Aus-, Fort- und Weiterbildungsangebots.

	
	Den Zugang zu relevanten Informationen vereinfachen und deren Richtigkeit, Zuverlässigkeit und Sicherheit gewährleisten.

	
	Eine optimale Koordination und Unterstützung gewährleisten.

	
	Auf neue Techniken zurückgreifen, um die Effizienz zu erhöhen. 


	PROZESS-MANAGEMENT
	Sicherstellen, dass alle Kernprozesse zum Erreichen des strategischen Ziels beitragen.

	
	Die optimale Qualität und Einheit der polizeilichen Dynamik zur prozessorientierten Herangehensweise anstreben; Qualitätsstandards entwickeln.

	
	Koordinations- und Unterstützungsprozesse auf die strategische Zielsetzung hin ausrichten.

	
	Optimierung des Informationsprozesses.

	
	Ständige Evaluierung und Weiterentwicklung der strategischen Zielsetzung.


	PARTNER
	· Andere Polizeidienste (Föderale Kriminalpolizei, Nachbarzonen, Nachbarpolizeidienste);


	INDIKATOREN
	· Zeit- / Personalersparnis durch neu angewandte Arbeitsabläufe, Methoden und Technologien;
·  Gleichmäßige und gerechte Aufgabenverteilung.


	FOLGEINSTRUMENTE
	· Feedback Mitarbeiter und Partner; 

· Jahresbilanz; 

· Personalversammlung; 

· Dienstleiterversammlung; 



	TIMING DER MESSUNGEN


	· ERGEBNISINDIKATOREN: halbjährlich

· VERFAHRENSINDIKATOREN: halbjährlich

	KRITISCHE ERFOLGSFAKTOREN
	· Abhängigkeit von neuen Technologien (Netzwerk, Cloud usw.); 
· Integrierte Zusammenarbeit, Informationsprozess und -austausch; 
· Technische Einschränkungen; 
· Weiterbildungsbereitschaft des Personals; 

· Einschränkungen beim Prozessmanagement (Standards nicht auf alle Gegebenheiten übertragbar).



KAPITEL 4
GENEHMIGUNG DES PLANS
	4.1.    genehmigung



Nach Kenntnisnahme und Genehmigung des vorliegenden Projekts des Zonalen Sicherheitsplans im Zonalen Sicherheitsrat vom 02.10.2019.                                  
[image: image16.png]Tools | Comment

Genehmigung des vorliegenden Projekts des Zonalen Sicherheitsplans im Zonalen Sicherheitsra Click on Tools and
vom 02:10.20 it up PO i

One Drivefor
Blsinets

MITGLIEDER DES ZONALEN
SICHERHEITSRATES

Frau Marion DHUR

| Burgermeisterin von Burg-Reuland
Vorsitzende des Polizeikollegiums und des
Polizeirates
Vorsitzende des Zonalen Sicherheitsrates

Frau Andrea TILGENKAMP
Prokurator des Konigs

Herr Herbert GROMMES
Brgermeister der Gemeinde St Vith

Herr Friedhelm WIRTZ
Burgermeister der Gemeinde Bullingen

Herr Daniel FRANZEN
DIE STRATEGIS! Burgermeister der Gemeinde Butgenbach

| Herr Erk WIESEMES
Burgermeister der Gemeinde Amel

Herr Daniel COLLING
Verwaltungspolizeidirektor-Koordinator

KAPITEL 4 — —
Herr Marc HILLIGSMANN
| Kriminalpolizeidirektor

/ « Wine GENEHMIGUNG Herr René TROST
S z S . | Diensttuender Zonenchef

08-10-2019




.                                                   

KAPITEL 5

AKTIONSPLÄNE UND PROJEKTE
*werden nach Genehmigung des Zonalen Sicherheitsplans durch die zuständigen Föderalministerien ausgearbeitet und hinzugefügt.
VERTEILERLISTE

Die Mitglieder des Zonalen Sicherheitsrates:
· Frau Marion DHUR, Bürgermeisterin, Präsidentin des Polizeikollegiums und des Zonalen Sicherheitsrates

· Frau A. TILGENKAMP, Prokurator des Königs

· Herr H. GROMMES, Bürgermeister

· Herr F. WIRTZ, Bürgermeister

· Herr D. FRANZEN, Bürgermeister

· Herr E. WIESEMES, Bürgermeister

· Herr Polizeikommissar D. COLLING, Verwaltungspolizeidirektor-Koordinator 

· Herr Polizeihauptkommissar M. HILLIGSMANN, Kriminalpolizeidirektor 

Die Aufsichtsbehörden:

· Herr O. PAASCH, Ministerpräsident der Deutschsprachigen Gemeinschaft

· Herr H. JAMAR, Gouverneur der Provinz Lüttich

Polizeiliche Partner

· Herr leitender Polizeidirektor Ralf KRÄMER, Polizeipräsidium Trier (D)
· Herr Erster Polizeihauptkommissar Bob LEESCH, Leiter der Regionaldirektion Diekirch (L)

· Herr Polizeihauptkommissar Daniel KEUTGEN, Zonenchef der Polizeizone Weser-Göhl

· Herr Polizeihauptkommissar Bernard GOFFIN, Zonenchef der Polizeizone Stavelot-Malmedy

· Herr Polizeihauptkommissar Daniel SOMMELETTE, Zonenchef der Polizeizone Famenne-Ardenne

ZONALER SICHERHEITSPLAN �2020-2025








� EFQM steht für die Europäische Stiftung für Qualitätsmanagement (European Foundation for Quality Management), die das Konzept für das umfassende Qualitätsmanagement ausgearbeitet hat.


� Das Prinzip der Anspruchsgruppen oder –träger (Stakeholder) versucht, das Unternehmen in seinem gesamten sozialökonomischen Kontext zu erfassen und die Bedürfnisse der unterschiedlichen Anspruchsgruppen in Einklang zu bringen (Bürger/Dienstleistungsempfänger, zuständige Behörden, Auftraggeber, Mitarbeiter, Partner, Gesellschaft).


� Baromètre de criminalité – Police Fédérale (22/03/2019)


� Siehe Sozioökonomische und demografische Analyse DKU Eupen – Strategische Analyse (Ph. Hilligsmann, H.Barth) in Anlage


� Quelle: Statistikportal der Deutschsprachigen Gemeinschaft Belgiens. 


� Quelle: Statistikportal der Deutschsprachigen Gemeinschaft Belgiens. 


� Alle hier angeführten Zahlen entstammen folgender Quelle: Kriminalitätsbarometer, Stand 22-3-2019 (sofern nicht anders angegeben)


� Kriminalitätszahlen der PZ Eifel: Vergleich mit anderen Polizeizonen der Kategorie 5; Strategische Analyse; Ausgabe August 2019; H. Barth; Föderale Polizei, Direktion und Koordination, Gerichtsbezirk Eupen. Siehe auch Anlage 1.


� Quelle: Die Zahlenangaben stammen überwiegend aus der Auswertung der nationalen Datenbank, aus den polizeilichen Kriminalitätsstatistiken, dem nationalen polizeilichen Sicherheitslagebild und den Auswertungen der Abteilung Polizeistrategische Unterstützung der DKU der Föderalen Polizei Eupen.





� Quelle: „PZ Eifel – Klassierung der Taten basierend auf der Methode der Multikriterienanalyse im Rahmen der Vorbereitung des ZSP für den Zeitraum 2020-2025“ (Horst Barth)





� Quelle: Aktionsplan Verkehrssicherheit 


� Zonenvergleich Verkehrsunfälle – Polizeizonen der Kategorie 5 und in Hochbelgien – Standortbestimmung der PZ Eifel für den Zeitraum 2016 bis 2018.


� Quelle: ISLP- Informatiksystem der lokalen Polizei


� Siehe Umfrageergebnisse in Anlage 2.


� FTE: Full Time Equivalent - Vollzeitäquivalente = theoretische Jahresleistung eines Personalmitglieds: 1.520 Stunden.


� Quelle: Medizinische Dienst der Polizei (DSDM)


� Partizipative Managementstrategie (Screening, Observierung, Analyse, Expertise) zur Verbesserung von Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz.


� Gemeinsame Risikosuche – dépistage participatif des risques
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Einbruchsdiebstähle

				Wohnhäuser		Andere Gebäude

		2015		69		15

		2016		74		13

		2017		34		13

		2018		141		16





Einbruchsdiebstähle

		



Wohnhäuser

Andere Gebäude



Diebstähle aus Fahrzeugen

				Diebstähle an/aus Fahrzeugen

		2015		2016		2017		2018

		28		13		24		26





Diebstähle aus Fahrzeugen

		






_1619423342.xls
Diagramm1

		2015

		2016

		2017

		2018



1259
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1373
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Verkehrsunfälle

				Verkehrsunfälle mit Verletzten/Toten		Verkehrsunfälle mit Sachschaden		VERKEHRSUNFÄLLE TOTAL

		2015		87		233		320

		2016		67		279		346

		2017		73		254		327

		2018		67		311		378





Verkehrsunfälle

		



Verkehrsunfälle mit Verletzten/Toten

Verkehrsunfälle mit Sachschaden

VERKEHRSUNFÄLLE TOTAL



Verkehrsunfälle (2)

				Verkehrsunfälle mit Sachschaden		Verkehrsunfälle mit Verletzten/Toten

		2015		233		87

		2016		279		67

		2017		254		73

		2018		311		67





Verkehrsunfälle (2)

		



Verkehrsunfälle mit Sachschaden

Verkehrsunfälle mit Verletzten/Toten



Einbruchsdiebstähle

				Wohnhäuser		Andere Gebäude

		2015		69		15

		2016		74		13

		2017		34		13

		2018		141		16





Einbruchsdiebstähle

		



Wohnhäuser

Andere Gebäude



Diebstähle aus Fahrzeugen

				Diebstähle an/aus Fahrzeugen

		2015		2016		2017		2018

		28		13		24		26





Diebstähle aus Fahrzeugen

		





Körperv. Freizeit-&Kultur

		Vorsätzliche Körperverletzung Freizeit- und Kultureinrichtungen

		2015		2016		2017		2018

		17		13		14		11





Körperv. Freizeit-&Kultur

		





Verwaltungsprotokolle

		Verwaltungsprotokolle

		2015		2016		2017		2018

		57		59		46		56

		Kontrollierte Bemerkungen

		2015		2016		2017		2018

		1259		1445		1373		553
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		2016
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Verkehrsunfälle

				Verkehrsunfälle mit Verletzten/Toten		Verkehrsunfälle mit Sachschaden		VERKEHRSUNFÄLLE TOTAL

		2015		87		233		320

		2016		67		279		346

		2017		73		254		327

		2018		67		311		378





Verkehrsunfälle

		



Verkehrsunfälle mit Verletzten/Toten

Verkehrsunfälle mit Sachschaden

VERKEHRSUNFÄLLE TOTAL



Verkehrsunfälle (2)

				Verkehrsunfälle mit Sachschaden		Verkehrsunfälle mit Verletzten/Toten

		2015		233		87

		2016		279		67

		2017		254		73

		2018		311		67





Verkehrsunfälle (2)

		



Verkehrsunfälle mit Sachschaden

Verkehrsunfälle mit Verletzten/Toten



Einbruchsdiebstähle

				Wohnhäuser		Andere Gebäude

		2015		69		15

		2016		74		13

		2017		34		13

		2018		141		16
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		2015		2016		2017		2018
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Körperv. Freizeit-&Kultur

		Vorsätzliche Körperverletzung Freizeit- und Kultureinrichtungen

		2015		2016		2017		2018

		17		13		14		11
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Verwaltungsprotokolle

		Verwaltungsprotokolle

		2015		2016		2017		2018

		57		59		46		56

		Kontrollierte Bemerkungen

		2015		2016		2017		2018

		1259		1445		1373		553
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Diagramm1

		Betriebskosten

		Personalkosten

		Investitionen
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[]
[]
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185505.54



Tabelle2

		Entwicklung der finanziellen Mittel / Föderale und Kommunale Dotationen

		Ordentliche Einnahmen der Polizeizone Eifel 2006 (gemäss Haushalt)

		Föderale Dotationen				Kommunale Dotationen				Föderale Dotationen		Kommunale Dotationen

		Föderale Sozialdotation I		556,667.35		Amel		162,160.00		3,705,350.03		1,047,657.00

		Föderale Sozialdotation II		93,716.39		Büllingen		182,482.00

		Föderale Hauptdotation		2,282,154.77		Burg-Reuland		124,020.00

		Prämien für das BVB Personal		10,200.00		Bütgenbach		200,815.00

		Föderale Dotation für Ausrüstung
(MO-Kleidung)		699.39		Sankt Vith		378,180.00

		Erstattung Lohnkosten für strukturelle Abordnung		27,897.56

		Zusatzdotation (für Mehrkosten)		448,833.57

		Föderaler Zuschuss für die
Vereinbarung bezüglich der
Verkehrssicherheit		285,181.00

		TOTAL		3,705,350.03		TOTAL		1,047,657.00

		Ordentliche Einnahmen der Polizeizone Eifel 2007 (gemäss Haushalt)

		Föderale Dotationen				Kommunale Dotationen				Föderale Dotationen		Kommunale Dotationen

		Föderale Sozialdotation I		565,017.36		Amel		162,160.00		3,819,716.56		1,047,657.00

		Föderale Sozialdotation II		95,629.21		Büllingen		182,482.00

		Föderale Hauptdotation		2,330,705.04		Burg-Reuland		124,020.00

		Prämien für das BVB Personal		10,200.00		Bütgenbach		200,815.00

		Föderale Dotation für Ausrüstung
(MO-Kleidung)		709.88		Sankt Vith		378,180.00

		Erstattung Lohnkosten für strukturelle Abordnung		58,000.00

		Zusatzdotation (für Mehrkosten)		455,566.07

		Föderaler Zuschuss für die
Vereinbarung bezüglich der
Verkehrssicherheit		303,889.00

		TOTAL		3,819,716.56		TOTAL		1,047,657.00

		Ordentliche Einnahmen der Polizeizone Eifel 2008 (gemäss Haushalt)

		Föderale Dotationen				Kommunale Dotationen				Föderale Dotationen		Kommunale Dotationen

		Föderale Sozialdotation I		575,188.00		Amel		162,160.00		3,827,923.80		1,047,657.00

		Föderale Sozialdotation II		88,917.91		Büllingen		182,482.00

		Föderale Hauptdotation		2,372,658.00		Burg-Reuland		124,020.00

		Prämien für das BVB Personal		10,200.00		Bütgenbach		200,815.00

		Föderale Dotation für Ausrüstung
(MO-Kleidung)		723.00		Sankt Vith		378,180.00

		Erstattung Lohnkosten für strukturelle Abordnung		60,000.00

		Zusatzdotation (für Mehrkosten)		463,766.00

		Föderaler Zuschuss für die
Vereinbarung bezüglich der
Verkehrssicherheit		256,470.89

		TOTAL		3,827,923.80		TOTAL		1,047,657.00

		Entwicklung der finanziellen Mittel / Föderale und Kommunale Dotationen

		Ordentliche Einnahmen der Polizeizone Eifel 2009 (gemäss Haushalt)

		Föderale Dotationen				Kommunale Dotationen				Föderale Dotationen		Kommunale Dotationen

		Föderale Sozialdotation I		593,035.44		Amel		186,484.00		3,865,628.79		1,204,805.00

		Föderale Sozialdotation II		87,947.55		Büllingen		209,854.00

		Föderale Hauptdotation		2,330,705.04		Burg-Reuland		142,623.00

		Prämien für das BVB Personal		10,200.00		Bütgenbach		230,937.00

		Föderale Dotation für Ausrüstung
(MO-Kleidung)		745.08		Sankt Vith		434,907.00

		Erstattung Lohnkosten für strukturelle Abordnung		62,000.00

		Zusatzdotation (für Mehrkosten)		478,156.68

		Föderaler Zuschuss für die
Vereinbarung bezüglich der
Verkehrssicherheit		302,839.00

		TOTAL		3,865,628.79		TOTAL		1,204,805.00

		Ordentliche Einnahmen der Polizeizone Eifel 2010 (gemäss Haushalt)

		Föderale Dotationen				Kommunale Dotationen				Föderale Dotationen		Kommunale Dotationen

		Föderale Sozialdotation I		593,035.44		Amel		186,484.00		4,028,025.49		1,204,805.00

		Föderale Sozialdotation II		99,133.37		Büllingen		209,854.00

		Föderale Hauptdotation		2,471,133.92		Burg-Reuland		142,623.00

		Prämien für das BVB Personal		10,200.00		Bütgenbach		230,937.00

		Föderale Dotation für Ausrüstung
(MO-Kleidung)		745.08		Sankt Vith		434,907.00

		Erstattung Lohnkosten für strukturelle Abordnung		64,000.00

		Zusatzdotation (für Mehrkosten)		478,156.68

		Föderaler Zuschuss für die
Vereinbarung bezüglich der
Verkehrssicherheit		311,621.00

		TOTAL		4,028,025.49		TOTAL		1,204,805.00
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		Entwicklung der finanziellen Mittel / Föderale und Kommunale Dotationen

		Ordentliche Einnahmen der Polizeizone Eifel 2015 (gemäss Haushalt)

		Föderale Dotationen				Kommunale Dotationen				Föderale Dotationen		Kommunale Dotationen

		Föderale Sozialdotation I		832,872.38		Amel		195,804.00		4,630,600.15		1,265,046.00

		Föderale Sozialdotation II		108,123.51		Büllingen		220,346.00

		Föderale Hauptdotation		2,734,338.10		Burg-Reuland		149,756.00

		Prämien für das BVB Personal		11,900.00		Bütgenbach		242,484.00

		Föderale Dotation für Ausrüstung
(MO-Kleidung)		801.06		Sankt Vith		456,656.00

		Erstattung Lohnkosten für strukturelle Abordnung		82,000.00

		Zusatzdotation (für Mehrkosten)		518,660.00

		Föderaler Zuschuss für die
Vereinbarung bezüglich der
Verkehrssicherheit		341,905.10

		TOTAL		4,630,600.15		TOTAL		1,265,046.00

		Ordentliche Einnahmen der Polizeizone Eifel 2016 (gemäss Haushalt)

		Föderale Dotationen				Kommunale Dotationen				Föderale Dotationen		Kommunale Dotationen

		Föderale Sozialdotation I		895,197.16		Amel		195,804.00		4,686,325.23		1,265,046.00

		Föderale Sozialdotation II		116,969.30		Büllingen		220,346.00

		Föderale Hauptdotation		2,709,969.07		Burg-Reuland		149,756.00

		Prämien für das BVB Personal		12,000.00		Bütgenbach		242,484.00

		Föderale Dotation für Ausrüstung
(MO-Kleidung)		810.67		Sankt Vith		456,656.00

		Erstattung Lohnkosten für strukturelle Abordnung		90,000.00

		Zusatzdotation (für Mehrkosten)		514,386.24

		Föderaler Zuschuss für die
Vereinbarung bezüglich der
Verkehrssicherheit		346,992.79

		TOTAL		4,686,325.23		TOTAL		1,265,046.00

		Ordentliche Einnahmen der Polizeizone Eifel 2017 (gemäss Haushalt)

		Föderale Dotationen				Kommunale Dotationen				Föderale Dotationen		Kommunale Dotationen

		Föderale Sozialdotation I		908,625.12		Amel		195,804.00		4,709,507.41		1,265,046.00

		Föderale Sozialdotation II		123,959.81		Büllingen		220,346.00

		Föderale Hauptdotation		2,738,108.61		Burg-Reuland		149,756.00

		Prämien für das BVB Personal		12,000.00		Bütgenbach		242,484.00

		Föderale Dotation für Ausrüstung
(MO-Kleidung)		822.83		Sankt Vith		456,656.00

		Erstattung Lohnkosten für strukturelle Abordnung		100,000.00

		Zusatzdotation (für Mehrkosten)		522,102.04

		Föderaler Zuschuss für die
Vereinbarung bezüglich der
Verkehrssicherheit		303,889.00

		TOTAL		4,709,507.41		TOTAL		1,265,046.00

		Ordentliche Einnahmen der Polizeizone Eifel 2018 (gemäss Haushalt)

		Föderale Dotationen				Kommunale Dotationen				Föderale Dotationen		Kommunale Dotationen

		Föderale Sozialdotation I		922,254.50		Amel		195,804.00		4,788,633.69		1,265,046.00

		Föderale Sozialdotation II		126,639.58		Büllingen		220,346.00

		Föderale Hauptdotation		2,793,094.21		Burg-Reuland		149,756.00

		Prämien für das BVB Personal		12,000.00		Bütgenbach		242,484.00

		Föderale Dotation für Ausrüstung
(MO-Kleidung)		822.83		Sankt Vith		456,656.00

		Erstattung Lohnkosten für strukturelle Abordnung		100,000.00

		Zusatzdotation (für Mehrkosten)		529,933.57

		Föderaler Zuschuss für die
Vereinbarung bezüglich der
Verkehrssicherheit		303,889.00

		TOTAL		4,788,633.69		TOTAL		1,265,046.00
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		Entwicklung der finanziellen Mittel 2015 - 2018 / Betriebs-, Personalkosten und Investitionen

						2015		2016		2017		2018

		Ordentlicher Haushalt		Betriebskosten		473,038.46		587,611.78		518,049.30		605,110.67

				Personalkosten		4,701,710.37		4,966,105.44		5,319,778.87		5,327,479.11

		Ausserordentlicher
Haushalt		Investitionen		238,454.64		144,151.62		288,652.30		185,505.54

		TOTAL				5,413,203.47		5,697,868.84		6,126,480.47		6,118,095.32

		Entwicklung der finanziellen Mittel 2015 - 2018 / Betriebs-, Personalkosten und Investitionen
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Tabelle2

		Entwicklung der finanziellen Mittel / Föderale und Kommunale Dotationen

		Ordentliche Einnahmen der Polizeizone Eifel 2006 (gemäss Haushalt)

		Föderale Dotationen				Kommunale Dotationen				Föderale Dotationen		Kommunale Dotationen

		Föderale Sozialdotation I		556,667.35		Amel		162,160.00		3,705,350.03		1,047,657.00

		Föderale Sozialdotation II		93,716.39		Büllingen		182,482.00

		Föderale Hauptdotation		2,282,154.77		Burg-Reuland		124,020.00

		Prämien für das BVB Personal		10,200.00		Bütgenbach		200,815.00

		Föderale Dotation für Ausrüstung
(MO-Kleidung)		699.39		Sankt Vith		378,180.00

		Erstattung Lohnkosten für strukturelle Abordnung		27,897.56

		Zusatzdotation (für Mehrkosten)		448,833.57

		Föderaler Zuschuss für die
Vereinbarung bezüglich der
Verkehrssicherheit		285,181.00

		TOTAL		3,705,350.03		TOTAL		1,047,657.00

		Ordentliche Einnahmen der Polizeizone Eifel 2007 (gemäss Haushalt)

		Föderale Dotationen				Kommunale Dotationen				Föderale Dotationen		Kommunale Dotationen

		Föderale Sozialdotation I		565,017.36		Amel		162,160.00		3,819,716.56		1,047,657.00

		Föderale Sozialdotation II		95,629.21		Büllingen		182,482.00

		Föderale Hauptdotation		2,330,705.04		Burg-Reuland		124,020.00

		Prämien für das BVB Personal		10,200.00		Bütgenbach		200,815.00

		Föderale Dotation für Ausrüstung
(MO-Kleidung)		709.88		Sankt Vith		378,180.00

		Erstattung Lohnkosten für strukturelle Abordnung		58,000.00

		Zusatzdotation (für Mehrkosten)		455,566.07

		Föderaler Zuschuss für die
Vereinbarung bezüglich der
Verkehrssicherheit		303,889.00

		TOTAL		3,819,716.56		TOTAL		1,047,657.00

		Ordentliche Einnahmen der Polizeizone Eifel 2008 (gemäss Haushalt)

		Föderale Dotationen				Kommunale Dotationen				Föderale Dotationen		Kommunale Dotationen

		Föderale Sozialdotation I		575,188.00		Amel		162,160.00		3,827,923.80		1,047,657.00

		Föderale Sozialdotation II		88,917.91		Büllingen		182,482.00

		Föderale Hauptdotation		2,372,658.00		Burg-Reuland		124,020.00

		Prämien für das BVB Personal		10,200.00		Bütgenbach		200,815.00

		Föderale Dotation für Ausrüstung
(MO-Kleidung)		723.00		Sankt Vith		378,180.00

		Erstattung Lohnkosten für strukturelle Abordnung		60,000.00

		Zusatzdotation (für Mehrkosten)		463,766.00

		Föderaler Zuschuss für die
Vereinbarung bezüglich der
Verkehrssicherheit		256,470.89

		TOTAL		3,827,923.80		TOTAL		1,047,657.00

		Entwicklung der finanziellen Mittel / Föderale und Kommunale Dotationen

		Ordentliche Einnahmen der Polizeizone Eifel 2009 (gemäss Haushalt)

		Föderale Dotationen				Kommunale Dotationen				Föderale Dotationen		Kommunale Dotationen

		Föderale Sozialdotation I		593,035.44		Amel		186,484.00		3,865,628.79		1,204,805.00

		Föderale Sozialdotation II		87,947.55		Büllingen		209,854.00

		Föderale Hauptdotation		2,330,705.04		Burg-Reuland		142,623.00

		Prämien für das BVB Personal		10,200.00		Bütgenbach		230,937.00

		Föderale Dotation für Ausrüstung
(MO-Kleidung)		745.08		Sankt Vith		434,907.00

		Erstattung Lohnkosten für strukturelle Abordnung		62,000.00

		Zusatzdotation (für Mehrkosten)		478,156.68

		Föderaler Zuschuss für die
Vereinbarung bezüglich der
Verkehrssicherheit		302,839.00

		TOTAL		3,865,628.79		TOTAL		1,204,805.00

		Ordentliche Einnahmen der Polizeizone Eifel 2010 (gemäss Haushalt)

		Föderale Dotationen				Kommunale Dotationen				Föderale Dotationen		Kommunale Dotationen

		Föderale Sozialdotation I		593,035.44		Amel		186,484.00		4,028,025.49		1,204,805.00

		Föderale Sozialdotation II		99,133.37		Büllingen		209,854.00

		Föderale Hauptdotation		2,471,133.92		Burg-Reuland		142,623.00

		Prämien für das BVB Personal		10,200.00		Bütgenbach		230,937.00

		Föderale Dotation für Ausrüstung
(MO-Kleidung)		745.08		Sankt Vith		434,907.00

		Erstattung Lohnkosten für strukturelle Abordnung		64,000.00

		Zusatzdotation (für Mehrkosten)		478,156.68

		Föderaler Zuschuss für die
Vereinbarung bezüglich der
Verkehrssicherheit		311,621.00

		TOTAL		4,028,025.49		TOTAL		1,204,805.00
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		Entwicklung der finanziellen Mittel / Föderale und Kommunale Dotationen

		Ordentliche Einnahmen der Polizeizone Eifel 2015 (gemäss Haushalt)

		Föderale Dotationen				Kommunale Dotationen				Föderale Dotationen		Kommunale Dotationen

		Föderale Sozialdotation I		832,872.38		Amel		195,804.00		4,630,600.15		1,265,046.00

		Föderale Sozialdotation II		108,123.51		Büllingen		220,346.00

		Föderale Hauptdotation		2,734,338.10		Burg-Reuland		149,756.00

		Prämien für das BVB Personal		11,900.00		Bütgenbach		242,484.00

		Föderale Dotation für Ausrüstung
(MO-Kleidung)		801.06		Sankt Vith		456,656.00

		Erstattung Lohnkosten für strukturelle Abordnung		82,000.00

		Zusatzdotation (für Mehrkosten)		518,660.00

		Föderaler Zuschuss für die
Vereinbarung bezüglich der
Verkehrssicherheit		341,905.10

		TOTAL		4,630,600.15		TOTAL		1,265,046.00

		Ordentliche Einnahmen der Polizeizone Eifel 2016 (gemäss Haushalt)

		Föderale Dotationen				Kommunale Dotationen				Föderale Dotationen		Kommunale Dotationen

		Föderale Sozialdotation I		895,197.16		Amel		195,804.00		4,686,325.23		1,265,046.00

		Föderale Sozialdotation II		116,969.30		Büllingen		220,346.00

		Föderale Hauptdotation		2,709,969.07		Burg-Reuland		149,756.00

		Prämien für das BVB Personal		12,000.00		Bütgenbach		242,484.00

		Föderale Dotation für Ausrüstung
(MO-Kleidung)		810.67		Sankt Vith		456,656.00

		Erstattung Lohnkosten für strukturelle Abordnung		90,000.00

		Zusatzdotation (für Mehrkosten)		514,386.24

		Föderaler Zuschuss für die
Vereinbarung bezüglich der
Verkehrssicherheit		346,992.79

		TOTAL		4,686,325.23		TOTAL		1,265,046.00

		Ordentliche Einnahmen der Polizeizone Eifel 2017 (gemäss Haushalt)

		Föderale Dotationen				Kommunale Dotationen				Föderale Dotationen		Kommunale Dotationen

		Föderale Sozialdotation I		908,625.12		Amel		195,804.00		4,709,507.41		1,265,046.00

		Föderale Sozialdotation II		123,959.81		Büllingen		220,346.00

		Föderale Hauptdotation		2,738,108.61		Burg-Reuland		149,756.00

		Prämien für das BVB Personal		12,000.00		Bütgenbach		242,484.00

		Föderale Dotation für Ausrüstung
(MO-Kleidung)		822.83		Sankt Vith		456,656.00

		Erstattung Lohnkosten für strukturelle Abordnung		100,000.00

		Zusatzdotation (für Mehrkosten)		522,102.04

		Föderaler Zuschuss für die
Vereinbarung bezüglich der
Verkehrssicherheit		303,889.00

		TOTAL		4,709,507.41		TOTAL		1,265,046.00

		ORDENTLICHE EINNAHMEN DER POLIZEIZONE EIFEL (GEMÄß HAUSHALT)

		FÖDERALE DOTATIONEN				KOMMUNALE DOTATIONEN				Föderale Dotationen		Kommunale Dotationen

		Föderale Sozialdotation I		922,254.50		AMEL		195,804.00		4,788,633.69		1,265,046.00

		Föderale Sozialdotation II		126,639.58		BÜLLINGEN		220,346.00

		Föderale Hauptdotation		2,793,094.21		BURG-REULAND		149,756.00

		Prämien für das BVB Personal		12,000.00		BÜTGENBACH		242,484.00

		Föderale Dotation für Ausrüstung
(MO-Kleidung)		822.83		ST.VITH		456,656.00

		Erstattung Lohnkosten für strukturelle Abordnung		100,000.00

		Zusatzdotation (für Mehrkosten)		529,933.57

		Föderaler Zuschuss für die
Vereinbarung bezüglich der
Verkehrssicherheit		303,889.00

		TOTAL		4,788,633.69		TOTAL		1,265,046.00
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		Entwicklung der finanziellen Mittel 2015 - 2018 / Betriebs-, Personalkosten und Investitionen

						2015		2016		2017		2018

		Ordentlicher Haushalt		Betriebskosten		473,038.46		587,611.78		518,049.30		605,110.67

				Personalkosten		4,701,710.37		4,966,105.44		5,319,778.87		5,327,479.11

		Ausserordentlicher
Haushalt		Investitionen		238,454.64		144,151.62		288,652.30		185,505.54

		TOTAL				5,413,203.47		5,697,868.84		6,126,480.47		6,118,095.32

		Entwicklung der finanziellen Mittel 2015 - 2018 / Betriebs-, Personalkosten und Investitionen
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Verkehrsunfälle

				Verkehrsunfälle mit Verletzten/Toten		Verkehrsunfälle mit Sachschaden		VERKEHRSUNFÄLLE TOTAL

		2015		87		233		320

		2016		67		279		346

		2017		73		254		327

		2018		67		311		378





Verkehrsunfälle

		



Verkehrsunfälle mit Verletzten/Toten

Verkehrsunfälle mit Sachschaden

VERKEHRSUNFÄLLE TOTAL



Verkehrsunfälle (2)

				Verkehrsunfälle mit Sachschaden		Verkehrsunfälle mit Verletzten/Toten		Gesamtanzahl Verkehrsunfälle

		2015		233		87		320

		2016		279		67		346

		2017		254		73		327

		2018		311		67		378
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Verkehrsunfälle mit Sachschaden

Verkehrsunfälle mit Verletzten/Toten

Gesamtanzahl Verkehrsunfälle



Diebstähle aus Fahrzeugen

				Wohnhäuser		Andere Gebäude

		2015		69		15

		2016		74		13

		2017		34		13

		2018		141		16
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				Diebstähle an/aus Fahrzeugen

		2015		2016		2017		2018

		28		13		24		26
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		Vorsätzliche Körperverletzung Freizeit- und Kultureinrichtungen

		2015		2016		2017		2018

		17		13		14		11
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Einbruchsdiebstähle

				Wohnhäuser		Andere Gebäude

		2015		69		15

		2016		74		13

		2017		34		13

		2018		141		16
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